
Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme

Kapitel 

Mitwirkungs-

bericht

1 Privatperson Sie haben scheinbar vergessen, dass dort Kinder wohnen könnten und 

zur Schule gehen müssen --> Projekte dieser Grösse brauchen auch Schulen.

6 Hinweise zu den 

finanziellen Auswirkungen

2 Privatperson Keine zusätzlichen 

schriftlichen Bemerkungen

3 Privatperson Keine zusätzlichen 

schriftlichen Bemerkungen

4 Privatperson Keine zusätzlichen 

schriftlichen Bemerkungen

5 Privatperson Keine zusätzlichen 

schriftlichen Bemerkungen

6 Privatperson Wie wäre es mit einem Hotel? Öffentlicher Park mit Sportgeräten (Outdoor-Fitness). 2.3 Hochhaus

6 Privatperson Für die Autos sollten nur unterirdische Parkplätze vorhanden sein. 4.4 Private Parkplätze

6 Privatperson Hoffe auf eine rasche Realisierung. 11 Hinweise zum weiteren 

Vorgehen

7 Privatperson Gleichförmige Bauweise der Gebäude. 2.2 Dichte

7 Privatperson Verdrängung von Sportclubs und Lago Lodge. 2.5 Standort der 

ortsansässigen 

Organisationen

7 Privatperson Verlust von Grünflächen. 3.6 Natur / Ökologie

8 Privatperson Keine zusätzlichen 

schriftlichen Bemerkungen

9 Privatperson Zerstörung durch Beton (siehe Biel) .

aŀƴƎŜƭƴŘŜ &ǎǘƘŜǘƛƪ ǳƴŘ {ƻǊƎŦŀƭǘ ōŜƛ «ōŜǊƎŀƴƎ {ŎƘƭƻǎǎ Χ {ŜŜΗΗ ¦ƴŘ !ƭǘǎǘŀŘǘ Χ !ƎƎƭƻΗΗ

Zu mächtige Überbauung erstickt!

2.2 Dichte

9 Privatperson Konzerte, Saal 3.3 Hafen

9 Privatperson Zu wenig Grünfläche! 3.6 Natur / Ökologie

10 Privatperson Hochhaus aber nicht zu hoch und dominant. 2.3 Hochhaus

10 Privatperson Letzte Freiräume in Biel/Nidau werden überbaut. Wenn bauen, dann luftig, grün, öffentlich und mit viel Freiraum gegen den See 

für alle.

3.2 Badanstalten



Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme

Kapitel 

Mitwirkungs-

bericht

11 Privatperson Agglolac heute entspricht in keiner Weise den ursprünglichen Absichten. Es entsteht eine plumpe Grossüberbauung im Stil von 

Kaninchenställen. 

2.1 Kontinuität 

Machbarkeitsstudie - 

Vorlage

11 Privatperson Ohne ein Verkehrskonzept, das den motorisierten Verkehr beschränkt, ist das vorliegende Projekt abzulehnen. 4.1 Auswirkungen des MIV-

Verkehrs

12 Privatperson Keine zusätzlichen 

schriftlichen Bemerkungen

13 Privatperson Keine zusätzlichen 

schriftlichen Bemerkungen

14 Privatperson Bitte weniger Beton als im Hafenbereich Biel. Alte Teile einbeziehen und nicht gleich wegbaggern. 2.6 Hafenbereeich

14 Privatperson Wichtig: Durchmischung von Eigentum und bezahlbarer Mietfläche. 8 Hinweise zum Segment 

der BewohnerInnen

15 Privatperson Ich begrüsse es sehr, wenn mit diesem Gelände endlich etwas passiert. Heute ist dies ein Schandfleck zwischen Biel und Nidau 

(im Winter die vielen Boote und im Sommer eine Steinwüste). 

Mir kommen fast die Tränen, wenn ich an die schöne Gestaltung während der Expo zurückdenke.

1.2 Grundsätzlich: 

Zustimmung

16 Privatperson Zones sauvages, naturelles. 3.3 Hafen

16 Privatperson Il faut absolument prévoir des endroits sauvages pour la flore et la faune; des zones sauvages, naturelles. 3.6 Natur / Ökologie

17 Privatperson Keine zusätzlichen 

schriftlichen Bemerkungen

18 Privatperson Keine zusätzlichen 

schriftlichen Bemerkungen

19 Privatperson Faites vite, très vite ce AGGLOLAC s.v.p. Que je voudrais voir avant mon départ pour le paradies! 1.2 Grundsätzlich: 

Zustimmung

20 Privatperson Öffentliche Dachterrasse/Oberstes Geschoss: Aussicht/Gastro. 2.3 Hochhaus

21 Privatperson Es sollte unbedingt beim Strandbad ein 50m Gartenbad eingeplant 

werden! Es ist eine Schande für unsere Region, dass wir kein 50m Becken für Sportanlässe haben.

3.2 Badanstalten

22 Privatperson Kein Hochhaus! 2.3 Hochhaus

23 Privatperson Keine zusätzlichen 

schriftlichen Bemerkungen

24 Privatperson Das Areal sollte für alle zugänglich und nutzbar sein (z.B. Bielermesse, sonstige Veranstaltungen) in einem grossen Park mit 

Gastronomie und Verweilmöglichkeiten.

3.4 Aktive Freiraumnutzungen

24 Privatperson An dieser Wohnlage würden es sich einmal mehr nur "reiche" Personen leisten können zu wohnen! 8 Hinweise zum Segment 

der BewohnerInnen



Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme
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Mitwirkungs-

bericht

25 Privatperson Ich finde das Projekt erstaunlich "menschenfreundlich". Da war ich schon mal positiv überrascht. Habe aber trotzdem Angst, 

dass schlussendlich der finanziellen Rendite wegen wertvoller Raum geopfert wird, (weil es halt so eine Gewohnheit ist in 

unserem System so zu denken und man davon überzeugt ist, dass es auch eine Notwendigkeit ist. Ist es das WIRKLICH?)

9 Hinweise zu Eigentum, 

Baurecht

26 Privatperson Keine Hochhäuser an diesem Ort 2.3 Hochhaus

26 Privatperson Die Seenähe geniessen 3.3 Hafen

26 Privatperson Lieber schöne Freizeitangebote für Schulen oder eben Messen auf dem Gelände.

Blumengarten (Morges Vorbild), Parkanlage.

Es muss auch gepflegt sein, ja, aber genau diese Arbeiten sind wichtig, Arbeitslose einbinden.

3.4 Aktive Freiraumnutzungen

26 Privatperson Bei nächster Überschwemmung kann man wieder klagen. 3.8 Hochwasser

27 Privatperson Eher "niedrig" und Dachbepflanzung 2.3 Hochhaus

28 Privatperson Ich finde wir betreiben allgemein eine Bauwut. 1.2 Grundsätzlich: 

Zustimmung

28 Privatperson Ich finde es schade, offenes Gelände am See zuzubauen. 3.4 Aktive Freiraumnutzungen

29 Privatperson Macht einfach dasselbe wie in Neuenburg! 3.4 Aktive Freiraumnutzungen

30 Privatperson Keine Schiki-Miki Quartier für die Reichsten! 8 Hinweise zum Segment 

der BewohnerInnen

31 Privatperson Überbauung sollte gut angebunden und angepasst an Städtchen Nidau sein. Hochhaus unsensibel (schon das alte "hohe" 

Schulhaus (Gemeindeverwaltung)) passt nicht neben Kirche.

2.2 Dichte

31 Privatperson Passt nicht zu Nähe See, Hafen und Schloss Nidau. 2.3 Hochhaus

31 Privatperson Freiraum könnte breiter sein. 3.1 Freiraumgürtel

32 Privatperson Im Grundsatz finde ich eine hohe Verdichtung auf kleinem Raum sehr sinnvoll! Haushalterischer Umgang mit Land-als-Bauland 

erspart und eine totale Zersiedelung der Schweiz und seiner endlichen Landreserven.

2.2 Dichte

32 Privatperson öffentliches Dachgeschoss mit Restauration und Dachterrasse. 2.3 Hochhaus

32 Privatperson Autovermietung --> mobility 4.1 Auswirkungen des MIV-

Verkehrs

33 Privatperson Konferenz-Sitzungsräume, Tiefgarage. 2.2 Dichte

33 Privatperson Zutritt für jedermann, siehe Hafenbecken Neuenburg. 3.3 Hafen

33 Privatperson Die politische Gemeinde Nidau hat in jeder Hinsicht Vorrang. Die Stadt Biel hat sich zurückzuhalten und den Vorschlägen der 

Nidauer-Bevölkerung anzupassen.

6 Hinweise zu den 

finanziellen Auswirkungen

34 Privatperson Vorbehalte gegenüber Bauvolumina, insbesondere Geschosszahlen sind zu hoch (ZPP 7.1, 7.4, 7.5) und zu reduzieren. 2.2 Dichte

34 Privatperson Fehlende Abstimmung der neuen Grundordnung auf angrenzendes Quartier Mühlerund/Weyermatt. 2.2 Dichte

34 Privatperson Idee Hochhaus wird als verfehlt erachtet, da diese nicht ins Ortsbild passt. 2.3 Hochhaus
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Mitwirkungs-

bericht

34 Privatperson Konsequenzen des neuen Quartiers wurden nicht aufgezeigt (z.B. bezüglich Verkehr, Gemeindehaushalt). 6 Hinweise zu den 

finanziellen Auswirkungen

35 Privatperson Dass es endlich vorwärts geht, Biel hat immer lange bis etwas umgesetzt wird. 11 Hinweise zum weiteren 

Vorgehen

36 Privatperson Lärm: Der Lärm ist schon jetzt sehr schlimm von den Hundemättelibenutzern, unsere Hauswand wird schon jetzt als WC 

benutzt, unter der Industriebrücke reger Drogenhandel.

3.4 Aktive Freiraumnutzungen

36 Privatperson  Die Schneiderstrasse Raser usw. 4.1 Auswirkungen des MIV-

Verkehrs

37 Privatperson Kein Gigantismus (wie leider Tissot-Arena)! Natürliche Ressourcen nutzen. 2.2 Dichte

37 Privatperson Keine Gourmet-Tempel (wie z.B. Rest. Ende der Welt Magglingen)! 2.3 Hochhaus

37 Privatperson Weniger Luxus + Verbote für spielende Kinder (ev. Kita)? Räume für Jugendliche. 3.4 Aktive Freiraumnutzungen

37 Privatperson Bezahlbare Wohnungen 2/3 Zi Whg?! 8 Hinweise zum Segment 

der BewohnerInnen

38 Privatperson Wichtig: Lago Lodge als Treffpunkt erhalten, kein Hochhaus. 2.5 Standort der 

ortsansässigen 

Organisationen

39 Privatperson Die präsentierten Lösungsvorschläge dienen der gesamten Bieler Bevölkerung nicht! 1.2 Grundsätzlich: 

Zustimmung

40 Privatperson Offene, freie Flächen werden immer weniger, wo geht der Zirkus hin, wo die Fahrenden? 3.4 Aktive Freiraumnutzungen

41 Privatperson Bâtiments construits selon les critères de développement durable

Analyse pointue quant à la dimension du projet (habitants / commerces*)

*afin de ne pas se retrouver dans la situation du Tissot Arena avec des stores baissés.

2.2 Dichte

41 Privatperson Je remercie les chanceliers de Nidau pour ses renseignements précis à l'exposition au Barkenhafen le 4 novembre 2015 10 Hinweise zur 

Kommunikation

42 Privatperson Ich will, dass ein Umdenken vom Quantitativen auf ein qualitatives Wachstum stattfindet, daher ist die Höhe und Dichte der 

Zonen zu reduzieren, dies jedoch nicht auf Kosten des Freiraumgürtels.

2.2 Dichte

42 Privatperson Mit der geplanten Konzentration der Baukörper kann ich dem Projekt leider nicht zustimmen. 2.2 Dichte

42 Privatperson Wenn es ein Hochhaus sein muss, dann ist mir die Gestaltung / Architektur wichtig. 2.3 Hochhaus

42 Privatperson Agglolac soll im Minergiestandard gebaut werden. 5 Hinweise zu Nachhaltigkeit 

/ Energie

42 Privatperson Weniger ist mehr! Bitte nicht unter den Tisch wischen, dass dieses Projekt enorme Investitionen in Infrastrukturen generiert. 6 Hinweise zu den 

finanziellen Auswirkungen
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43 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Beide Tennisclubs befinden sich in der geplanten Erholungs- und Uferschutzzone und verfügen über einen gültigen 

Baurechtsvertrag bis ins Jahre 2028. Parzelle GB 1227 im Besitz des TC Schlossmatte. 

Verhandlungen mit Biel seit 7 Jahren --> kein neuer Standort gefunden. Alternativ: Parzelle westlich Seewasserwerk in Ipsach. 

Jedoch Realisierung ungewiss wegen Abstimmung über Überbauungsordnung in der Seezone --> also noch lange kein neuer 

Standort und bis 2028 (Ablauf Baurecht) am aktuellen Standort --> Bau der Planung und Neugestaltung der Erholungs- und 

Uferschutzzone berücksichtigen, dass die Tennisclubs so lange wie möglich am aktuellen Standort bleiben --> Linienführung des 

neu anzulegenden Seeuferwegs zu berücksichtigen, dass dieser nicht durch die Parzelle GB 1227 (Eigentum TC Schlossmatte) 

führt.

Im Entwurf des Teilbaureglements ist die Freizeitaktivität Tennis nicht mehr vorgesehenen --> Antrag, dass diese für eine breite 

Bevölkerung, inkl.  Schulsport und Jugendaktivitäten, attraktive Freizeitgestaltung weiterhin vorzusehen und zuzulassen (= kein 

Status quo, sondern eine neue, noch zu diskutierende Form).

2.7 Ersatzstandort für den 

Tennisclub

43 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Anfrage für Besprechungstermin. 2.7 Ersatzstandort für den 

Tennisclub

44 Privatperson La tour doit être ambitieuse et exemplaire en terme d'économies d'énergie. 

Faites un bâtiment à énergie positive: panneaux solaires photovoltaïque ET thermiques sur le toit, bonne isolation, éclairage 

LED, détecteurs de luminosité et de présence, minuteries pour l'éclairage, robinets économes, toiture végétalisée pour la 

régulation thermique.

2.3 Hochhaus

44 Privatperson Laissez certaines zones sauvages et peu entretenues, sélectionnées en fonction de l'emplacement et de l'utilisation: talus en 

pente, gazon sous les arbres, les bords de trottoirs, bordure de rivière. Cela a de nombreux avantages :

- augmentation de la biodiversité car des fleurs sauvages indigènes vont y pousser et attirer des insectes pollinisateurs, des 

oiseaux, etc. Mais aussi une micro-faune du sol.

- réduction des coûts d'entretien pour la commune : 1 ou 2 fauches annuelles, après la floraison, sont suffisantes.

- du coup, moins de nuisances sonores

- moins de pollution liée au passage des tondeuses/débroussailleuses. Au contraire, l'herbe et le sol stockent du CO2.

- augmentation de la valeur-paysage. C'est plus beau que du gazon !

- meilleure rétention et infiltration de l'eau de pluie dans le sol. Toujours ça de moins à traiter en STEP.

- meilleure résistance à la sécheresse. L'herbe n'est jamais grillée, le sol n'est jamais sec et crevassé. Donc pas de ruissellement / 

lessivage / érosion du sol.

3.6 Natur / Ökologie

45 Privatperson Dass es nur teuer, nicht benutzerfreundlich pompös-monströs sein wird! 8 Hinweise zum Segment 

der BewohnerInnen

46 Privatperson Nicht nur für Wohlhabende! 2.3 Hochhaus

46 Privatperson Rdv mit Freunden, "sein". 3.3 Hafen

46 Privatperson Genug schattige Sitzplätze, Alkohol in Massen anbieten / viele Mülleimer + Aschenbecher + WCs. Kinderhort? Streichelzoo? 3.4 Aktive Freiraumnutzungen

46 Privatperson Dass nur Gutverdienende vom Wohnen profitieren werden. 8 Hinweise zum Segment 

der BewohnerInnen
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46 Privatperson Dass die Mitsprache nicht in allen Bereichen berücksichtigt wird (z.B. doch ein Hochhaus). 10 Hinweise zur 

Kommunikation

46 Privatperson Dass Bedürfnisse von den Kleinsten und von unseren ältesten Mitmenschen zu kurz kommen. 10 Hinweise zur 

Kommunikation

47 Privatperson Grösse des Grüngürtels: Es hat schon jetzt am See zu wenig Platz, da kaum öffentliche Freiflächen zur Verfügung stehen. Mit 

!ƎƎƭƻƭŀŎ ǿƛǊŘ Ŝǎ ƴƻŎƘ ƳŜƘǊ [ŜǳǘŜ ƎŜōŜƴ Ƴƛǘ ŘŜƳ ǎŜƭōŜƴ ƻŘŜǊ ƪƭŜƛƴŜǊŜƴ tƭŀǘȊŀƴƎŜōƻǘΧ

3.1 Freiraumgürtel

47 Privatperson Nutzung der Strandbäder: Wird es Einschränkungen geben? Werden Bäume als wichtige Schattenspender gefällt? Wird das 

knappe Angebot in den Badis v.a. Biel weiter verkleinert?

3.2 Badanstalten

47 Privatperson Wassersportmöglichkeiten nutzen (Windsurfen, SUP, Kajak etc.) 3.3 Hafen

47 Privatperson Naturschutz, Ökologie, Umweltschutz...bitte nicht vergessen! 3.6 Natur / Ökologie

47 Privatperson Mehrverkehr durch Auto, da 99.9% der Menschen zu bequem sind, Alternativen in Erwägung zu ziehen (ÖV, Velo, zu Fuss). 4.1 Auswirkungen des MIV-

Verkehrs

47 Privatperson Einmündung Dr. Schneider-Strasse in Ländte-Strasse Richtung Bahnhof: An Sonntagen und im Sommer dauerüberbelastet, lange 

Staus, gefährlich für Verlo, da kaum Platz zum Passieren der Blechlawine, kein beidseitiger Velostreifen. Müsste unbedingt 

angepasst werden.

4.3 Fuss- und Veloverkehr

47 Privatperson Erneuerbare Energie...bitte nicht vergessen! 5 Hinweise zu Nachhaltigkeit 

/ Energie

48 Privatperson Ich werde dieses Projekt ablehnen, falls die Bauhöhen nicht auf max 4-5 Stockwerken redimensioniert werden (in der 

Teilzonenplanung), ausgenommen 1 Hochhaus! 

2.2 Dichte

48 Privatperson Der 150m Freiraumgürtel ist viel zu klein, er sollte mind. 300m haben. 3.1 Freiraumgürtel

48 Privatperson Die Dr. Schneider-Strasse ist heute schon zu gewissen Zeiten vom Autoverkehr überlastet mit Staus an der Kreuzung 

Aarbergstrasse. Diesbezüglich auch grosse Fragezeichen wie das Verkehrs-Konzept aussehen wird, sowohl in der Bauzeit wie 

auch danach.

4.1 Auswirkungen des MIV-

Verkehrs

49 Privatperson Das ganze Projekt erscheint als überrissen.

Nebst der ungenügenden verkehrstechnischen Erschliessung stören mich in erster Linie die vorgesehenen Bauhöhen und die 

viel zu grosse Anzahl der Wohnungen. Viel zu eng ist der Freiraumgürtel am See.

Angesichts des hohen Leerwohnungsbestands ist zu bezweifeln, ob ein derart überdimensioniertes Projekt sachgerecht ist und 

nachgefragt werden wird. Das wirschaftliche Risiko tragen wohl die Bauherren, aber die müssen nach dem Konkurs nicht mit 

den leerstehenden Gebäuden leben.

Also: BITTE REDIMENSIONIEREN UND ETAPPIEREN.

2.2 Dichte

49 Privatperson Verkehrstechnisch völlig ungenüngend erschlossen. Die Bewohner und Gewerbetreibenden allein werden ein 

Verkehrsaufkommen verursachen, das die vorgesehene Erschliessung bei weitem überfordert; nicht auszudenken, wenn der 

parkplatzsuchende Ausflugsverkehr an schönen Wochenenden dazu kommt.

4.1 Auswirkungen des MIV-

Verkehrs
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50 Privatperson Die übertriebene Verdichtung der Bebauung die wie ein Wohngetto wirkt und nicht wie eine attraktive Überbauung, die auch 

vom See her attraktiv ist. 

2.2 Dichte

50 Privatperson Das Hochhaus mit 70 Metern Höhe ist völlig deplatziert. Das Hochhaus Weidteile mit mehr als 50 Metern ist bereits hässlich 

genug!

2.3 Hochhaus

50 Privatperson Die Läden im Barkenhafen haben bereits grosse Mühe sich zu halten! Weitere Läden bedeuten eine noch stärke Konkurrenz zu 

den Läden in Nidau, die ebenfalls grosse Mühe haben sich gegen die Grossverteiler durchzusetzen.

3.7 Miteinbezug Schloss

50 Privatperson Der bedeutend höhere Mehrverkehr ist nicht durch ein umfassendes Verkehrskonzept geregelt - Anschlüsse an den West-Ostast 

der A5 fehlen völlig - dafür werden die bereits bestehenden neuralgischen Punkte wie Seevorstadt-Kreisel, Ländtestr. 

Salzhausplatz, Hauptstr. Nidau sowie die Quartierstrassen noch mehr belastet.

4.1 Auswirkungen des MIV-

Verkehrs

50 Privatperson Den Uferweg nur im Winter durchgängig zu machen, in dem er durch die Strandbäder führt kann ja nur als "Schildbürgerstreich" 

bezeichnet werden. Mehrkosten durch die notwendige Sicherung der Becken und Sanitärräume.

4.3 Fuss- und Veloverkehr

50 Privatperson Die verdichtete Bebauung wird sich auf die Infrastrukturkosten von Nidau erheblich auswirken insbesondere auf Schulen, 

Kindergärten/Tagesstätten auch hierzu liegt kein schlüssiges Konzept vor.

6 Hinweise zu den 

finanziellen Auswirkungen

51 Privatperson Wünschenswert wäre eine verdichtete Bebauung ohne Mammutbauten und Hochhäuser, ein Quartier welches zum Flanieren 

einlädt, mehrheitlich verkehrsfrei ist, mit einer Infrastruktur welche zum Kommen, Flanieren, Einkaufen, Treffen , 

Freizeitvergnügen einlädt und den alten Stadtkern von Nidau einbezieht sowie das Schloss als Bezugspunkt hat. Dieses sollte 

nicht in  Häuserschluchten versinken. 

- keine Baukörper mit 10 oder mehr Stockwerken

- keine 150 m lange geschlossene Baukörper

- kein Hochhaus

2.2 Dichte

51 Privatperson Die Lebensqualität der Anlieger wird durch Schattenwurf etc. verschlechtert. 

Im einem Wohnquartier ist ein solcher Baukörper nur störend. 

2.3 Hochhaus

51 Privatperson Der Wassersportverein (Fischerverein) sollte an seinem Standort bleiben. 2.5 Standort der 

ortsansässigen 

Organisationen

51 Privatperson Tennisplätze wären für das Freizeitangebot von Vorteil. 2.7 Ersatzstandort für den 

Tennisclub

51 Privatperson Die Grünflächen sind im Bebauungsplan zu klein, 150 m Grüngürtel durch Einbezug der Freibäder ist eine Irreführung. 3.1 Freiraumgürtel

51 Privatperson Shopping nur wenn entsprechendes Angebot vorhanden (preislich und Qualität)

- Restaurants: kein Fastfood

- Bootfahren ohne Brücke und kein stehendes Gewässer

- Flanieren wenn die Umgebung stimmt, sicher nicht im Schatten eines Hochhauses oder in anderen

  Häuserschluchten

3.3 Hafen
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51 Privatperson Es gibt kein Verkehrskonzept, wie der erhebliche Mehrverkehr im Quartier und in der Stadt Nidau aufgenommen werden soll.4.1 Auswirkungen des MIV-

Verkehrs

51 Privatperson Ist ein solcher Wohnungsbedarf in Nidau und Umgebung überhaupt vorhanden? 8 Hinweise zum Segment 

der BewohnerInnen

51 Privatperson Der Fragebogen steht im krassen Widerspruch zur Planung und den darin gemachten Angaben. 10 Hinweise zur 

Kommunikation

52 Privatperson Das geplante Hochhaus mit 70m ist zu hoch. 2.3 Hochhaus

52 Privatperson Der Wassersportverein (Fischerverein) sollte an seinem Standort bleiben.

Tennisplätze wären für das Freizeitangebot von Vorteil.

2.5 Standort der ansässigen 

Nutzungen

53 Privatperson Es ist zu wenig "visionär" modern zu wenig "Hingucker". 2.2 Dichte

53 Privatperson Das Hochhaus muss ein Blickpunkt sein. 2.3 Hochhaus

53 Privatperson Läden nur für täglichen Bedarf (Lebensmittel). 3.3 Hafen

53 Privatperson Es darf nachher keine leeren Bars, Restaurants und Geschäfte geben.

Geschäfte dürfen das Stedtli nicht konkurrenzieren (genug leere Lokale).

3.7 Miteinbezug Schloss

53 Privatperson Auch die Wohnungen müssten besetzt sein. Die Leute müssen gerne dort wohnen. Das ganze muss homogen erscheinen (nicht 

bünzlig). Auch darf es farbig erscheinen. 

Die Bevölkerung muss durchmischt sein (nicht zu elitär).

8 Hinweise zum Segment 

der BewohnerInnen

54 Privatperson Keine zusätzlichen 

schriftlichen Bemerkungen

55 Privatperson Hochhaus passt nicht in die Region. 2.3 Hochhaus

55 Privatperson Verlust von Tennisclub am See. 2.7 Ersatzstandort für den 

Tennisclub

55 Privatperson Zunehmender Verkehr. 4.1 Auswirkungen des MIV-

Verkehrs

56 Privatperson Ein kompaktes Projekt würde meiner Meinung nach den "Charme" von Nidau besser erhalten. Die beiden Tennisclubs, das Lago 

Lodge, das Péniche sind Wahrzeichen, die nicht verschwinden sollten. Wenn schon derart dicht gebaut werden soll, dann 

braucht es keine hohen Wohnbauten. Es sollte doch einigermassen ins Gesamtbild passen.

2.2 Dichte

56 Privatperson Wenn schon, dann der Landschaft angepasst. 70m hoch in Nidau völlig übertrieben.

Weshalb mit einem Hochhaus Aussicht und Sonne von bestehenden Einwohnern nehmen? Wäre für mich Grund, Nidau zu 

verlassen.

2.3 Hochhaus

56 Privatperson Wohin kommen die beiden Tennisclubs und ihre mehrere 100 Mitglieder? 2.7 Ersatzstandort für den 

Tennisclub

56 Privatperson Wohin mit dem Mehrverkehr? Schon heute in den Stosszeiten mühsam aus der Schlossstrasse auf die Hauptstrasse zu gelangen.4.1 Auswirkungen des MIV-

Verkehrs

56 Privatperson Wo sollen derart viele Parkplätze gebaut werden, wenn so dicht besiedelt wird? 4.4 Private Parkplätze



Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme

Kapitel 

Mitwirkungs-

bericht

57 Privatperson Wenn schon gebaut werden muss wünsche ich mir möglichst viel Dach- und Vertikalbegrünung.

Das Dachgeschoss des Hochhauses soll öffentlich begehbar sein, aber nicht in Form eines exklusiven Restaurants.

2.3 Hochhaus

57 Privatperson Ein möglichst breiter Freiraumgürtel. 3.1 Freiraumgürtel

57 Privatperson Events besuchen, Schwimmen/ baden. 3.3 Hafen

57 Privatperson Kein Platz mehr für Events wie "Don Quijote", "Cyclope". 3.4 Aktive Freiraumnutzungen

57 Privatperson Keine Läden und Shoppingmeile. Einen Robinsonspielplatz. 3.4 Aktive Freiraumnutzungen

57 Privatperson Weniger öffentlicher Platz am See, die Besonderheit von Biel (Erholungs- und Ruheraum).

Beeinträchtigung Natur, z.B. durch vermehrten Lärm.

3.6 Natur / Ökologie

57 Privatperson Viele Bäume zwischen den Häusern, den Baum auf dem Parkplatz belassen. 3.6 Natur / Ökologie

57 Privatperson - Zahlbare Mietwohnungen

- Privilegierte, Wohlhabende kaufen sich den Seeanstoss

- Keine Eigentumswohnungen, sozialer Wohnungsbau

8 Hinweise zum Segment 

der BewohnerInnen

58 Privatperson Diese Überbauung wird das Ortsbild massiv verändern.  2.2 Dichte

58 Privatperson Es braucht keine Einkaufslokale.

Überall hat es vakante Lokale. Lokale siehe Tissot Arena!!! Nidau + Stadt Biel

3.7 Miteinbezug Schloss

58 Privatperson Das Wohnen wird nur für eine gut situierte Menschengruppe möglich sein. 8 Hinweise zum Segment 

der BewohnerInnen

59 Privatperson Je trouverais vraiment dommage de construire une maison tour à cet endroit. Cela gâcherait tout le paysage! 2.3 Hochhaus

60 Privatperson Hochhaus und 5-9-stöckige Gebäude direkt neben dem See zerstören das Uferflair.

Stedtli wird "ummauert".

2.3 Hochhaus

61 Privatperson Hochhaus wird einfach so ins Quartier gestellt.

Aber warum ein Hochhaus Teil des Überbauungsplans sein soll, verstehe ich nicht. Dieser Teil des Projekts stört mich enorm. 

Das ist ein Element zu viel. Das Geläde soll als ansprechendes Wohnquartier u. Erholungsraum genutzt werden. Büros, 

Shopping, urbanes Wohnen kann anderswo stattfinden

2.3 Hochhaus

62 Privatperson Parkplätze: Die jetzigen 400 Parkplätze genügen häufig nicht, ohne dass etwas "besonderes" passiert. Für die zukünftigen 

Mieter / Besitzer müssen 700-1000 Einstellplätze entstehen, dazu eben für Besucher, Gäste, Gastronomie, Ladenkundschaft, 

Erwerbstätige im Quartier usw. genügen die vorgesehenen 400 Parkplätze bestimmt micht.

Um ein Quartier "leben" zu lassen, muss Verkehr stattfinden, reine Fussgängerzonen bringen ungenügend Leute her für Läden, 

Resaturants, Bars, somit an richtigen Stellen eben Parkplätze oder Einstellhallen vorsehen!

Schade nur dass es so lange gehen wird bis etwas realisiert sein wird...

4.4 Private Parkplätze

63 Privatperson Grundsätzlich bin ich der Meinung, das Expo02 Areal sollte zum heutigen Zeitpunkt NICHT überbaut werden. Zukünftige 

Generationen haben vermutlich bessere Ideen, wie sich das Gelände nutzen lässt, zum Wohl der Bevölkerung (und nicht der 

Investoren).

1.2 Grundsätzlich: 

Zustimmung

63 Privatperson Passt nicht in die Landschaft. 2.3 Hochhaus

63 Privatperson Spazieren, mit Kindern spielen. 3.3 Hafen

64 Privatperson Freiraumgürtel müsste breiter sein (300m). 3.1 Freiraumgürtel



Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme

Kapitel 

Mitwirkungs-

bericht

64 Privatperson Agglolac müsste für alle zugänglich sein, nicht für ein paar reiche Personen. Als Freizeit-Raum für verschiedene Bedürfnisse. 8 Hinweise zum Segment 

der BewohnerInnen

65 Privatperson Ich bevorzuge eine flexible Gestaltung. Parkmässig wie in Neuenburg, so dass Anlässe wie Theater (äzyklope), Turnfeste und 

andere Anlässe durchgeführt werden könnten. Es braucht auch Platz für ein Lago Lodge, das ist nämlich für Jedefrau und 

Jedermann.

2.5 Standort der ansässigen 

Nutzungen

65 Privatperson Einfach sein 3.3 Hafen

66 Privatperson Das Areal könnte mit Sicherheit besser genutzt werden, allerdings finde ich es nicht sinnvoll ein "zweites" Weidteilequartier zu 

produzieren. Wieso nicht einen Park oder Ähnliches. Etwas wovon die Allgemeinheit auch profitieren kann. Oder dann 

wenigstens ein schönes Wohnquartier ohne Hochhäuser und ohne gewaltige Kolosse mit Gebäudelängen von bis zu 150m!

2.2 Dichte

67 Privatperson Keine zweite Lyss-Strasse!!!

Moderat verdichtetes Wohnen wenn überhaupt!

2.2 Dichte

67 Privatperson Keine Hochhäuser! 2.3 Hochhaus

68 Privatperson Keine zusätzlichen 

schriftlichen Bemerkungen

69 Privatperson Eine Zubetonierung wie beim Strandboden in Biel muss unter allen Umständen verhindert werden. 

Aesthetik und Gemütlichkeit sollten Priorität haben. Die Chance aus Biels Fehlern zu lernen sollte jetzt genutzt werden.

2.2 Dichte

69 Privatperson Hochhäuser sind total fremd für Agglolac, passen überhaupt nicht ins Landschaftsbild und zerstören den harmonischen 

Charakter des neuen Quartiers.

2.3 Hochhaus

69 Privatperson Um eine schöne Umgebung und eine angenehme Temperatur, vor allem im Sommer, für dieses AGGLOlac-Quartier zu erreichen 

sollte man mehr pflegeleichte Blumen und kleine Bäumchen setzen (z.B. Japanische Kirschen, japanischer Feuerahorn und 

Bambus).

2.9 Siedlungsökologie

69 Privatperson Bänke zum Erholen.

Blumen und kleine Bäume statt Beton.

3.3 Hafen

70 Privatperson Eine Zubetonierung wie beim Strandboden in Biel muss unter allen Umständen verhindert werden. Ästhetik und Gemütlichkeit 

sollten Priorität haben. Die Chance aus Biels Fehlern zu lernen sollte jetzt genutzt werden.

2.2 Dichte

70 Privatperson Ein Hochhaus passt nicht ins Landschaftsbild und zerstört den harmonischen Charakter des Quartiers. 2.3 Hochhaus

70 Privatperson Bänke zum Erholen, Blumen statt Beton. 3.3 Hafen

71 Privatperson Keine zusätzlichen 

schriftlichen Bemerkungen

72 Privatperson 10-geschossige Häuser und 150 Meter lange Gebäude versperren Sicht auf See; und Häuserschluchten = späteres Ghetto.

Baukörper / Freiraum: Verhältnis 50:50

2.2 Dichte

72 Privatperson Wird die Verlängerung des Barkenhafens nicht zu einer Kloake, da kein Abfluss? 2.6 Hafenbereich

72 Privatperson 250m breiter Freiramgürtel. 3.1 Freiraumgürtel



Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme

Kapitel 

Mitwirkungs-

bericht

72 Privatperson Platz für z.B. Zirkus, Platz für kurze Veranstaltungen; Kulturgebäude. 3.4 Aktive Freiraumnutzungen

72 Privatperson Mehrverkehr: kein Verkehrskonzept gefunden, zu schwammig

möglichst wenig Mehrverkehr

4.1 Auswirkungen des MIV-

Verkehrs

72 Privatperson Überall T-30-Zonen. 4.1 Auswirkungen des MIV-

Verkehrs

72 Privatperson Mit der Überbauung sollte auch die Brücke über den Nidau-Büren-Kanal zum Erlenwäldli gebaut werden. 4.3 Fuss- und Veloverkehr

72 Privatperson Archäologie: Etwas sollte gezeigt werden, z.B. Glasboden mit Funden. 6 Hinweise zu den 

finanziellen Auswirkungen

73 Privatperson Bitte Nidauer Charakteristik weiter betonen.

Bitte nicht allzu hoch planen, verdirbt Landschaft.

Bitte nicht nur 4-eckige Klötze, sondern sich ein Beispiel nehmen am skanidinavischem Stil nehmen (z.B. Kopenhagen)

2.2 Dichte

73 Privatperson Wenn Turm dann bitte nicht zu auffällig. 2.3 Hochhaus

73 Privatperson Die Lago Lodge bitte nicht zu sehr verändern! Bei Jung+Alt ist dieses Lokal beliebt. Kontakte knüpfen sind für alle Leute möglich.2.5 Standort der ortsanässigen 

Organisationen

73 Privatperson Fahrrad fahren, für Junge Skateboard etc. 3.3 Hafen

73 Privatperson Velowege nicht vergessen! 4.3 Fuss- und Veloverkehr

74 Privatperson Alle Häuser maximum 2-stöckig.

Die Überbauung muss heimelig sein und nicht durch grosse Häuser und Hochhaus verunstaltet sein.

2.2 Dichte

74 Privatperson Keine Hochhäuser. 2.3 Hochhaus

75 Privatperson Es fehlen konkrete Angaben zu:

- Gebäudehöhen

- Gebäudelängen

2.2 Dichte

75 Privatperson Hochhaus ist zu hoch! 2.3 Hochhaus

75 Privatperson Ein gemütliches Café & ein Restaurant. 3.3 Hafen

75 Privatperson Es fehlen konkrete Angaben zur Verkehrsbelastung der Quartiere. 4.1 Auswirkungen des MIV-

Verkehrs

75 Privatperson Es fehlen konkrete Angaben zu:

- Standorte der 400 öffentl. Parkplätze

4.5 Öffentliche Parkplätze

76 Privatperson Grosszügiger Freiraum hinter dem Strandbad für Individuelles. 3.1 Freiraumgürtel

77 Privatperson Ich mag keine Hochhäuser am See, links der Strasse ok. 2.3 Hochhaus

77 Privatperson Ruhe und See geniessen, Sport treiben. 3.3 Hafen

77 Privatperson Die Fläche seeseits der Schneider-Strasse sollte nicht mit Wohnungen überbaut werden, sondern Frei-, Sportfläche + 

Restaurants für die ganze Bevölkerung. 

3.4 Aktive Freiraumnutzungen

77 Privatperson ¢ŜǳǊŜ ²ƻƘƴǳƴƎŜƴ ŀƳ {ŜŜ ƎƛōǘΩǎ ƛƴ ±ƛƴƎŜƭȊ ƎŜƴǸƎŜƴŘΦ 5ŜǊ {ŜŜ ƛǎǘ ŦǸǊ ŀƭƭŜ ŘŀΗ8 Hinweise zum Segment 

der BewohnerInnen



Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme

Kapitel 

Mitwirkungs-

bericht

78 Privatperson Ich finde das Projekt sehr gut. Ein gelungener Wurf, eine Einheit ähnlich wie in den 1930-er Jahren das Bieler Bahnhof-Quartier.1.2 Grundsätzlich: 

Zustimmung

78 Privatperson Ich habe einen Bootsplatz im Barkenhafen (Segelschiff) und bin Sommer + Winter sehr häufig dort, auch im Rest. Péniche und in 

Nidau.

Ich kann mir gut vorstellen, in einer Wohnung im Agglolac-Gebiet zu wohnen.

2.6 Hafenbereich

79 Privatperson Eine Neugestaltung des Expo-Gebäudes ist notwendig. Warum nicht kleine Ladenstrassen mit speziellen Angeboten, auf keinen 

Fall weitere Grossverteiler. Gegen ein neues Quartier mit verschiedenen EFH in parkähnlicher Anlage und mit so wenig 

Betonfläche wie möglich hätte ich keine Vorbehalte.

1.2 Grundsätzlich: 

Zustimmung

79 Privatperson Ich bin absolut gegen die geplante Überbauung, besonders gegen die Höhe der vorgesehenen Bauten. 2.2 Dichte

79 Privatperson Zerstörung eines Erholungsgebietes, Verdrängung der Natur. 3.6 Natur / Ökologie

80 Privatperson Die Brache sollte unbebaut bleiben und später von jüngeren Planern mit neuen und dann zeitgemässen Ideen überbaut werden.1.2 Grundsätzlich: 

Zustimmung

80 Privatperson Für mich ist die Überbauung zu dicht und zu gross. 2.2 Dichte

81 Privatperson Ich habe die Frage 1 nicht beantwortet, da diese Fragestellung für mich nicht klar ist. Wollen Sie von mir wissen, ob das 

präsentierte Projekt eine Umnutzung des Expo-Areals bedeutet, ob ein Hochhaus einen Akzent im Quartier setzt? Dann müsste 

ich voll und ganz zustimmen. Das Projekt setzt die angesprochenen Punkte voll und ganz um. Oder wollen Sie von mir wissen, ob 

ich mit dem präsentierten Projekt und den angesprochenen Punkten einverstanden bin? Dann müsste ich das Häcklein überall 

bei "stimme überhaupt nicht zu" setzen. 

Für mich ist die Überbauung Expo-Areal zu dicht, zu hoch, es ist einfach zu viel.

Ich bin zudem der Meinung, dass der "Schandfleck", wie das Areal von vielen genannt wird, ruhig noch länger so bleiben kann. 

Das Gebiet in dieser wunderschönen Lage soll nicht heute überbaut werden, eine nächste Generation soll hier planen und 

bauen.

1.2 Grundsätzlich: 

Zustimmung

82 Privatperson Keine zusätzlichen 

schriftlichen Bemerkungen

83 Privatperson Aucune maison tour 2.3 Hochhaus

83 Privatperson Le moins possible de zones dont l'accès ne serait pas public 3.1 Freiraumgürtel

83 Privatperson Même remarque; ce projet ne serait fait que  pour une infime partie des gens, trop sélectif. 3.3 Hafen

83 Privatperson Parking souterrain. 4.5 Öffentliche Parkplätze

83 Privatperson Absolument rien financé par les contribuables.

Ce projet sera comme d'habitude und gouffre à finances publiques (le bel exemple d'EXPO.02)!!!

6 Hinweise zu den 

finanziellen Auswirkungen

83 Privatperson Ce type de projet ne sera fait que pour certaines personnes qui ont les moyens (très exclusif) et aux frais des contribuables, les 

autres n'auront qu'à regarder / supporter.

Donc l'ensemble du projet = NON!

8 Hinweise zum Segment 

der BewohnerInnen

84 Privatperson Aus diesem Areal wird eine Betonwüste. 2.2 Dichte



Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme

Kapitel 

Mitwirkungs-

bericht

84 Privatperson Viel zu dicht und zu hoch bebaut. 2.2 Dichte

84 Privatperson YŜƛƴ tƭŀǘȊ ƳŜƘǊ ŦǸǊ 9ǾŜƴǘǎ ǿƛŜ aǳǎƛƪΣ ½ƛǊƪǳǎ ŜǘŎΧ 3.4 Aktive Freiraumnutzungen

84 Privatperson Infrastruktur ist nicht gegeben. 6 Hinweise zu den 

finanziellen Auswirkungen

85 Privatperson Ebenfalls sind die Siedlungsstrukturen und Gebäude aus meiner architektonischen Sicht minderwertig! 2.2 Dichte

85 Privatperson Roof Top Restaurant / Bar 2.3 Hochhaus

85 Privatperson Lago muss mindestens bleiben oder besser, grössere Brauerei / Restaurant / Bar / Garten & Nutzfläche haben. 2.5 Standort der ansässigen 

Nutzungen

85 Privatperson Es ist traurig wie wenig mit dem Vorteil See, Zihlkanal erschaffen wurde! 3.1 Freiraumgürtel

86 Privatperson Teilbaureglement: Art. 8 ZPP 7.3, Gebiet Mühleruns

Die Überbauung schafft nicht den Übergang zur bestehenden Siedlungsstruktur, sondern grenzt sie ab. Die geplanten 

Hochhäuser bilden eine Mauer zwischen dem Quartier und Agglolac.

2.2 Dichte

86 Privatperson Keine bauklotzartigen Hochhäuser wie in Weidteile / Burgerbeunden! 2.2 Dichte

86 Privatperson 70 Meter ist zu hoch . 2.3 Hochhaus

86 Privatperson Freiraumgürtel ist wichtig, aber nicht wenn man rundherum bis 70 Meter hohe Häuser baut. 3.1 Freiraumgürtel

86 Privatperson Akzent in Nidau sollen Schloss und See setzen! 3.7 Miteinbezug Schloss

87 Privatperson Ich habe den Eindruck, dass man das Maximum an Baumasse herausholen will und möglichst viele Steuerzahler anlocken will. 2.2 Dichte

87 Privatperson Grundsätzlich gut, dass man Platz sparen will. Habe aber den Eindruck, dass es 

etwas sehr hoch wird. Es soll kein Prestigeobjekt sein, sondern funktionell + trotzdem in die Landschaft passen.

2.3 Hochhaus

87 Privatperson Das Lago Lodge soll bleiben und zwar mit der Wiese. Wo sonst gibt es einen solch unkomplizierten Treff für jung + alt? Ich kann 

mir nicht vorstellen, dass es an einem neuen Ort so frei + unkompliziert wäre. Übrigens, auch die Grünzone zwischen den 

Häusern wäre wohl nicht mehr für die Allgemeinheit nutzbar. 

2.5 Standort der ansässigen 

Nutzungen

87 Privatperson Die Erweiterung des Hafens dünkt mich ebenfalls eine Erweiterung für wenige (Bootsbetreiber). Da es eher ein kompliziertes 

Projekt mit dem Wasserzu-, + Abfluss scheint, frage ich mich, ob man diesen Raum nicht sinnvoller für mehr Leute verwenden 

könnte und natürlich auch dass dafür vorgesehene Geld. z.B. dort den Skateboardpark, Spielplatz etc. hinstellen und dafür 

andernorts mehr Grünfläche + Erholungsraum. 

2.6 Hafenbereich

87 Privatperson Ich bin für mehr Erholungsraum. Ausser dem Uferweg sehe ich davon wenig direkt am See. Den Wald beim Hundemätteli als 

neue Zone zu verkaufen, gilt dabei nicht.  Bitte etwas mehr grüner Raum für die Nutzung Aller einrichten!

3.4 Aktive Freiraumnutzungen

87 Privatperson Wilde Natur dazwischen, z.B. Biotop. Wald beim Hundemätteli lassen. Keine sterile Wiese wie die Bieler Seewiese. 3.4 Aktive Freiraumnutzungen

87 Privatperson Die Dr. Schneider Strasse autofrei wäre ein anderer Wunsch. Diese wird von vielen Schülern benutzt. Im Moment gibt es nicht 

einmal einen durchgehenden Fahrradstreifen.

4.1 Auswirkungen des MIV-

Verkehrs

87 Privatperson Falls möglich, sicherer Übergang über Bernstrasse für Velofahrer. Im Moment ist es sehr gefährlich mit den abbiegenden Autos.4.3 Fuss- und Veloverkehr



Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme

Kapitel 

Mitwirkungs-

bericht

87 Privatperson Danke für die Möglichkeit einer Rückmeldung! 10 Hinweise zur 

Kommunikation

88 Privatperson Das Expo- & Strandbadbiel-Gelände ist der einzige offene Platz Nidaus in dieser Grössenordnung. Dieser Platz wird für viele 

{ǇƻǊǘ ϧ YǳƭǘǳǊŀƴƭŅǎǎŜ ǾŜǊǿŜƴŘŜǘ όȊΦ.Φ 9¢C мпΣ {ǇƘŜǊŜǎΣ .ƛŜƭŜǊ [ŀǳŦǘŀƎŜΣ Řŀǎ ½ŜƭǘΣ .ƛŜƭŜǊ aŜǎǎŜΧύ ½ǳŘŜƳ ƛǎǘ Ŝǎ ƛƳ ²ƛƴǘŜǊ ŀǳŎƘ 

Trockenplatz für viele Segler des Bielersees. Ich persönlich bin nicht Befürworter von der Idee den Platz für etwas anderes zu 

verwenden.

Grosse Anlässe wie das ETF & Spheres sind gute Magnete um Leute auch von weiter weg nach Nidau zu locken. Aus diesem 

Grund ist der Platz auch ideal gelegen (5 min vom Bahnhof, direkt am See). Für die Stadt Nidau wäre es momentan zwar 

wahrscheinlich lukrativer, dort Hochhäuser zu bauen, doch die Einwohner würden von einem leeren Platz wie er es jetzt ist viel 

mehr profitieren.

3.4 Aktive Freiraumnutzungen

89 Privatperson Mit der Überbauung des Kohler-Areals, dem Wegfall des Feldschlösschen-Geländes und auch dem Umbau der Gurzelen der wird 

eine der letzten offenen Flächen sinnlos überbaut. Events wie Expo02, ETF, Muse, "Das Zelt". Zyklope finden weit ab der 

Bevölkerung in Bözingen statt. Nidau mutiert zur Vorortgemeinde von Biel ohne eigenes Gesicht!

3.4 Aktive Freiraumnutzungen

90 Privatperson Verdichtes Bauen ok, aber muss deswegen eine so rare und kostbare Landschaft verschandet werden? 2.2 Dichte

90 Privatperson Warum muss derart hoch gebaut werden? 2.3 Hochhaus

90 Privatperson Warum müssen derart viele Menschen neu angesiedelt werden? Ist die Infrastruktur vorhanden? 6 Hinweise zu den 

finanziellen Auswirkungen

91 Privatperson Das Projekt ist zu gross, zu "mammuthaft", zu viele Wohnungen. Bis ins 2018 werden in Biel bis zu 1500 leere Wohnungen 

stehen, so ein renommiertes Immobilienbüro in Biel. Zuviele Bewohner, zu wenig Grünzone-Freiraum. Nur Hunde-Matte und 

See-Spitz sind ganzjährig zugängig. 

2.2 Dichte

91 Privatperson Gebäudehöhe 2.2 Dichte

91 Privatperson Auf ein Erholungsgebiet gehört kein Hochhaus. 2.3 Hochhaus

91 Privatperson Wo bleibt bei Verlängerung des Barkenhafens , die Winterplätze für die vielen Boote? 2.6 Hafenbereich

91 Privatperson Die Tennisplätze verschwinden, wo doch bei so dichtem Wohnen, die Nachfrage nach Sport gross wäre! 2.7 Ersatzstandort für den 

Tennisclub

92 Privatperson Die Überbauung sollte so rasch als Möglich vorangetrieben werden, persönliche Ideologien und Meinungen sollten das Projekt 

nicht verzögern oder gar verhindern. Ziel ist es ein Wohn- und Lebensquartier zu erstellen bei dem Nidau aufgewertet wird und 

neue Steuerzahler anlockt.

1.2 Grundsätzlich: 

Zustimmung

93 Privatperson Keine zusätzlichen 

schriftlichen Bemerkungen

94 Privatperson Kein "Vergnügungsviertel". 3.4 Aktive Freiraumnutzungen

94 Privatperson Lieber mehr Natur. 3.6 Natur / Ökologie

95 Privatperson Hochhaus stört das Stadtbild, passt nicht zum Charakter von Nidau. 2.3 Hochhaus



Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme

Kapitel 

Mitwirkungs-

bericht

95 Privatperson Kein Freiraum für innovative und spontane Projekte im Bereich Freizeit, Kultur, Kirchen, Gastronomie, Kunst mehr, wenn alles 

bereits verplant ist, dies würde mehr Lebendigkeit bringen. Bewegegnungszonen, auch Gemeinschaftsräume fehlen.

Es kann nicht sein, dass das Gelände nicht für Zwischennutzungen zur Verfügung steht.

3.4 Aktive Freiraumnutzungen

95 Privatperson Auf diese Weise geht wertvolles Potenzial für Begegnung, Austausch und Innovation verloren. Die Bedürfnisse der Menschen in 

Nidau sind zu berücksichtigen (Nidau braucht mehr Schulraum, mehr Angebote für Frühförderung und Betreuung und in 

Zukunft sicher auch mehr Angebote für ältere Menschen.)

6 Hinweise zu den 

finanziellen Auswirkungen

95 Privatperson An vielen anderen Orten entwickeln sich spannende neue Projekte (z.B. generationenübergreifendes Wohnen, etc.). 8 Hinweise zum Segment 

der BewohnerInnen

95 Privatperson Kein günstiger Wohnraum (n.a. für Familien) wird geboten.

Ich wünsche mir ein Nidau, das offen ist und Platz lässt für Vielfalt und Diversität, für verschiedene Lebensformen. AGGLOlac 

bietet aber vor allem Wohnraum und Angebote für gutverdienende & bürgerliche Menschen, alle anderen werden verdrängt.

8 Hinweise zum Segment 

der BewohnerInnen

96 Privatperson Ein Hochhaus an dieser Stelle stört das Ortsbild - besser neben bereits vorhandene Hochhäuser neue höhere Gebäude planen. 

Nidau lebt vom Charme der tiefen Bauten.

2.3 Hochhaus

96 Privatperson Natur-, Erlebnisspielplatz; Sommer-Restaurant. 3.3 Hafen

96 Privatperson Kein Platz für Spielräume, die divers genutzt werden können. 

Brachliegendes Gelände, dass nicht genutzt wurde - resp. nichts bewilligt wurde um Agglolac durchzusetzen.

3.4 Aktive Freiraumnutzungen

96 Privatperson Eine Stadt lebt von der Lebendigkeit + Vielfalt der BewohnerInnen. Ein Platz, der sich verändern und verschieden belebt werden 

kann passt sich seinen jeweiligen Nutzern an.

Generationen zusammen bringen, damit alle voneinander lernen können ist wichtig für eine gesunde Gesellschaft. Zeit / Freizeit 

draussen verbringen auf einem Gelände, dass sich verändern lässt - Erlebnisspielplatz / Sportgeräte. 

3.4 Aktive Freiraumnutzungen

96 Privatperson ½ǳ ǿŜƴƛƎ YƛǘŀǇƭŅǘȊŜΣ DŜƳŜƛƴǎŎƘŀŦǘǎǊŅǳƳŜΧ

Die Schulanlagen werden in Nidau zu eng. Wenn man die Bevölkerung + deren Überalterung anschaut werden betreute 

Wohnplätze notwendig.

6 Hinweise zu den 

finanziellen Auswirkungen

96 Privatperson 5ƛǾŜǊǎŜ ²ƻƘƴŦƻǊƳŜƴ ŀƴōƛŜǘŜƴ π ²ƻƘƴƎŜƳŜƛƴǎŎƘŀŦǘŜƴΣ {ǘǳŘƛƻǎΣ CŀƳƛƭƛŜƴǿƻƘƴǳƴƎŜƴ όƎǸƴǎǘƛƎŜύΣ !ƭǘŜǊǎƘŜƛƳΣ ²ƻƘƴŜƴ ƛƳ !ƭǘŜǊΧ8 Hinweise zum Segment 

der BewohnerInnen

97 Privatperson Vor dem See sollen keine Hochhäuser stehen. 

Überbauung derFreiräume sowieso negativ, gibt ja kaum mehr welche!!

2.3 Hochhaus

97 Privatperson Treffpunkt Lago Lodge geht verloren - für junge Menschen - Familien kein Ersatz. 2.5 Standort der ansässigen 

Nutzungen

97 Privatperson Hunde-freundliches Areal - ohne Leinenzwang.

Erlebnisspielplatz ev. Robinsonwiese.

3.4 Aktive Freiraumnutzungen

97 Privatperson Ich wünsche mir Freiräume für öffentliche Events und gestaltbare Räume für Kultur und Kunst. 3.4 Aktive Freiraumnutzungen

97 Privatperson Keine kostengünstige Wohnungen sondern nur "Elite Wohnraum".

Ich bin gegen den Bau von teuren Wohnungen welche weder familienfreundlich noch an die sozialen Gegebenheiten angepasst 

sind.

8 Hinweise zum Segment 

der BewohnerInnen



Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme

Kapitel 

Mitwirkungs-

bericht

98 Privatperson Hochhaus passt nicht in dieses Umfeld. 2.3 Hochhaus

98 Privatperson Shoppingmöglichkeiten gibt es mittlerweile genug (Tissot-Arena, Coop-Bahnhof sehr nahe etc.). 2.4 Nutzungen

99 Privatperson Die Überbauung ist viel zu dicht. Transparente EG-Gestaltungen, Gebäude usw.  Max. 4 Geschosse inkl. EG. 2.2 Dichte

99 Privatperson Mehr Hochhäuser in kluger Disposition. 2.3 Hochhaus

99 Privatperson Parkierung in Einstellhallen Ost/West. 4.4 Private Parkplätze

100 Privatperson Die Ruhe welche die anliegenden Orte Barkenhafen und Strandboden sowie das Quartier, in dem ich wohne, ausstrahlen würde 

empfindlich gestört.

2.2 Dichte

100 Privatperson Es wäre durchaus in meinem Sinne das Areal als Naherholungsgebiet zu nutzen und aufzuwerten. 3.4 Aktive Freiraumnutzungen

100 Privatperson Ich finde es unpassend dass auf der momentan meist brachliegenden kleinen Fläche überteuerte Hochhäuser / Mietskasernen 

gebaut werden sollen. 

8 Hinweise zum Segment 

der BewohnerInnen

101 Privatperson Sehr dichte Überbauung mit zu hohen Häusern, warum nicht auch zwischen den Häusern mehr offener Raum? 2.2 Dichte

101 Privatperson Ich finde das Hochhaus viel zu hoch. Er konkurriert das Schloss Nidau und an dieser Lage sollte kein so grosses Haus stehen.2.3 Hochhaus

101 Privatperson Wohin können die versch. Vereine hingehen (Tennis, Pontiniere oder auch die Feuerwehr und Betriebe)? 2.5 Standort der ansässigen 

Nutzungen

101 Privatperson Gibt es Raum für kulturelle Anlässe (innen + ausssen)? Z.B. für Kleintheater, Ausstellungen, Zirkus etc.? 3.4 Aktive Freiraumnutzungen

101 Privatperson Bodenbeschaffenheit / Hochwassergefahr -> ist eine solche Überbauung überhaupt realisierbar? (Häuser / Tiefgarage?)) 3.8 Hochwasser

101 Privatperson Viele neue Leute bedeutet auch viel mehr Infrastrukturen: Verkehrswege, Schulen, usw. Freizeit, Einkaufsmöglichkeiten, med. 

Versorgung.

6 Hinweise zu den 

finanziellen Auswirkungen

101 Privatperson Gibt es eine attraktive Durchmischung der Wohnungen? (Grösse, Mietpreise, Eigentumswohnungen)?

Ist weiterer Schulraum geplant?

8 Hinweise zum Segment 

der BewohnerInnen

102 Privatperson Hochhaus --> sehr hoch. 2.3 Hochhaus

102 Privatperson Neuer Standort für Feuerwehrmagazin? 2.5 Standort der 

ortsansässigen 

Organisationen

102 Privatperson Wohin sollen Fahrende wenn AGGLOlac überbaut ist? 3.4 Aktive Freiraumnutzungen

102 Privatperson Wohin mit dem Zirkus? --> keine ebenso grosse Ausweichfläche für den Zirkus 3.4 Aktive Freiraumnutzungen

102 Privatperson Was bringt künstliche Landschaft, wenn Igel, Vögel und Fledermäuse am aussterben sind? 3.6 Natur / Ökologie

102 Privatperson Versorgung von 2000 Menschen, Schulen etc. 6 Hinweise zu den 

finanziellen Auswirkungen



Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme

Kapitel 

Mitwirkungs-

bericht

103 Privatperson Leider wurde kein innovatives Projekt gefunden. Die Überbauung wird seelenlos werden, wie die schlechten Beispiele aus den 

50er und 60er Jahre (Nidau: siehe Burgerbeunden und Weidteile).

2.1 Kontinuität 

Machbarkeitsstudie - 

Vorlage

103 Privatperson Viel besser wäre ein wirklich verdichtetes städtisches Quartier mit hoher Ausnutzungsziffer ohne Hochhäuser. 2.3 Hochhaus

103 Privatperson Auch ökologisch wird offenbar die Gelegenheit verpasst, ein Projekt, das eine hohe Biodiversität garantiert, zu realisierern 

(siehe Projekte in Bern etc.)

2.9 Siedlungsökologie

104 Privatperson Nicht nur Wohnen, sondern auch durchmischte Nutzungen.

Einzelnes Hochhaus = sehr provinziell. Entweder mehrere oder gar keines.

2.3 Hochhaus

104 Privatperson Barkenhafen: Gute Idee. Gut planen, ansonsten entsteht eine Kloake. 

Für Belebung der Restaurants etc. auch Büros und grössere Unternehmen ansiedeln.  

Bootsanlegestellen machen Überbauung attraktiver, machen mehr ferienhafte Stimmung. 

Hotel sollte mehr als 3 Sterne haben, nicht als Kongresszentrum und Ferienressort geeignet. 

2.6 Hafenbereich

104 Privatperson Die Überbauung soll städtisch sein --> Stadt bis zur geplanten Hafenpromenade und so nahe wie möglich zum See ziehen -->  

Grünfläche zwischen Stadt und Strandbadzaun bringt gar nichts.

Besser Strandbad öffnen, sodass es einen wirklichen Anschluss zur neuen Stadt erhält. Eine Grünfläche zwischen Strandbadzaun 

und Überbauung droht zu vergammeln und stellt mindestens nachts ein Sicherheitsrisiko dar.

3.1 Freiraumgürtel

104 Privatperson Öff. PP vor Läden, Geschäfte etc. sehr wichtig. Auch für Hotelgäste oder Bootsbesitzer. 

Auto v.a. für Senioren sehr wichtig.

Neuer Stadtteil ohne zusätzliche öff. PP = klare Fehlplanung

4.5 Öffentliche Parkplätze

104 Privatperson Keine exzessiven Energiesparmassnahmen 5 Hinweise zu Nachhaltigkeit 

/ Energie

104 Privatperson Gemeinde will die Infrastruktur bereitstellen und die Bodensanierung finanzieren.

Risiko, dass bei den geplanten unterirdischen Bauten die Kosten für Sanierungsmassnahmen wegen Altlasten und Archäologie 

viel höher zu stehen kommen --> entscheidendes Argument bei einer Volksabstimmung. 

Argument darstellen.

6 Hinweise zu den 

finanziellen Auswirkungen

105 Privatperson Die Stirnseiten der Gebäudezeilen hinter dem Bieler Strandbad (seeseitig) beginnen höchstens 3-stöckig und steigen Richtung 

Dr. Schneiderstrasse an.

2.2 Dichte

105 Privatperson Der Freiraumgürtel hinter dem Bieler Strandbad ist nicht 150m sondern nur 20m breit. Wir fordern, dass dieser ca. 100m breit 

wird.

Die Trennung zwischen Bieler Strandbad und öffentlicher Freifläche ist nicht fix, sondern flexibel umzusetzen.

3.1 Freiraumgürtel

105 Privatperson Strandbad beim Barkenhafen den Seeanstoss nicht abschneiden! 3.2 Badanstalten

105 Privatperson Der Hartbelag des Weges hinter dem Bieler Strandbad ist zu Gunsten von Grünflächen mindestens zu halbieren. 4.3 Fuss- und Veloverkehr

106 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Haben diverse räumliche Bedürfnisse (genaue Liste siehe Eingabe). Zusammenfassend brauchen sie:

Clubhäuser, Infrastruktur (Garderoben, Stauraum, Hangar etc.), Aussenräume: Slipanlage, Strassentransport an Land , 

Bootsplätze und Trockenplätze, Waschplatz, Kran, WC, Parkplätze, Winterlagerplatz, Shop, gemeinsame Feuerstelle, 

Fischputzanlage für Fischer etc.

Finanzierung: Teilweise Kostenbeteiligung möglich.

2.6 Hafenbereich



Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme

Kapitel 

Mitwirkungs-

bericht

106 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Nur wenn der öffentliche Raum eine Grünzone ohne Bewegungs- oder Begegnungszone darstellen würde. Wenn ausser dem 

Schwimmbad keine strukturierten Angebote bestehen würden.

3.1 Freiraumgürtel

106 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Wünschen Zusammenarbeit mit AGGLOlac. 10 Hinweise zur 

Kommunikation

106 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Verschiedene Nutzer des Bielersees haben sich als Interessensgemeinschaft zusammengeschlossen. Sie möchten für einen 

attraktiven Raum einen Beitrag leisten. Wünsche und Anforderungen sind auf dem beigelegten Blatt aufgeführt. Die 

Zusammenfassung wurde auch Mobimo, Jürg Mosimann zugestellt!

Für Erklärungen, Ergänzungen und Gespräche stehe ich gerne zur Verfügung.

Bruno Tschanz, Mitglied der Arbeitsgruppe Forum "Lebensqualität" Agglolac.

Beilage: Umfrage-Ergebnisse der Interessensgemeinschaft Wassersport-Nutzer

10 Hinweise zur 

Kommunikation

107 Privatperson Etwas höhere Gebäude an der Zihlbrücke an der Dr. Schneiderstrasse  = sinnvoll. Aber nicht höher als das bestehende Gebäude 

an der Dr. Schneiderstrasse 2. 

Entlang Dr. Schneider - Strasse max. 5 Geschosse (also nicht höhe als das BKW-Gebäude) --> so sicherstellen, dass Schloss Nidau 

und Schlossgarten weiterhin eine Attraktion sind.

2.2 Dichte

107 Privatperson Teilbaureglement: Art. 8 ZPP 7.5

Max. Gebäudelänge = 150 m = zu lang. Max. 50 m. --> kein Staudammeffekt!

Max. 5 Geschosse (gegen Dr. Schneider-Strasse) hin. 

Geschosshöhe in Richtung See max. 3 Geschosse --> Grünzone nicht zwischen Bauten und See einklemmen und damit wenig 

Attraktivität.

2.2 Dichte

107 Privatperson Geschosshöhen überdimensioniert. 2.2 Dichte

107 Privatperson Die Geschosshöhe darf maximal 5 Stockwerke betragen. Zum See hin darf sie maximal 3 Stockwerke hoch sein. 2.2 Dichte

107 Privatperson Befürwortet Hochhaus an der geplanten Stelle, jedoch max. 50 m hoch. --> architektonisches Zeichen setzen ohne die Gegend 

übermässig zu dominieren. 

Längsgebäude und die anderen Gebäude dieser Zone = max. 5 Geschosse --> städtisches Flair ja, aber Gebäude wirken nicht wie 

eine Staumauer gegen den Hafen und die bestehende Häuser. 

2.3 Hochhaus

107 Privatperson Das Hochhaus sollte maximal 50 Meter hoch werden. 2.3 Hochhaus

107 Privatperson Verlängerung Barkenhafen = gute Idee. Jedoch stehende Gewässer = Problem mit Gerüchen, Schlamm etc. 

Je nach Wind mehr Schwemmholz und Abfall. Umwälzpumpe kann das Problem nicht lösen. 

Ältere Pläne --> verlängerter Barkenhafen braucht unbedingt einen gut dimensionierten Abfluss in die Zihl, der das Hafenwasser 

in Bewegung hält. Das wäre dem Schloss entlang problemlos realisierbar und würde die Gebäude an der Südseite der Dr. 

Schneiderstrasse aufwerten.

2.6 Hafenbereich

107 Privatperson Der verlängerte Hafen braucht unbedingt einen Abfuss zur Zihl. 2.6 Hafenbereich

107 Privatperson Auch genügend Flächen für neue Einwohner und bisherige Anwohner --> Freiräume grosszügig bemessen. 3.1 Freiraumgürtel

107 Privatperson Grüngürtel zwischen Zihl und dem bestehenden Barkenhafen zu wenig tief --> min. bis auf Höhe Lago Lodge ausdehnen, damit 

die Bevölkerung auch wirklich davon profitieren kann (ohne das Gefühl zu haben, in den Gärten der Wohnungen der ZPP 7.5 zu 

sein). 

Zudem ist hier eine Zone für öffentliche Veranstaltungen vorzusehen. Dies entspricht einem

Bedürfnis, wie zahlreiche Events auf diesem Gelände in den letzten Jahren gezeigt haben.

3.1 Freiraumgürtel



Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme

Kapitel 

Mitwirkungs-

bericht

107 Privatperson Klären, wie sichergestellt wird, dass sich  Menschen in der öffentlichen Seezone auch dann frei bewegen und aufhalten können, 

falls sich neue Anwohner von ihnen gestört fühlen sollten (Lärm).

3.1 Freiraumgürtel

107 Privatperson Fragen zum Verkehr abklären. 4.1 Auswirkungen des MIV-

Verkehrs

107 Privatperson Die baurechtliche Grundordnung  Agglolac grundlegend überarbeiten und redimensionieren. Muss Bedürfnisse der aktuellen 

und künftigen Bewohner von Nidau höher gewichtet werden als die Interessen von Investoren.

Bevor die neue Grundordnung den Stimmberechtigten vorgelegt wird, müssen unbedingt die Fragen zum zusätzlichen Verkehr, 

zur künftigen Schulraum-Planung und Abklärungen über den tatsächlichen Bedarf an zusätzlichem Wohnraum seriös abgeklärt 

werden.

6 Hinweise zu den 

finanziellen Auswirkungen

107 Privatperson Fragen zur künfigen Schulraumplanung abklären. 6 Hinweise zu den 

finanziellen Auswirkungen

107 Privatperson Abklärungen über den tatsächlichen Bedarf an zusätzlichem Wohnraum abklären. 6 Hinweise zu den 

finanziellen Auswirkungen

107 Privatperson Keine Aussagen über zusätzliche Infrastrukturen (Schule etc.). 6 Hinweise zu den 

finanziellen Auswirkungen

107 Privatperson Bereits heute hoher Leerwohnungsstand. 

Risiko, dass Wohnungen mit Seesicht als Zweitwohnungen genutzt werden. 

8 Hinweise zum Segment 

der BewohnerInnen

107 Privatperson Gebiet ZPP 7.5 / Dr. Schneider-Strasse --> ausweisen, wo und in welcher Grössenordnung Gebäude für gemeinnützigen 

Wohnungsbau (Genossenschaften) realisiert werden muss. Unklar, wo dieser realisiert werden soll.

8 Hinweise zum Segment 

der BewohnerInnen

107 Privatperson Die Zahl der Wohnungen muss so konzipiert werden, damit sie auch vermietet / verkauft werden können. 8 Hinweise zum Segment 

der BewohnerInnen

107 Privatperson Bevor die neue Grundordnung den Stimmberechtigten vorgelegt wird, müssen unbedingt die Fragen zum zusätzlichen Verkehr, 

zur künftigen Schulraum-Planung und Abklärungen über den tatsächlichen Bedarf an zusätzlichem Wohnraum seriös abgeklärt 

werden.

11 Hinweise zum weiteren 

Vorgehen

108 Privatperson Schade dass die ersten Pläne so drastisch abgeändert wurden, sah super aus! 2.1 Kontinuität 

Machbarkeitsstudie - 

Vorlage

108 Privatperson DƛōǘΩǎ ƴƻŎƘ ǿŀǎ ŀƴŘŜǊŜǎΚ 3.3 Hafen

109 Privatperson Ist zu dominant, macht dem Rest zu viel Schatten. 2.3 Hochhaus

109 Privatperson Ein Quartier, das am Schreibtisch entsteht, hat schlechte Chancen, umso mehr, wenn gewachsene, bewährte Elemente 

übergangen werden.

2.5 Standort der ansässigen 

Nutzungen

109 Privatperson Falls das Angebot für unsereins attraktiv wäre. 3.3 Hafen

109 Privatperson Von "lac" ist wenig geblieben.

Ein Konflikt zwischen Bewohnern und Freizeit-Nutzern ist wahrscheinlich

3.4 Aktive Freiraumnutzungen

110 Privatperson Stadt-geplante Quartiere kommen leider selten besser, als harmonisch gewachsene. 2.2 Dichte



Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme

Kapitel 

Mitwirkungs-

bericht

111 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Teilbaureglement: Art. 8 ZPP 7.5

Chaussierte oder harte Flächen in den Zwischenräumen der Gebäudezeilen für Feuerwehr und Zügelwagen sollten mindestens 

zur Seeseite, zu Gunsten von Grünflächen, vermehrt mit Schotterrasen versehen werden --> Fahrverkehr zwischen 

Gebäudezeilen und Freifläche hinter Strandbad verhindern. 

Seeseitige Gebäudezeilenköpfe mit bis zu 7 Geschossen = viel zu viel. Nicht mehr als 3 Geschosse. Anstieg zur Dr. Schneider-

Strasse i.O.., so dass auch eine städtische Dichte entlang dem Strassenraum entsteht. Dächer der näher zum See liegenden 

Gebäude  = Terrassen für die dahinter in der gleichen Gebäudezeile liegenden Wohnungen.

2.2 Dichte

111 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Die Stirnseiten der Gebäudezeilen hinter dem Bieler Strandbad (seeseitig) beginnen höchstens 3-stöckig und steigen Richtung 

Dr. Schneiderstrasse an.

2.2 Dichte

111 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Forderung nach einer grosszügigen, zusammenhängenden und öffentlichen Grünfläche nicht erfüllt.

Vom 150 m breiten Freiraumgürtel ist das Strandbad Biel abzuziehen, da nicht öffentlich --> Freiraumgürtel ca. 20 m --> 

Freifläche unbedingt vergrössern, Forderung nach 100 m Breite hinter dem Strandbad. 

Freiraumgürtel hat viel zu viel  chaussierte Fläche --> entlang dem Bieler Seeufer genügend grosse, teilweise durchaus sinnvolle 

Hartflächen. Geplante chaussierte Fläche ist zugunsten von mehr Grünflächen  mindestens zu halbieren.

Bessere Verzahnung der Grünflächen in den Zwischenräumen der geplanten Gebäudezeilen mit der Grünfläche hinter dem 

Bieler Strandbad auch möglich, indem die Grüninseln der Zwischenräume verbreitert und sie seeseitig tiefer in die Freifläche 

hinter dem Bieler Strandbad dringen. Letzteres wäre auch ein Mittel um die grossen chaussierten Flächen zu reduzieren.

3.1 Freiraumgürtel

111 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Geplante Abschrankung zwischen dem Bieler Strandbad und der rückwärtigen öffentlichen Freifläche muss flexibel gestaltet 

werden, damit die Grünfläche zwischendurch auch in Sommermonaten als zusammenhängende Grünfläche genutzt werden 

kann, z.B. für Anlässe.

3.1 Freiraumgürtel

111 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Der Freiraumgürtel hinter dem Bieler Strandbad ist nicht 150m sondern nur 20m breit. Wir fordern, dass dieser ca. 100m breit 

wird. Die Trennung zwischen Bieler Strandbad und öffentlicher Freifläche ist nicht fix, sondern flexibel umzusetzen.

3.1 Freiraumgürtel

111 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Umbau Strandbad Biel vor ca. 10 Jahren = grossen Investitionen --> unvorstellbar, dass in Zeiten des belasteten Bieler Budgets, 

vor kurzer Zeit realisierte Projekte wiederum zurück gebaut werden. Forderung: Bieler Strandbad in diesem Bereich nicht 

antasten. 

3.2 Badanstalten

111 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Der Hartbelag des Weges hinter dem Bieler Strandbad ist zu Gunsten von Grünflächen mindestens zu halbieren. 4.3 Fuss- und Veloverkehr

112 Privatperson Keine zusätzlichen 

schriftlichen Bemerkungen



Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme

Kapitel 

Mitwirkungs-

bericht

113 Privatperson Wäre es nicht auch an der Zeit und der richtige Ort, Biel/Nidau mit einem 2. Hallenbad auszurüsten, das mit dem einen oder 

anderen Freibad kombiniert werden könnte. So wäre eine Ganzjahresnutzung des entsprechenden Freibades gewährleistet und 

die teilweise problematische "Monopolstellung" und lästigen Engpässe im CTS-Hallenbad Kongresshaus relativiert.

2.4 Nutzungen

114 Privatperson Keine zusätzlichen 

schriftlichen Bemerkungen

115 Privatperson Sehr gute Planung! Die Chance des Areals wird gut genutzt, ich freue mich auf die Überbauung. 1.2 Grundsätzlich: 

Zustimmung

116 Privatperson Ein Hochhaus so nahe neben dem Schloss Nidau finde ich sehr schade. 2.3 Hochhaus

116 Privatperson Was geschieht mit den Tennisplätzen beim Péniche? 2.7 Ersatzstandort für den 

Tennisclub

116 Privatperson SUP-Miete 3.3 Hafen

116 Privatperson Grundsätzlich verstehe ich den Überbauungswunsch. Schade finde ich, dass damit eine Nutzfläche für Events (Konzerte, 

Freilichtsprektakel, etc.) verloren  geht. 

3.4 Aktive Freiraumnutzungen

116 Privatperson Motto: Möglichst viel Platz für Alle statt (teure) Miet- und Eigenheimobjekte für Wenige. 8 Hinweise zum Segment 

der BewohnerInnen

116 Privatperson Die Überbauung auf dem Parkplatz und Werkhofgelände in Nidau finde ich wenig erstrebenswert. Hier sollte der Fussballplatz 

bestehen bleiben. Er wird von den Quartierbewohnern rege benutzt. 

Allgemein:

Der Werkhof und der 

Fussballplatz befinden sich 

nicht im Perimeter 

AGGLOlac.

117 Privatperson Die Überbauung ist sehr dicht, es braucht nicht noch ein Hochhaus so nahe am Seeufer. 2.3 Hochhaus

118 Privatperson Es wurde nicht vom Freiraum her geplant, sondern von der Überbauung. Es fehlen ein ökologisches Freiraum- und ein 

übergeordnetes Verkehrskonzept.

2.1 Kontinuität 

Machbarkeitsstudie - 

Vorlage

118 Privatperson Die Baudichte und -höhe ist beim Schloss (ZPP Schlossmatte) deutlich zu reduzieren. 2.2 Dichte

118 Privatperson Teilbaureglement: Art. 8 ZPP 7.5

Die Fläche ist zu reduzieren. Das Gebiet nordwestlich des bestehenden Flusswegs zwischen Lago Lodge und Barkenhafen sowie  

die aktuellen Parkplätze nördlich der Lago Lodge sind als "Erholungs- und Uferschutzzone Sektor 2b" im Zonenplan einzutragen 

(analog wie bestehender Zonenplan bzw. Publilac).

3.1 Freiraumgürtel

118 Privatperson Das vorgeschlagene Projekt ist aus ökologischer Sicht zu wenig ehrgeizig: Der 11m breite Gewässerraum entlang der Zihl ist als 

Grünzone im Zonenplan einzutragen, ebenso auf der Parzelle 493 (im Breich der Scheurer-Werft). Analog wie im bestehenden 

Zonenplan.

3.6 Natur / Ökologie

118 Privatperson Aus ökologischer Sicht kann das aktuelle Projekt nicht unterstützt werden:

- Kein innovatives Vorzeigeprojekt

- Nicht kompatibel mit 2000 Watt Gesellschaft (fehlende Energieeffizienz und erneuerbare Energien, keine autofreien 

Quartiere)

5 Hinweise zu Nachhaltigkeit 

/ Energie



Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme

Kapitel 

Mitwirkungs-

bericht

119 Privatperson Das Schloss soll als Hauptgebäude und Blickfang dienen und nicht irgendein Hochhaus. Von diesen gibt es bereits genügend an 

der Lyss/Bielstrasse!

2.3 Hochhaus

120 Privatperson Öffentlicher Platz für externe Veranstaltungen (Zirkus; Konzert; Turnfest; Openair Kino),

Raum für stadtinterne Veranstaltungen (Kindertheater; Kerzenziehen; Winterbörsen; Freizeitatelier).

3.3 Hafen

120 Privatperson Jeden Tag fahre ich auf  der Dr.Schneider Str. und beim Lago Loge vorbei Richtung Biel, ich liebe dieses Stimmung mit den 

Flanierenden Menschen, den Ausblick auf den See, diesen Platz, wo sich immer wieder etwas neues "aufbaut", und es tut mir 

im Herzen weh, wenn ich an die kommende Überbauung denke, alles wird standartisiert, geordnet, anonym und unübersehbar  

sein. Spontanität gibt es nicht mehr, Attraktionen auch nur noch in der Industriezone oder in Zürich. Ich bin nicht überzeugt, ob 

wir diese Überbauung in diesem Rahmen brauchen. Könnte man nicht etwas mutiger sein und sich für mehr Freiraum 

entscheiden. Sonst wandelt sich unser Städtli in eine Schlafstadt mit guter Infrastruktur und bestem Anschluss nach Bern, 

Zürich, Basel, Lausanne und Genf.  Ob das die Zukunft ist? Ich bezweifle es.

3.4 Aktive Freiraumnutzungen

121 Privatperson Keine zusätzlichen 

schriftlichen Bemerkungen

122 Privatperson Keine zusätzlichen 

schriftlichen Bemerkungen

123 Privatperson Der erweiterte Barkenhafen ist ein "Stumpengeleise" = Brackwasser. Wasserabfluss in die alte Zihl sollte überprüft werden. 2.6 Hafenbereich

123 Privatperson Die erwähnten Freiräume und die Wassernutzung müssen beibehalten werden. 3.4 Aktive Freiraumnutzungen

124 Privatperson Einerseits wäre eine Aufwertung von diesem Areal schön, andererseits finde ich super, dass wenigstens ein Teil nicht überbaut 

ist. 

1.2 Grundsätzlich: 

Zustimmung

124 Privatperson Wenn schon, denn schon: Geschäfte (Shopping) finde ich fehl am Platz, da Biel mit diversen Einkaufsmöglichkeiten sehr nah ist.2.4 Nutzungen

124 Privatperson Lage von/Stimmung bei Péniche & LagoLodge sind einmalig! 2.5 Standort der ortsanässigen 

Organisationen

124 Privatperson Würde mehr OpenAirKonzerte (wie z.B. Muse) oder Märkte auf dem Platz bevorzugen. 3.4 Aktive Freiraumnutzungen

125 Privatperson La maison et la place du "Wassersport-Verein Biel" doit pouvoir rester en place. 2.5 Standort der ansässigen 

Nutzungen

126 Privatperson Keine zusätzlichen 

schriftlichen Bemerkungen

127 Privatperson Offener Zugang zum See zum Verweilen, Angebot für sportliche Aktivitäten.

Wohnungen oder gar Hochhäuser wären für mich nicht denkbar.

3.4 Aktive Freiraumnutzungen



Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme

Kapitel 

Mitwirkungs-

bericht

127 Privatperson Wenn ich persönlich das Expo-Areal gestalten könnte, dann wäre es eine grosse Grünfläche mit Liegewiese, Bäumen, 

Beachvolleyfeldern und weiteren sportlichen und allenfalls auch noch dem einen oder anderen kulinarischen Angebot. 

3.4 Aktive Freiraumnutzungen

127 Privatperson Verschwinden von noch mehr Grünfläche / öffentlichem Raum zugunsten teuren Wohnungen. 8 Hinweise zum Segment 

der BewohnerInnen

127 Privatperson Besten Dank, dass wir hier ein Mitsprache-Recht haben. 10 Hinweise zur 

Kommunikation

128 Privatperson Dass aus finanzpolitischen Gründen der Beteiligten die ursprünglichen Projektideen bei der Umsetzung stark verändert werden.2.1 Kontinuität 

Machbarkeitsstudie - 

Vorlage

128 Privatperson Verkehrs- und Parkplatzthematik ist mit dem geplanten Campus, der Eventhalle und der A5 zu betrachten. Es wäre 

wünschenswert wenn das zukünftige Verkehrskonzept für den Laien visualisiert würde.

4.1 Auswirkungen des MIV-

Verkehrs

128 Privatperson Finde den Fragebogen etwas einseitig! 10 Hinweise zur 

Kommunikation

129 Privatperson Klare Abgrenzungen zwischen öffentlich zugänglichem und nutzbarem Raum und Wohnquartier (z.B. Jugendliche feiern 

Sommerpartys im Quartier).

3.4 Aktive Freiraumnutzungen

129 Privatperson Kein Ghetto. 8 Hinweise zum Segment 

der BewohnerInnen

130 Privatperson Zu viele Autos, zu wenig Spielplätze, Grünflächen. 3.4 Aktive Freiraumnutzungen

130 Privatperson Zu teure Mietwohnungen.

Das Quartier sollte gut durchmischt sein mit Singles und Pensionierten.

8 Hinweise zum Segment 

der BewohnerInnen

131 Privatperson Lǎǘ ƎŜƴǸƎŜƴŘ LƴŦǊŀǎǘǊǳƪǘǳǊ ŦǸǊ CŀƳƛƭƛŜƴ ǾƻǊƘŀƴŘŜƴΥ {ŎƘǳƭŜΣ ¢ŀƎŜǎǎŎƘǳƭŜΣ YǊƛǇǇŜƴΧΚ6 Hinweise zu den 

finanziellen Auswirkungen

132 Privatperson Gemeinsam nutzbare Dach- und Erdgeschosse für Urban Gardening, Gemeinschaftsräume und Begegnungszonen. 2.3 Hochhaus

133 Privatperson Keine zusätzlichen 

schriftlichen Bemerkungen

134 Privatperson Keine zusätzlichen 

schriftlichen Bemerkungen

135 Privatperson Keine zusätzlichen 

schriftlichen Bemerkungen

136 Privatperson Das Hochhaus ist unverhältnismässig und verschandelt die Gegend. Ich lehne ein Hochhaus mit 70 Metern ab, wie soll sowas 

zum Wohlfühlen und Wohnen dienen!

Alle Energie gegen das geplante Hochhaus!

2.3 Hochhaus



Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme

Kapitel 

Mitwirkungs-

bericht

136 Privatperson Das heutige Angebot ist komplett ausreichend. 3.3 Hafen

137 Privatperson Man sollte auf eine landschafts- und naturverträgliche Nutzung schauen, d.h. die Überbauung muss sich harmonisch in die 

Umgebung einfügen.

3.6 Natur / Ökologie

137 Privatperson Gleichzeitig müssen in Zeiten erhöhter Mobilität  alle Verkehrsmittel berücksichtigt werden und nicht mit aller Macht versucht 

werden, dass Auto zu verbannen (wie generell in Biel der Fall).

4.1 Auswirkungen des MIV-

Verkehrs

137 Privatperson Die Wohnungen sollen für den Mittelstand erschwinglich bleiben und nicht nur (Neu-)Reichen vorbehalten sein. 8 Hinweise zum Segment 

der BewohnerInnen

138 Privatperson Ein Hochhaus als Anziehungspunkt: ist doch eine Farce!!!! Ich empfinde es als Verschandelung der Natur! Das Hochhaus wird 

hier als etwas Tolles angepriesen, in der Tat geht es doch darum, möglichst viel Geld zu machen! 

2.3 Hochhaus

138 Privatperson Einen Freiraum, um der Fantasie und somit den unterschiedlichsten Projekten Raum zu lassen! 3.3 Hafen

138 Privatperson Dass der Freiraum mit lauter Konsumgelegenheiten gefüllt wird! 

Dass das Geld und das Prestige das Bild dieses Geländes zeichnen wird :-( !

Das gesamte Gelände war vor der Expo ein gut genutztes, tolles, mit Bäumen bewachsenes Gelände! Es gab viel Platz für 

eigenständige, nicht konventionelle, herkömmliche Projekte! Es gab Platz für Fantasie!

Ich wünsche mir eine minimale Gestaltung dieses Raumes, um wie gesagt, der Fantasie der Menschen etwas Raum zu lassen!

3.4 Aktive Freiraumnutzungen

139 Privatperson Ich bin absolut gegen eine Überbauung des Areals in der geplanten Form. Das Areal weist ein enormes Potenzial für 

Freizeit/Sport/Erholung auf und muss unbedingt für die Nutzung durch die Allgemeinheit frei zugänglich bleiben. Die 

vorgesehenen Gebäudehöhen und -dichte entsprechen in keinster Weise der Lage am See. 

2.2 Dichte

139 Privatperson Ich mag Hochhäuser in Grossstädten wie New York oder meinetwegen in Zürich, aber sicher nicht so ein langweiliges 

Standardhochhaus in dieser Lage am Bielersee. Wenn schon, dann etwas ganz Spezielles, "Burj-al-Arab-mässiges", aber dann, 

ohne das restliche Gelände zu überbauen. Was ich zusätzlich nicht verstehe, ist die Position auf der Westseite des Geländes, wo 

der Schattenwurf im Winterhalbjahr fast das gesamte Gelände betrifft. 

2.3 Hochhaus

139 Privatperson Wird wie geplant gebaut, wird es in den Häuserschluchten überhaupt nicht mehr attraktiv sein, seine Freizeit zu verbringen. 3.3 Hafen

139 Privatperson Die Zwischennutzung des Areals für vielfältigste Aktivitäten (Sportanlässe, Konzerte, Theater, Zirkus und und und) hat gezeigt, 

dass durchaus auch Alternativen zu einer Überbauung existieren, die zudem auch eine wesentlich grössere Ausstrahlung auf die 

Bevölkerung in der Region und darüber hinaus hätten. 

3.4 Aktive Freiraumnutzungen

139 Privatperson Die entstehenden Wohnungen werden in den ersten Jahren vielleicht attraktiv sein, längerfristig entsteht aber ein Quartier mit 

denselben Problemen wie z.B. Weidteile. Hinzu kommt, dass bei der Planung von Seiten der Gemeinde völlig vergessen 

gegangen zu sein scheint, dass zusätzliche Einwohner auch zusätzliche Infrastruktur (Schulen, Altersheime, Kanalisationsausbau 

etc.) benötigen. All diese Folgekosten wird die Allgemeinheit tragen müssen, während die Investoren die Gewinne eingestrichen 

haben. Dies gilt ebenfalls für die Risiken bezüglich Baugrund (Altlasten, Archäologie, Grundwasser etc.).

6 Hinweise zu den 

finanziellen Auswirkungen



Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme

Kapitel 

Mitwirkungs-

bericht

139 Privatperson Will die Gemeinde mit einer Überbauung des Areals tatsächlich ein höheres Steuereinkommen generieren, ohne gleichzeitig 

aufgrund massiv höherer Aufwände in eine Minusspirale zu kommen, müsste einzig z.B. die ZPP 7.1 mit einigen wenigen Villen 

überbaut werden. Damit würden zwar ein paar wenige Reiche privilegiert, dafür hätten aber Alle weiterhin die Möglichkeit das 

gesamte restliche Areal frei zu nutzen. Ich hoffe sehr, dass jemand aus der Politik endlich den Mut findet, sich in diesem Sinn 

gegen den Investor zu stellen! 

9 Hinweise zu Eigentum, 

Baurecht

139 Privatperson Es ist extrem schade, dass eine öffentliche Mitwirkung erst jetzt in dieser Form möglich ist. Eigentlich hätte diese doch 

stattfinden müssen, bevor die Planung einem Investor übergeben wurde. Eine grundsätzliche Diskussion, ob das Gelände 

überhaupt überbaut werden oder vielleicht doch eher für eine öffentliche Nutzung reserviert werden soll, war damit von 

vornherein ausgeschlossen. Dass der Investor möglichst dicht bebauen will, ist ja wohl klar. 

10 Hinweise zur 

Kommunikation

140 Privatperson Es muss möglich sein, wichtiges und wertvolles zu erhalten. Dazu gehört dieser kleine Hafen am See unterhalb vom Restaurant 

La Péniche. Da besitzt der Wassersportverein Biel seit fast 100 Jahren ein kleines Gelände direkt am See. Zugänglich für 

jedermann, immer sauber und gepflegt.

2.5 Standort der ansässigen 

Nutzungen

141 Privatperson Keine zusätzlichen 

schriftlichen Bemerkungen

142 Privatperson Es muss garantiert sein, dass Wassersportler (vorwiegend Windsurfer) ihre Sportart auch in Zukunft unbehindert zwischen 

{ǘǊŀƴŘōŀŘ bƛŘŀǳ ǳƴŘ .ŀǊƪŜƴƘŀŦŜƴ ŀǳǎǸōŜƴ ƪǀƴƴŜƴ όtƭŀǘȊκLƴŦǊŀǎǘǊǳƪǘǳǊύΦ {ƛŜ ǎƛƴŘ ŜƛƴŜ .ŜǊŜƛŎƘŜǊǳƴƎ ŦǸǊ Řŀǎ α{ǘŀŘǘōƛƭŘά ǳƴŘ 

verdeutlichen die Attraktivität des Standortes. So mancher Spaziergänger kommt selbst ins Träumen, wenn er diese fantastische 

{ǇƻǊǘŀǊǘ ǾƻǊ ǎŜƛƴŜǊ αIŀǳǎǘǸǊά ōŜƻōŀŎƘǘŜƴ ƪŀƴƴΦ WŜŘŜǎ .ŜŘŜƴƪŜƴ ƪŀƴƴ ŀǳǎƎŜǊŅǳƳǘ ǿŜǊŘŜƴ ǿŜƴƴ Ƴŀƴ ǎƛŎƘ ōŜǿǳǎǎǘ ƛǎǘΣ Řŀǎǎ ŘƛŜ 

idealen Wetterbedingungen der Windsurfer anders ausgelegt sind als jene von Badenden.

Der Windsurf-Sport vermittelt das Ambiente, dass so mancher mit den schönsten Feriendestinationen in Verbindung bringen 

würde. Wassersportarten sind unbestrittene Werbeträger! Damit das auch funktioniert müssen diese Sportarten unterstützt 

und betrieben werden können.

2.5 Standort der ansässigen 

Nutzungen

143 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Anziehende, zeitlose Gestaltung unter Berücksichtigung der Sicherheit (keine toten Winkel). Eine gewisse Ruhe für die 

Bewohner wird wichtig sein.

2.3 Hochhaus

143 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Ganz wichtig dürften Fitnessgeräte sein, wie es in grösseren Städten üblich ist. 

Allerdings nicht als Lückenfüller wie in Bern, eher wie ein Gestaltungsmerkmal ähnlich wie in Pärken von Paris oder Tel Aviv. 

Dies könnte im neuen Schüsspark ein Pendant finden und so eine Fitnesszone Biel (als Sportstadt!) begründen. Dies wurde 

unsererseits mehrfach an Frau Scholl als Anliegen eingebracht. Seitens des Stadtparlaments Biel ist diesbezüglich ebenfalls eine 

Motion offen.

3.4 Aktive Freiraumnutzungen

143 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Die Fussgängerzone sollte dringend mit einer weiteren Brücke über den Barkenhafen am See bzw. nahe am Seeufer ergänzt 

werden. Erst so wird eine Fussgängerzone am See, Strandbäder mit Zugang zum neuen Quartier (Barkenhafen) sinnvoll.

4.3 Fuss- und Veloverkehr

144 Privatperson Les locaux prévus pour les utilisateurs actuels des rives doivent être conservés: clubs de surfers/véliplanchistes, pontonniers, 

voile, pêcheurs, sauveteurs, loueur de SUP ou kayaks, etc...

2.5 Standort der ansässigen 

Nutzungen



Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme

Kapitel 

Mitwirkungs-

bericht

144 Privatperson Il faut impérativement laisser un large espace libre sur terre pour les manifestations culturelles (cirque, concerts) et surtout les 

gens du voyage qui manquent d'emplacement à Bienne et dans la région.

3.4 Aktive Freiraumnutzungen

144 Privatperson Gardons le lac vivant pour que les habitants de la région puissent continuer à jouir du lac et pour éviter que les futurs habitants 

d'Agglolac aient sous leurs yeux un lac et des rives désertes. 

C'est pourquoi les activités nautiques douces du type planche à voile, voile légère, baignade, SUPs, canoë, aviron, pédalos, ... 

doivent être maintenues et favorisées par les nouveaux aménagements.

L'accès au lac doit être garanti à tous les utilisateurs (baigneurs, véliplanchistes, canoë-kayakistes, SUP's, bateaux de pêche...). Il 

faut des larges plans inclinés  (slips) vers le lac sans obstacles.

3.4 Aktive Freiraumnutzungen

144 Privatperson Plus de maisons au bord du lac perturbe et diminue le vent sur le lac et donc gêne les véliplanchistes et les bateaux à voile. 3.4 Aktive Freiraumnutzungen

144 Privatperson Il faut laisser voire augmenter la forêt actuelle. 3.6 Natur / Ökologie

144 Privatperson Les flux de personnes et les transports doivent être intégrés dans le projet. 4.1 Auswirkungen des MIV-

Verkehrs

144 Privatperson Les nouveaux bâtiments construits doivent être de qualité esthétique supérieure et ne pas être des cubes de béton comme ce 

qui s'est fait en centre-ville. Ils  doivent être de haute qualité écologique (isolations, panneaux solaires, PV, pompes à chaleur).

5 Hinweise zu Nachhaltigkeit 

/ Energie

144 Privatperson 30% au moins doivent être réservés à des logements sociaux. 8 Hinweise zum Segment 

der BewohnerInnen

145 Privatperson Die gesamte Planung ist ansprechend und ein gelungener Ansatz zur Aufwertung dieser Zone sowohl als Naherholungs- als auch 

als Wohngebiet.

1.2 Grundsätzlich: 

Zustimmung

145 Privatperson Die Dimension des vorgesehenen Hochhauses ist übertrieben. Insbesondere die Bauhöhe verträgt sich in keinem Fall mit der 

sonst ansprechenden Gestaltung der Bauten, der Uferlandschaft und dem Baugrund.

Hochhaus in dieser Form nicht akzeptabel.

2.3 Hochhaus

145 Privatperson Konsequenzen der Verkehrs- und Parkier-Belastung für die Quartiere zu prüfen. 4.1 Auswirkungen des MIV-

Verkehrs

145 Privatperson Besten Dank den Verantwortlichen zur Organisation dieser Form der Mitwirkung ohne grossen Papierkrieg. 10 Hinweise zur 

Kommunikation



Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme

Kapitel 

Mitwirkungs-

bericht

145 Privatperson Ordnung und Sicherheit der öffentlichen Bereiche (Peripherie Biel / Nähe Bahnhof Biel). Allgemein:

Die Planung AGGLOlac 

umfasst nur den Perimeter 

AGGLOlac. Im Rahmen 

einer Teilrevision der 

Nutzungsplanung können 

keine Massnahmen / 

Vorgaben ausserhalb des 

Planungsperimeters 

formuliert werden.

146 Privatperson Die Stirnseiten der Gebäudezeilen hinter dem Bieler Strandbad (seeseitig) beginnen höchstens 3-stöckig und steigen Richtung 

Dr. Schneiderstrasse an.

2.2 Dichte

146 Privatperson Der Freiraumgürtel hinter dem Bieler Strandbad ist nicht 150m sondern nur 20m breit. Wir fordern, dass dieser ca. 100m breit 

wird. 

Die Trennung zwischen Bieler Strandbad und öffentlicher Freifläche ist nicht fix, sondern flexibel umzusetzen.

3.1 Freiraumgürtel

146 Privatperson Der Hartbelag des Weges hinter dem Bieler Strandbad ist zu Gunsten von Grünflächen mindestens zu halbieren. 4.3 Fuss- und Veloverkehr

147 Privatperson Keine zusätzlichen 

schriftlichen Bemerkungen

148 Privatperson Den grossen Parkplatz beim Barkenhafen in einen schöne Parkanlage umbauen. Viele Bäume anpflanzen. 3.3 Hafen

148 Privatperson Es gibt ja dort schon vier bis fünf Restaurants (Luftdistanz ca. 100 - 200 m): Bieler Strandbad, Restaurant dirket am Hafen, 

Péniche, Lago Lodge.... Einen Bootsverleih und SUP-Verleih gibt es auch. 

3.4 Aktive Freiraumnutzungen

148 Privatperson Der kleine Wald beim Nidauer Strandbad mit seinem schönen und alten Baumbestand sollte nicht angerührt werden! 3.6 Natur / Ökologie

148 Privatperson In Biel und Nidau stehen zur Zeit viele leerstehende Mietobjekte (Wohnungen und Geschäfte). 8 Hinweise zum Segment 

der BewohnerInnen

149 Privatperson Keine zusätzlichen 

schriftlichen Bemerkungen

150 Privatperson Das Städtchen von Nidau ist nicht mit Zürich West oder Lausanne Quartier Flon zu vergleichen. Kleiner und weniger ist angesagt.2.2 Dichte

150 Privatperson Die vorgeschlagene Ausnutzungsziffer sollte um die Hälfte reduziert werden, damit Nidau lebenswert bleibt; dies für die 

bestehende sowie die neuzuziehende Bevölkerung = Lebensqualität!

2.2 Dichte



Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme
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151 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Eine aktive Freizeitnutzung des Seeufers durch verschiedene Wassersportarten belebt und bereichert Agglolac nicht nur für die 

Wassersportler und Agglolac-Bewohner, sondern auch für die restliche Bevölkerung. Die Präsenz von organisierten Gruppen wie 

Vereinen und Wassersport-Betrieben unterstützt einen geregelten Betrieb und die Attraktivität.

Der Piranha Windsurfclub ist in der Alphahalle an der Dr. Schneiderstrasse 92, 2560 Nidau eingemietet.

2.5 Standort der ansässigen 

Nutzungen

151 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Zugang zum See und Seeufergestaltung für das Betreiben von Wassersport sicherstellen.

Lagermöglichkeit von Wassersportgeräten in Ufernähe mit Umkleidemöglichkeit.

Umschlagplatz für das Bringen und Holen von Sportgeräten.

Gemeinsame Nutzung von Infrastrukturen durch die Wassersport-Vereine und -Betriebe.

Detailliertere Angaben sind im per e-Mail gesendeten "Agglolac Anforderungs-Katalog Piranha Windsurfclub" aufgeführt.

2.6 Hafenbereich

151 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Wassersport betreiben (Windsurfen, SUP, Paddeln, Segeln). 3.3 Hafen

152 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Keine zusätzlichen 

schriftlichen Bemerkungen

153 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Es fehlen umfassende Grundlagen zum ökologischen IST-Zustand.

Es fehlen Ziele und Vorgaben für eine ökologische Gestaltung der Freiräume und der Siedlung.

Es fehlt ein Konzept für ökologische Ausgleichs- und Ersatzmassnahmen.

Die Finanzierung der ökologischen Ersatzmassnahmen ist sicher zu stellen und deren Umsetzung ist zu definieren.

2.9 Siedlungsökologie

153 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

"Verteilung Mehrverkehr..."  => Langsamverkehr und ÖV sind zu priorisieren, PWs im Siedlungsbereich nur für Güterumschlag 

zulassen.

4.1 Auswirkungen des MIV-

Verkehr

153 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Besucher-, Privatparkpältze nur unterirdisch zulassen. 4.4 Private Parkplätze

153 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Öffentliche  Parkplätze nur unterirdisch zulassen. 4.5 Öffentliche Parkplätze

154 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Hochhaus so nah am Seeufer = Zerstörung des Landschaftsbilds. 2.3 Hochhaus

154 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Keine Hochhäuser am Seeufer. Das Landschaftsbild wird dadurch zerstört. 2.3 Hochhaus

154 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Grüngürtel = viel breiter! 3.1 Freiraumgürtel

154 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Der Gürtel muss viel breiter sein. 3.1 Freiraumgürtel



Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme
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154 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Die SP Biel-Madretsch will, dass das Strandbad Biel flächenmässig mindestens in früheren Grösse (vor der Planierung im Jahr 

1999, für die Expo.02) auf seinem Areal (Grundbuch Nr. Nidau: 360, 484 und 897) erhalten bleibt. Dazu soll das Areal in eine 

zusammenhängende Bade- und öffentliche Freizone gegliedert werden, wovon letztere jederzeit (365 Tage im Jahr) ohne 

Eintrittsgebühr zugänglich sein soll (siehe Anhang: Flächen Strandbad Biel).

3.2 Badanstalten

155 Privatperson Die Stirnseiten der Gebäudezeilen hinter dem Bieler Strandbad (seeseitig) beginnen höchstens 3-stöckig und steigen Richtung 

Dr. Schneiderstrasse an.

2.2 Dichte

155 Privatperson Der Freiraumgürtel hinter dem Bieler Strandbad ist nicht 150m sondern nur 20m breit. Wir fordern, dass dieser ca. 100m breit 

wird.

Die Trennung zwischen Bieler Strandbad und öffentlicher Freifläche ist nicht fix, sondern flexibel umzusetzen.

3.1 Freiraumgürtel

155 Privatperson Der Hartbelag des Weges hinter dem Bieler Strandbad ist zu Gunsten von Grünflächen mindestens zu halbieren. 4.3 Fuss- und Veloverkehr

156 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Seeseitig sollten auf sieben-geschossige Gebäude verzichtet werden. Ein sanfter Übergang ist vorteilhaft. 2.2 Dichte

156 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Seeseitig nicht 7 Geschosse --> sanfter Übergang zum See vorteilhaft. 2.2 Dichte

156 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

5ƛŜ {±t ǳƴǘŜǊǎǘǸǘȊǘŜ ŘƛŜ 5ƻǇǇŜƭƎŜƳŜƛƴŘŜπLƴƛǘƛŀǘƛǾŜ tǳōƭƛƭŀŎΦ 5ŀǎ LƴƛǘƛŀǘƛǾƪƻƳƛǘŜŜ ǎŀƳƳŜƭǘŜ ǸōŜǊ оΨллл ¦ƴǘŜǊǎŎƘǊƛŦǘŜƴ ƛƴ .ƛŜƭ 

und weitere 300 Unterschriften in Nidau, welche u.a. einen Grüngürtel entlang des Seeufers forderte. Auch wenn der 

Rgierungsstatthalter die Initiative aus formellen Gründen für ungültig erklärte, sind die Anliegen des Volksbegehrens aufgrund 

der grossen Resonanz zwingend zu berücksichtigen.

3.1 Freiraumgürtel

156 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Keine bauliche Änderungen im Strandbad, da erst grosse Investitionen vor 10 Jahren. 3.2 Badanstalten

156 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Bereich Strandbad attraktiveren.

Im Gegensatz zu anderen Städten fristet der Bereich am See ein Mauerblümchen-Dasein. Dabei bietet sich dieses Gebiet für 

Veranstaltungen aller Art geradezu an --> flexible Gestaltung der Freifläche für Anlässe wird begrüsst.

3.4 Aktive Freiraumnutzungen

156 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Der Zugang mit individuellen Verkehrsmitteln muss gewährleistet sein. Ebenso müssen genügend Parkplätze miteinkalkuliert 

werden, da sonst ein Verkehrschaos mit grossem Suchverkehr droht. 

4.1 Auswirkungen des MIV-

Verkehr

156 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Der Zugang mit individuellen Verkehrsmitteln muss gewährleistet sein. Ebenso müssen genügend Parkplätze miteinkalkuliert 

werden, da sonst ein Verkehrschaos mit grossem Suchverkehr droht.

4.5 Öffentliche Parkplätze

156 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

α!ǳǘƻŀǊƳŜά DŜǎǘŀƭǘǳƴƎ ƛǎǘ ǳǘƻǇƛǎŎƘΦ

wŜŘǳƪǘƛƻƴ ŘŜǊ !ƴȊŀƘƭ tŀǊƪǇƭŅǘȊŜ αŀǳŦ Ŝƛƴ aƛƴƛƳǳƳά Ґ ǳǘƻǇƛǎŎƘ ǳƴŘ ǊŜŀƭƛǘŅǘǎŦǊŜƳŘΦ tƭŀƴǳƴƎǎōŜǊƛŎƘǘ ǿŜƛǎǘ ŜƛƴŜ aƛƴŘŜǎǘŀƴȊŀƘƭ 

Ǿƻƴ мΨллл tŀǊƪǇƭŅǘȊŜ ŀǳǎΣ ŜƛƴƎŜǇƭŀƴǘ ƛǎǘ ƴƛŎƘǘ ŜƛƴƳŀƭ ŘƛŜ IŅƭŦǘŜΦ .Ŝƛ ŘŜƴ {ǘǊŀƴŘōŅŘŜǊƴ Ǿƻƴ bƛŘŀǳ ǳƴŘ .ƛŜƭ ŦŜƘƭŜƴ ŘƛŜǎŜ ƎŅƴȊƭƛŎƘΦ 

Sollte es wirklich ein Ziel sein, auch finanzkräftige Zuzügler zu gewinnen, muss auch der Zugang mit individuellen 

±ŜǊƪŜƘǊǎƳƛǘǘŜƭƴ ƎŜǿŅƘǊƭŜƛǎǘŜǘ ǎŜƛƴΦ !ƴǎƻƴǎǘŜƴ ŘǊƻƘǘΣ Řŀǎǎ αƎǳǘŜ {ǘŜǳŜǊȊŀƘƭŜǊά ƴƛŎƘǘ ƴŀŎƘ .ƛŜƭκbƛŘŀǳ ƪƻƳƳŜƴΦ !ǳŎƘ ƛǎǘ Ŝǎ ŦǸǊ 

KMU, Gewerbe- und  Restaurationsbetriebe dringend notwendig, dass genügend Parkplätze zur Verfügung stehen. Ansonsten 

droht ein massiver Anstieg von Suchverkehr in den angrenzenden Quartieren.

4.5 Öffentliche Parkplätze



Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme

Kapitel 

Mitwirkungs-

bericht

156 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Folgekosten für archäologische Ausgrabungen und etwaigen Altlasten sind ungewiss --> Überbauung etappieren, damit 

Finanzierung gewährleistet werden kann.

Finanzen müssen sich im Rahmen bewegen, da angespannte Finanzlage --> AGGLOlac muss sich daher zwingend im gesetzten 

Finanzrahmen bewegen. Archäologische Ausgrabungen = Risiko vor massiven Mehrausgaben. Hinzu kommen ebenfalls nicht 

absehbare Altlastensanierungen.

SVP will transparente Auflistung aller Kosten und deren Auswirkung auf die städtische Finanzplanung. 

6 Hinweise zu den 

finanziellen Auswirkungen

156 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Wichtig sind die Finanzen: Die Folgekosten für archäologische Ausgrabungen und etwaigen Altlasten sind ungewiss. Es ist zu 

empfehlen, dass die Überbauung etappiert wird, um die Finanzierung gewährleisten zu können.

6 Hinweise zu den 

finanziellen Auswirkungen

157 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

2000 Watt-Gesellschaft --> Mobilität bzw. die Minimierung MIV.

.ŜȊǿŜƛŦŜƭƴΣ Řŀǎǎ Ƴƛǘ ŘŜǊ αCŜǎǘǎŎƘǊŜƛōǳƴƎ ŘŜǊ .ŜǎǘŀƴŘŜǎƎŀǊŀƴǘƛŜά ŦǸǊ ŘƛŜ плл ǀŦŦΦ tt ǳƴŘ Ƴƛǘ ŘŜƳ ±ŜǊȊƛŎƘǘ ŀǳŦ ƎŜƎŜƴǸōŜǊ ŘŜǊ 

Bauverordnung verschärfte Vorschriften für die private Parkierung diesem Ziel  nachgelebt wird.

4.1 Auswirkungen des MIV-

Verkehrs

157 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Ausgangslage: Biel und in Nidau ist  Ziel der 2000-Watt-Gesellschaft bis 2050 in der kommunalen Energiepolitik verankert und 

beide Städte streben bis 2020 bzw. bis 2021/2025 das Energiestadt-Goldlabel an. Im überkommunalen Richtplan Energie vom 

September 2014 (Genehmigung 28. Januar 2015) sind die Energieziele mit Bezug auf den angestrebten Absenkpfad für den 

Gesamtwärmebedarf und den Energieträgermix konkretisiert und mit raumbezogenen Massnahmen ergänzt. 

Formulierung im Teilbaureglement betreffend Energie reicht nicht aus --> explizite Vorschriften, Anforderungen aus dem 

Richtplan Energie in explizite Vorschriften, allenfalls zuhanden der nachgelagerten Überbauungsordnungen festschreiben. --> 

Entwicklung zum zertifizierten 2000-Watt-Areal im Teilbaureglement festschreiben. 

5 Hinweise zu Nachhaltigkeit 

/ Energie

157 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Keine zusätzlichen 

schriftlichen Bemerkungen

158 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

1. Es fehlen Ziele und Vorgaben für eine ökologische Gestaltung der Freiräume und der Siedlung.

2. Wie das Beispiel der Mehlschwalbe zeigt, eine Rote Liste und nationale Prioritätsart, fehlen umfassende Grundlagen zum 

ökologischen IST-Zustand. Unter anderem sollte zwingend ein Inventar der Gebäudebrüter (Vögel, Fledermäuse) erstellt 

werden.

3. Der ökologische IST-Zustand stellt eine wichtige Grundlage für ökologische Ausgleichs- und Ersatzmassnahmen dar. Für die 

Mehlschwalbe sind beispielsweise ausreichend Lehmstellen (Nistmaterial) zu planen. 

4. Die Finanzierung der ökologischen Ersatzmassnahmen ist sicher zu stellen und deren Umsetzung ist zu definieren.

5. In der Planung ist das Problem des Vogelschlags (Kollision mit Glasscheiben) genügend früh zu berücksichtigen.

2.9 Siedlungsökologie



Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme

Kapitel 

Mitwirkungs-

bericht

158 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

In Nidau braucht es neben dem guten Angebot in der Altstadt keine zusätzlichen Läden. 3.3 Hafen

158 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Verteilung Mehrverkehr auf unterschiedliche Verkehrsmittel -> anstatt "unterschiedliche Verkehrsmittel" =  "öffentlichen und 

Langsamverkehr".

4.1 Auswirkungen des MIV-

Verkehr

159 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Eingaben aus Mitwirkung zum Ideenwettbewerb nicht berücksichtigt. 

Keine Weiterentwicklung in den Bereichen Siedlungsökologie, Natur- und Gewässerschutz, Verkehr und Energie.

Projekt entspricht nicht dem hohen Anspruch, das ein Projekt an dieser Lage haben sollte.

Nachbesserung notwendig.

2.1 Kontinuität 

Machbarkeitsstudie - 

Vorlage

159 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Teilbaureglement: Art. 3 ZPP 7

Lichtemissionen --> Plan lumière erstellen --> auch der Fauna gerecht werden.

Neuer Absatz: Unnötige Lichtemissionen in der Aussenbeleuchtung werden vermieden durch Anwendung der Norm SIA 491.

2.10 Beleuchtung

159 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Ziele zur Siedlungsökologie ergänzen:

Abs.1 : Die Grünzone ist eine Freihaltezone mit ökologischem Mehrwert

Fussnote 7: DǊǸƴȊƻƴŜƴ ƎƭƛŜŘŜǊƴ ŘƛŜ {ƛŜŘƭǳƴƎΣ ΧΦΦ mkologischer Mehrwert wird geschaffen durch das Pflanzen und Fördern 

einheimischer Arten, die Begrünung von Dächern und Fassaden sowie unversiegelte Flächen zwischen den Gebäuden.

2.9 Siedlungsökologie

159 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Teilbaureglement: Art. 3 ZPP 7

Weitere sinnvolle Vorschriften und Normen: 

Abs. 8: Die Dächer sind gemäss SIA-Norm 312 (SN 564 312) zǳ ōŜƎǊǸƴŜƴΣΧ

Neuer Absatz: Mindestens 90% der Freihaltezonen und Strassenräume sind unversiegelt zu halten (Gehölze, Wiesen, Kies, 

Schotter).

Anreiz schaffen: 

Abs. 7: Für qualitativ hochwertige oder begrünte CŀǎǎŀŘŜƴΣ ōŜƛ ŘŜƴŜƴΧ

2.9 Siedlungsökologie

159 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

!ōǎΦ м Ƴƛǘ {ƛŜŘƭǳƴƎǎǀƪƻƭƻƎƛŜ ŜǊƎŅƴȊŜƴΥ {ŎƘŀŦŦŜƴ ŜƛƴŜǊ ΧΦ ŀǊŎƘƛǘŜƪǘƻƴƛǎŎƘΣ ökologisch und landschaftlich qualitätsvollen 

Überbauung. 

2.9 Siedlungsökologie

159 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Teilbaureglement: Art. 7 ZPP 7.4

Abs. 5: Die Aussenräume sind urbane Plätze mit hoher Aufenthaltsqualität und funktionieren in ökologischer Hinsicht 

(Versickerung von Oberflächenabflüssen, Baumbestand mit einheimischen Arten).

2.9 Siedlungsökologie

159 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Teilbaureglement: Art. 8 ZPP 7.5

Abs.1 : mit einer hochwertigen und ökologischen FreiraumgestaltungΣ ǿŜƭŎƘŜ Χ den natürlichen Lebensraum (z.B. durch 

Ruderalflächen) und die Atmosphäre des Seeufers aufnimmt.

Neuer Absatz: Dächer mit besonders hoher Erholungsqualität (Sicht) sind wo möglich öffentlich zugänglich zu machen (Ziel: 

Alternativangebote schaffen und dadurch Reduktion des Erholungsdrucks auf naturnahe Flächen).

2.9 Siedlungsökologie

159 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Teilbaureglement: Art. 8 ZPP 7.5

Abs. 2: Eine beidseitige Bepflanzung der Dr. Schneider-Strasse mit Bäumen ist anzustreben.

2.9 Siedlungsökologie



Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme

Kapitel 

Mitwirkungs-

bericht

159 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Freiraum- und Naherholungskonzept erstellen.

Potenzial für Schaffung ökologischer Ausgleichsflächen: Seeufer (Sektor 2a), Graben («Wadi») hinter dem Bieler Strandbad 

(Sektor 2b), Grünflächen entlang dem Zihlkanal, Erlenwäldli: Schaffung alternativer Angebote z.B. für die Beschaffung von 

Brennholz oder die Benützung von Toiletten.

3.5 Freiraumkonzept

159 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Abs. 3: Entlang der Zihl ist ein Abstand in der Breite des Gewässerraums von mindestens 20 Metern einzuhalten (GSchV). 3.6 Natur / Ökologie

159 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Abs. 2: Im Bereich zur Dr. Schneider-Strasse wird ein öffentlicher Platz vorgesehen, der mit einheimischen Bäumen intensiv zu 

bepflanzen ist und Ruderalflächen offen hält.

3.6 Natur / Ökologie

159 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Abs. 3: Realisieren eines dichten qualitätsvollen Wohnquartiers mit ökologischem Mehrwert und Übergang in den natürlichen 

Lebensraum des Erlenwäldlis.

Abs. 9: Die Aussenräume für die Bauten gemäss Abs. 3 sind mit hoher ökologischer Qualität zu gestalten (Wiesen, 

Ruderalflächen, einheimische Gehölze).

3.6 Natur / Ökologie

159 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Teilbaureglement: Art. 6 ZPP 7.3

Abs. 4: Der Waldabstand beträgt 30 m (WaG Art. 17 und KWaG Art. 25).

3.6 Natur / Ökologie

159 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Abs. 1: Auf der Gwerdtmatte wird eine klare, durchlässige, autofreie Stadtstruktur angestrebt. 4.1 Auswirkungen des MIV-

Verkehrs

159 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Autofreie Siedlung anstreben. 4.1 Auswirkungen des MIV-

Verkehrs

159 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Dichte und Qualität des LV in den Quartierteilen  verbindlicher und spezifischer definieren (z.B. zum Bahnhof Biel).

Keine verbindliche Festlegungen zu Art, Anordnung und Zahl von Velo-Abstellplätzen.

Mögliche Bereiche von zusätzlichen Standorten für öffentlich verfügbare Velos ("Velospot") aufzeigen.

4.3 Fuss- und Veloverkehr

159 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Zahl der PP in den nicht autofreien ZPP konsequent im unteren Bereich der Bandbreite nach BauV festgelegt werden (d.h. 0.5 PP 

pro Wohnung à 100m2) festlegen

Benutzung des Uferwegs für den MIV auf Lieferfahrzeuge und ein enges Zeitfenster zu begrenzen (z.B. max. 3 Stunden pro Tag). 

Keine Verwendung  von Hartbelag.

4.4 Private Parkplätze

159 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

2000 Watt-Gesellschaft und Energie-Stadt --> AGGLOlac entspricht dem nicht. 

Bestehendes Massnahmenblatt des überkommunalen Richtplans Energie der Agglomeration Biel/Bienne muss ohne Abstriche 

umgesetzt werden.

5 Hinweise zu Nachhaltigkeit 

/ Energie

159 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Teilbaureglement: Art. 3 ZPP 7

Unbefriedigender Stand des Projekts hinsichtlich ökologischer Kriterien ist auf einen ungenügenden Einbezug und fehlende 

Massnahmen zur Qualitätssicherung zurückzuführen --> bessere Prozessbegleitung nötig --> Ergänzung Art. 3 Ziffer 13: "Ein 

vǳŀƭƛǘŅǘǎǎƛŎƘŜǊǳƴƎǎƎǊŜƳƛǳƳ !DD[hƭŀŎ ōŜƎƭŜƛǘŜǘ ΧΦ ŘƛŜ

jeweils zuständigen Behörden, insbesondere auch hinsichtlich ökologischer Kriterien".

7.1 Qualitätssicherung

160 Privatperson Aufhebung der ca. 123 Bootsanlegestellen in der Zihl.

Der Kleinbootsbesitzer wird mit einem Standortwechsel, sowie einer "enormen" Preiserhöhung konfrontiert.

2.6 Hafenbereich

161 Privatperson Zu verdichtetes Bauen. 2.2 Dichte

161 Privatperson Hochhaus! Zu hohe Bauten. 2.3 Hochhaus



Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme

Kapitel 

Mitwirkungs-

bericht

161 Privatperson Erhöhter motorisierter Privat-Verkehr. 4.1 Auswirkungen des MIV-

Verkehr

162 Privatperson Die maximal Bauhöhe sollte 15m (4 stöckig) nicht übersteigen. Gegen das Seeufer sollte die Stockwerkanzahl reduziert werden.2.2 Dichte

162 Privatperson Hafen sollte mehr Plätze für Segelschiffe aufweisen. 2.6 Hafenbereich

162 Privatperson Es sollte mehr öffentliche Grünfläche einberechnet werden hinter dem Schwimmbad Biel. 3.1 Freiraumgürtel

162 Privatperson Die Grünflächen müssen öffentlich zugänglich sein und naturnah gestaltet werden (kein Hartbelag, natürliches Ufer, 

schweizerische Vegetation).

3.6 Natur / Ökologie

162 Privatperson  Limitiertes Parkplatzangebot (weniger als jetzt) dafür gute Infrastruktur für Velo und Zufahrt mit dem ÖV. 4.1 Auswirkungen des MIV-

Verkehr

162 Privatperson Um das Gesamtbild der Uferpromenade zu komplettieren sollte eine Velo- und Fussgängerbrücke über den Nidau-Büren-Kanal 

gebaut werden.

4.3 Fuss- und Veloverkehr

163 Privatperson Un peu trop de densité. 2.2 Dichte

163 Privatperson Intégration dans le quartier --> multifonction / multiutilisation (affectation).

Tour trop haute, cela parait peu cohèrent d'implanter un tel ouvrage dans ce quartier.

Le prolongement du Barkenhafen.

2.3 Hochhaus

163 Privatperson Pourquoi ne pas garantir le libre accès aux rives du lac et aux plages annuellement? 3.2 Badanstalten

164 Privatperson Betonkuben mit scheinbar enormen Dimensionen: Betonville statt ville lumière. 2.2 Dichte

164 Privatperson Hochhaus nicht höher als Schloss. 2.3 Hochhaus

164 Privatperson Für zukünftige Bewohner ein "Arachäologie-Fenster" als Info zur Prähistorie evtl. in Tiefgarage. 6 Hinweise zu den 

finanziellen Auswirkungen

165 Privatperson Kein Hochhaus. 2.3 Hochhaus

166 Privatperson Pas de tours au bord du lac! 2.3 Hochhaus

166 Privatperson L'espace de 150m est un minimum.

Aménagement des rives style "Sud de la france".

Une des plus belle (place) espace naturel de Bienne doit être mise en valeur et doit ressembler à un coin de vacances! 

3.1 Freiraumgürtel

166 Privatperson Surtout des Tea-Rooms où cafés ouvert les dimanches et jours fériés. 3.3 Hafen

167 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Überbauung vorantreiben. 11 Hinweise zum weiteren 

Vorgehen

168 Privatperson AGGLOlac will etwas eigenständiges sein und sich von Nidau (Stedtli und Nachbarquartier) abgrenzen. Beleg durch Mauer von 

mehreren Hochhäusern. 

Unverständlich, warum kein sanfter Übergang vom alten zum neuen Quartier, eine Weiterführung des schönen bestehenden 

Seequartiers in moderner Form, gesucht wurde.

Da offenbar bei diesem Siegerprojekt in den übrigen Liegenschaften von Agglolac zu wenig Bruttogeschossfläche realisiert 

werden kann, will man im Südwesten möglichst viel Raum gewinnen, ohne auf die Anwohner des alten Quartiers Rücksicht zu 

nehmen. Wir nehmen an, dass in dieser Zone mit Abstand am meisten Geschossfläche pro Quadratmeter Land geplant ist.

2.1 Kontinuität 

Machbarkeitsstudie - 

Vorlage



Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme

Kapitel 

Mitwirkungs-

bericht

168 Privatperson Reduktion der Geschossfläche im Bereich des 70-Meter hohen Hochhauses.

Evtl. ein zweites Hochhaus im gegenüber liegenden Teil des neuen Quartiers (je ein "Eckpfeiler" Ost und West) = sanfterer 

Übergang zum alten Seequartier. 

Grössere Abstände zu den bestehenden Bauten im alten Quartier. 

Mehr Grünflächen/Sportanlagen als Übergang.

Keine massive Hochhaussiedlung an einem Ort. 

Da gemäss Expertenbericht aus dem Jahr 2010 in dieser Zone überdurchschnittlich viele Altlasten und Ausgrabungen zu 

erwarten sind, gäbe es doppelt Sinn, diese Zone nicht derart massiv und dicht zu bebauen.

2.3 Hochhaus

168 Privatperson Besser möglichst viele Angebote für Sportbetätigung bieten als freie Rasenflächen zu bauen --> besseres Publikum. 

Boccia, Beachvolley, Baseball, Tennis, Minitennis Ping Pong u.a. in unmittelbarer Nähe zu haben --> für Region und Hotelgäste 

sehr attraktiv. 

Viele so  nahe Sportanlagen --> gutes Argument für Bewohner des Quartiers für sich zu gewinnen. 

3.4 Aktive Freiraumnutzungen

168 Privatperson Die Anzahl der vorgesehenen Parkplätze ist viel zu gering.

Anwohner des Nachbarquartier befürchten Suchverkehr bei einer solchen künstlichen Verknappung der 

Parkierungsmöglichkeiten. In 20 - 30 Jahren haben Elektroautos eine unproblematische Oekobilanz --> Image von MIV wird viel 

besser. 

4.4 Private Parkplätze

168 Privatperson Archäologie --> Kosten sind immer höher als angenommen. Gilt auch für Altlastensanierungen. 

Wollen nicht, dass auf Nidau ungeahnte Kosten zukommen --> Nidau darf in dieser Hinsicht keine Kompromisse machen. Der 

Steuerzahler darf nur für einen genau budgetierten Betrag aufkommen, das darüber hinausgehende Risiko trägt 

selbstverständlich der Investor.

6 Hinweise zu den 

finanziellen Auswirkungen

168 Privatperson Nidau = Gemeinde mit der höchsten Sozialhilfequote der Schweiz und einer der höchsten Steuerbelastung der ganzen Schweiz --

> Sozialwohnungen an privilegiertester Lage am See --> unglaublich.

Nur möglich über Quersubventionierung der Steuerzahler und/oder der anderen Bewohnern des neuen Quartiers.

Sozialer Wohnungsbau auf unproblematischem Baugrund und an möglichst preisgünstiger Lage realisieren (=mehr Wohnungen 

für das gleiche Geld). Will Nidau keine zusätzlichen guten Steuerzahler?

8 Hinweise zum Segment 

der BewohnerInnen

169 Privatperson Keine zusätzlichen 

schriftlichen Bemerkungen

170 Privatperson Keine zusätzlichen 

schriftlichen Bemerkungen

171 Privatperson Keine zusätzlichen 

schriftlichen Bemerkungen

172 Privatperson Leider werden keine zukunftsgerichteten "Verkehrsmittel" erwähnt. Man muss mindestens versuchen die Weiterentwicklung 

der "Autos" und deren technischen Möglichkeiten im Zeitpunkt des Projektes miteinzubeziehen.

4.1 Auswirkungen des MIV-

Verkehr



Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme

Kapitel 

Mitwirkungs-

bericht

173 Privatperson Ich finde es grundsätzlich gut. ABER: Alles halb so hoch. Ich möchte kein Ghetto wie auf der Seite Lyssstrasse. 

Am See 10 -stöckige Wohnungen sind grässlich.

2.2 Dichte

173 Privatperson Ein Hochhaus mit 70m Höhe verschandet das Bild von Nidau. 2.3 Hochhaus

173 Privatperson Das Lago Lodge ist ein cooler Ort und wird gerne besucht. 2.5 Standort der ansässigen 

Nutzungen

174 Privatperson Es wurde nicht vom Freiraum her geplant, sondern von der Überbauung. Es fehlen ein ökologisches Freiraum- und ein 

übergeordnetes Verkehrskonzept.

2.1 Kontinuität 

Machbarkeitsstudie - 

Vorlage

174 Privatperson Breiter öffentlich zugänglicher Freiraumgürtel... 3.1 Freiraumgürtel

174 Privatperson Verteilung Mehrverkehr auf öffentlichen Langsamverkehr. 4.1 Auswirkungen des MIV-

Verkehr

174 Privatperson Das vorgeschlagene Projekt ist aus ökologischer Sicht zu wenig ehrgeizig.

Aus ökologischer Sicht kann das aktuelle Projekt nicht unterstützt werden:

- Kein innovatives Vorzeigeprojekt

- Nicht kompatibel mit 2000 Watt Gesellschaft (fehlende Energieeffizienz und erneuerbare Energien, keine autofreien 

Quartiere).

5 Hinweise zu Nachhaltigkeit 

/ Energie

174 Privatperson Die vorgegebenen Formulierungen im Fragebogen verunmöglichen teilweise eine aussagekräftige Stellungnahme, weshalb die 

entsprechenden Fragen leicht angepasst wurden. Wir machen damit von der auf Seite 1 gewährten Freiheit Gebrauch, wonach 

die "Mitwirkungseingabe auch in andere Form als dem vorliegenden Fragebogen" abgegeben werden kann.

10 Hinweise zur 

Kommunikation

175 Privatperson Das Lago Lodge soll bestehen bleiben. 2.5 Standort der ansässigen 

Nutzungen

176 Privatperson Die Dichte ist okay. Die Höhe muss aber bei dieser Dichte 2-3 Stockwerke tiefer sein.

Die Wohnblöcke dürfen seeseitig höchstens 3 Stockwerke haben und dürfen gegen das Land auf bis 6 Stockwerke ansteigen.

Die Dächer müssen begrünt sein, also wie Dachgärten aussehen.

2.2 Dichte

176 Privatperson 20 Stockwerke sind zu viel, 12 reichen als Landmark. 2.3 Hochhaus

176 Privatperson Des weiteren unterstütze ich die Stellungnahme der Organisation "Publilac". 3.1 Freiraumgürtel

176 Privatperson Es darf nicht sein, dass genau im Sommer die Freiräume durch das Einzaunen der Strandbäder stark eingeschränkt sind. Das 

wäre ein Status Quo mit 1'500-2'000 mehr Anwohnern.

Damit speziell im Sommer, wenn die Leute draussen sind, genügend Grünfläche vorhanden ist, ist es UNABDINGBAR, dass der 

gesamte Grüngürtel am See uneingeschränkt begangen werden kann --> also keine Zäune bei den Badis in Biel + Nidau!

3.1 Freiraumgürtel

176 Privatperson Kultur 3.3 Hafen

176 Privatperson Es fehlen (einfache) Einrichtungen für kulturelle Veranstaltungen (Theater / Konzerte / Kino / Events) im Bereich der 

Grünflächen (inkl. Badis). Bsp: Freilichtbühne harmonisch integriert, kleines "Amphitheater" etc.

3.4 Aktive Freiraumnutzungen

176 Privatperson Einstellhalle unter dem erweiterten Hafen? --> Teuer 4.4 Private Parkplätze



Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme

Kapitel 

Mitwirkungs-

bericht

176 Privatperson Neue ÖV-Vernetzung: Linie sollte sollte mindestens Aarbergstrasse - Dr.-Schneiderstrasse - Balainenstrasse - Bahnhof Nidau -

Stedtli -Salzhauskreuzung einbeziehen, evtl. auch eine Schleife durch das Beundenquartier.

4.6 Öffentlicher Verkehr

176 Privatperson Neue Schulen / Kindergärten: Wieso nicht in Agglolac-Perimeter? 6 Hinweise zu den 

finanziellen Auswirkungen

177 Privatperson Das Projekt hat nicht mehr viel mit "Klein Venedig" zu tun. Der kurzfristige Profit (wenn überhaupt) steht hier im Vordergrund. 2.1 Kontinuität 

Machbarkeitsstudie - 

Vorlage

177 Privatperson Das Projekt nimmt kaum Bezug auf die Seenähe (könnte überall gebaut werden). 2.1 Kontinuität 

Machbarkeitsstudie - 

Vorlage

177 Privatperson Die Stockwerkhöhe der Altstadt anpassen, sonst ist Agglolac zu dominant zur Altstadt und zum Schloss.

Nidau ist bereits sehr stark besiedelt.

Agglolac sollte redimensionert werden, nach dem Motto: weniger ist mehr!

2.2 Dichte

177 Privatperson Wo befindet sich der Platz für Freizeitangebote (Sport, Kultur usw)? 3.4 Aktive Freiraumnutzungen

178 Privatperson Es sollte sichergestellt werden, dass genügend private Parkplätze in unmittelbarer Nähe der Wohnungen zur Verfügung stehen.4.4 Private Parkplätze

179 Privatperson Ich wünsche mir keine graue Betonstadt. Ein wenig mehr verspielte Architektur wäre schön. 2.1 Kontinuität 

Machbarkeitsstudie - 

Vorlage

179 Privatperson Eine Tiefgarage für die Mieter / Käufer erachte ich als sehr wichtig. 4.4 Private Parkplätze

180 Privatperson Der Freiraum soll bis zum Verbindungsweg Uferweg - Lago Lodge - Barkenhafen vergrössert werden.

Der Freiraumgürtel hinter dem Bieler Stransbad ist nicht 150m sondern nur ca. 20m breit. Wir fordern, dass dieser ca. 100m 

breit wird.

3.1 Freiraumgürtel

180 Privatperson Das Verkehrsproblem auf der Dr.-Schneiderstrasse ist im Sommer schon sehr hoch. Barkenhafen - Aarbergstrasse bis zu 25 min. 

Kein Vorschlag ersichtlich für eine Lösung nach der Überbauung.

4.1 Auswirkungen des MIV-

Verkehr

180 Privatperson Welche Folgekosten werden für die Gemeinde entstehen. Personal, Schulgebäude, Kindergarten, Infrastruktur?

Durch die Überbauung des Moserareals werden sehr viele Wohnungen entstehen, die der Gemeinde ebenfalls Folgekosten 

anfallen werden.

6 Hinweise zu den 

finanziellen Auswirkungen

181 Privatperson Es wird zu viel zubetoniert. 2.2 Dichte

181 Privatperson Vorallem nicht am See. 2.3 Hochhaus

181 Privatperson Wo werden Anlässe stattfinden? 3.4 Aktive Freiraumnutzungen

181 Privatperson Erholungszone für alle (Sommer!!!). 3.4 Aktive Freiraumnutzungen



Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme

Kapitel 

Mitwirkungs-

bericht

181 Privatperson Kosten Altlasten? 6 Hinweise zu den 

finanziellen Auswirkungen

182 Privatperson Das Hochhaus muss das Ergebnis eines int. Wettbewerbs sein. So hoch wie möglich! Endlich ein überdurchschnittliches 

Wahrzeichen.

2.3 Hochhaus

182 Privatperson Der Landanteil der Stadt Biel abkaufen = 1 Grundbesitzer + 1 politische Gemeinde. 9 Hinweise zu Eigentum, 

Baurecht

183 Privatperson Ich will nichts von allem:-)! 1.2 Grundsätzlich: 

Zustimmung

183 Privatperson Broschüren weisen zu wenig auf die effektiven Dimensionen hin. 

Sehr hohe bauliche Dichten, v.a. in ZPP 7.1 und 7.5--> 4 bis 8 VG. Kennt man in Nidau/Biel so nicht. 

Erhalt der Lebensqualität! Ausgewogene Weiterentwicklung von Nidau --> Bauvolumen massiv reduzieren und auf wenige hohe 

Gebäude verteilen.

2.2 Dichte

183 Privatperson Zu dichte Bauweise, zu hohe Ausrüstung, z.T. utopische Vorhanben, 

neben den Realitäten usw.!

2.2 Dichte

183 Privatperson Höchste Bauten in Biel 75 m (Hochhaus an der Falkenstrasse) und 50 m (Kongresshaus) --> und nun in Nau Hochhaus mit 70 m --

> städtebauliches No-Go und in dieser Höhe absolut nicht zu rechtfertigen.

Unterschätztes Problem = Schattenwurf --> bestehendes Quartier wird im Schatten liegen. 

Geplantes Volumen auf verschiedene kleinere Baukörper verteilen. Keiner dieser  Baukörper darf das Schloss Nidau überragen. 

Womit auch die maximale Höhe definiert ist.

2.3 Hochhaus

183 Privatperson Ein Hochhaus mit 70m Höhe ist städtebaulich ein absolutes NoGo! 2.3 Hochhaus

183 Privatperson Der geplante Freiraumgürtel als Verlängerung des Barkenhafens zum Schloss ist planerisch völlig utopisch und schlicht gelogen. 

Dieses Gebiet zwischen Gwerdtstrasse und Dr. Schneiderstrasse wird nie öffentlich sein können, weil sich die diversen 

Grundstück- und Immobilienbesitzer nicht einfach vertreiben lassen.

Zudem wirft der krampfhafte Versuch der Stadt Nidau diesen öffentlichen Grüngürtel derart zu betonen, Fragen nach dem 

Warum auf. Es kommt uns vor als wolle man hier die Anwohner mit einer grünen und öffentlichen Oase und freiem Blick bis ans 

geplante Hochhaus ködern. Vielleicht auch mit dem Hintergedanken, dass man aus diesem Grund vom massiven Baukörper 

zwischen diesem Freiraumgürtel und der Dr. Schneiderstrasse in ZPP 7.1 abgelenkt wird. Notabene ein weiterer 

sechsgeschossiger Koloss, der 3 m an die Grundstücksgrenzen gebaut werden kann. Da dieser geplante Freiraumbogen mit 

grösster Wahrscheinlichkeit nie gebaut werden kann, sei dafür zu sorgen, dass eine entsprechende Ersatzfläche in ZPP 7.1 

vorgesehen wird.

3.1 Freiraumgürtel

183 Privatperson Schloss Nidau darf nicht konkurrenziert werden. Einsehbarkeit Schloss Nidau von der Dr. Schneider-Strasse, vom Seeufer und 

vom Gegenufer erhalten!

3.7 Miteinbezug Schloss

183 Privatperson Neues Quartier mit 1'500 Einwohner, Seeufer inkl. Strandbad = beliebtes Naherholungsgebiet --> was ist mit dem zusätzlichen 

Verkehrsaufkommen? --> Wie wird das gelöst? --> Wird die Dr. Schneiderstrasse zu einer Hauptdurchquerungsachse, wie wir sie 

in Biel kennen (Bözingenstrasse, Seevorstadt, Mettstrasse)? Mehr Lebensqualität werden die Anwohner hier wohl kaum 

vorfinden.

4.1 Auswirkungen des MIV-

Verkehrs

183 Privatperson Es kommt auf die Art der Parkplätze an. 4.5 Öffentliche Parkplätze



Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme

Kapitel 

Mitwirkungs-

bericht

183 Privatperson Durchgängigkeit zum Seeufer, Parking

Durchlässigkeit zum See von allen Seiten gewährleistet?  --> nicht klar gemäss Plänen, wie Durchgängigkeit in ZPP 7.5 gesichert 

wird. 

Drohende Privatisierung der Durchgangswege verhindern??

Ca. 700 Wohnungen geplant --> Wie Verkehr und Parkierungsmöglichkeiten für Anwohner und Gäste der öffentlichen Zonen 

lösen? Oberirdisches Parkhaus ästhetischen Gründen weder in der ZPP 7.5 noch in der ZPP 7.1 nicht zweckmässig --> zwingend 

unterirdisch. 

4.5 Öffentliche Parkplätze

183 Privatperson Wohnraum für ca. 1'500 Menschen --> Ausbau von Infrastruktur --> Schulen? Schulzonen, Kindergärten, Feuerwehr etc.? Kann 

sich Nidau dies alles leisten?

6 Hinweise zu den 

finanziellen Auswirkungen

184 Privatperson Weniger aufwändige Hafenanlage (Verlängerung des Hafens mit Drehbrücke etc.) --> Kosten einsparen. 2.6 Hafenbereich

184 Privatperson Finanzielle Rahmenbedingungen überdenken--> Finanzpolitische Vorgaben --> hohe Dichte --> an sich hohe Qualität des 

Projekts wird wegen den übermässigen finanzpolitischen Vorgaben stark vermindert.

6 Hinweise zu den 

finanziellen Auswirkungen

184 Privatperson Hohe Dichte --> kein gehobener Wohnraum. 8 Hinweise zum Segment 

der BewohnerInnen

184 Privatperson Sehr hohe Dichte --> keine hohe Siedlungsqualität möglich --> Dichte reduzieren. 

AZ = 3 --> höher in Biel

Auf Hochhaus verzichten.

2.2 Dichte

184 Privatperson Sehr hohe Dichte --> keine hohe Siedlungsqualität möglich --> Dichte reduzieren. 2.2 Dichte

184 Privatperson Im Gebiet der Müleruns-Matte sollte ein Teil der Zone 2b zugeordnet und deren Nutzungsmöglichkeiten erweitert werden --> 

Nutzungsmöglichkeiten für unterschiedliche Bevölkerungsgruppen und Nutzergruppen, für organisierte und nicht organisierte 

Anlässe.

3.1 Freiraumgürtel

184 Privatperson Nebst der behindertengerecht auszubildenden Achse ist für Schüler, die das Gymnasium besuchen und südlich/südöstlich des 

Zentrums und am rechten Bielerseeufer wohnen, die Radwegverbindung vom Kanal bis zum Zihlbrückli beim Bieler 

Schwimmbad wichtig --> Der Uferweg ist für Radfahrer geeignet auszubilden oder separater Radweg vorsehen.

4.3 Fuss- und Veloverkehr

185 Privatperson In Biel gibt es genügend schlechte Beispiele (Sabag-Areal).

Am liebsten sähe ich auf dem Areal von Agglolac ein paar grosse Bauten in Stil des Blocks der Scheurerwerft (für Gutbetuchte) 

und daneben Gründflächen zur Erholung, mit vielen Bäumen (vielleicht in Arboretum) für alle nicht so Gutbetuchten und zur 

Freude der nachkommenden Generation.

2.1 Kontinuität 

Machbarkeitsstudie - 

Vorlage

185 Privatperson Bauten zu hoch, zu wenig Abstand / Grünflächen. 2.2 Dichte

185 Privatperson Hochhäuser im Stadtzentrum OK, jedoch ein 70m-Turm so nah am Seeufer und dazu noch 10stöckige Blöcke auf derart 

schwierigem Baugrund finde ich völlig deplatziert.

Finde das Projekt völlig utopisch, viel zu dicht überbaut für diese Lage am Seeufer. 

2.3 Hochhaus

185 Privatperson Grüngürtel sollte viel grösser sein, da beliebtes Erholungsgebiet für Biel, Nidau und Umgebung. Die Beliebtheit wird mit 

zunehmender Bevölkerungszahl sicher steigen, daher sollten genügend Freiflächen für die Zukunft offen bleiben.

3.1 Freiraumgürtel



Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme

Kapitel 

Mitwirkungs-

bericht

185 Privatperson Wo sind die öffentlichen Parkplätze für die Besucher? In einer Tiefgarage beim Barkenhafen? Bei dem hohen 

Grundwasserspiegel? Der Gymer auf dem Strandboden lässt grüssen. Bei starkem Regen steht das ganze Gebiet unter Wasser.

4.5 Öffentliche Parkplätze

185 Privatperson Extrem hohe Erschliessungs- und Infrastrukturkosten dürfen den Steuersatz in Nidau noch mehr in die Höhe treiben. Dito 

Schulraum, da Agglolac keine Schule vorsehen.

6 Hinweise zu den 

finanziellen Auswirkungen

185 Privatperson Schade, dass man heutzutage ausschliesslich nach wirtschaftlichen Gesichtspunkten planen muss und die Lebensqualität der 

Menschen nicht berücksichtigen kann. Einmal gebaut, ist die Chance vertan. 

6 Hinweise zu den 

finanziellen Auswirkungen

185 Privatperson Kann mir nicht vorstellen, dass Leute, die gut verdienen, so wohnen wollen.

Baukosten werden sehr hoch, daher teurer Wohnraum, aber für die Gutverdienenden alles andere als attraktiv.

8 Hinweise zum Segment 

der BewohnerInnen

186 Privatperson Gegen Gebäude mit mehr als 3 o. 4 Stockwerken, d.h. gegen die Schaffung von Weidteile II. 2.2 Dichte

187 Privatperson Nach Loderer: verbindliche Materialvorschrift für Fassaden. 7.1 Qualitätssicherung

187 Privatperson Fehlende Transparenz im Nidauer Amtsanzeiger: Es steht überhaupt kein Hinweis auf die laufende Umfrage, warum? 10 Hinweise zur 

Kommunikation

188 Privatperson Es sollten keine Hochhäuser gebaut werden. 2.3 Hochhaus

189 Privatperson Voulez-vous construire une 2e Weidteile? 

Allez voir le bord du lac de Neuchâtel.

2.2 Dichte

189 Privatperson wƛŜƴ π Ǉŀǎ ŘŜ Ƴŀƛǎƻƴ ǘƻǳǊΧƻǳ ǇŜǳǘπşǘǊŜ Řŀƴǎ ол ŀƴǎ ǎŜǊŀπŜƭƭŜ ǳƴŜ ƴƻǳǾŜƭƭŜ Ϧ¢ƻǳǊ ŘŜ tƛǎŜϦ Ǿǳ ƭŜ ǎƻƭ ǇŜǳ ǎǘŀōƭŜ ŘŜ bƛŘŀǳΗ2.3 Hochhaus

189 Privatperson Au bord du lac de Bienne par beaux jours, les gens se machent sur les pieds --> trop peu d'espace verts, de détente.

Le Lago Lodge, la Péniche, Strandboden = toujours plein --> und 3e espace bistro  + détente ne serait pas de trop.

2.5 Standort der ansässigen 

Nutzungen

189 Privatperson Espace verts pour toute la population et non pas des logements luxueux pour quelques-uns. 3.3 Hafen

189 Privatperson Ce projet et HONTEUX et irrespectueux envers les habitants de Bienne et sa Région. Vous ne tenez pas compte du bien-ètre des 

habitants du lieu mais uniquement de quelques lobies d'architectes (frustré de n'avoir pas assez joué aux légos!!!  en étant 

enfants) aux projets megalo pour quelques personnes fortunées et encore...qui voudrait habiter dans une tour de 20 étages...

6 Hinweise zu den 

finanziellen Auswirkungen

190 Privatperson Seit 2002 Brachland ohne Zwischennutzung als öffentlicher Erholungsraum wie damals vorgeschlagen. Nun ein Megalo-(nicht 

Agglo)projekt, das auf diese Art nicht realisiert werden kann. (Fehlende Nachfrage, Widerstand der betroffenen Einwohner). 

Dieser Plan nach 13 Jahren Planung ist jämmerlich. Beispiele von gelungener Seeufergestaltung gibt es z.B. Neuenburg, 

Lausanne Ouchy nach Expo64 etc, Ipsach, La Neuveville. 

2.1 Kontinuität 

Machbarkeitsstudie - 

Vorlage

190 Privatperson Wieso muss Nidau jeden m2 ver- und überbauen mit Hochhaus 70m!! Und langweiligen überdimensionierten Legoblöcken (Lyss-

Str. lässt grüssen). Das ist nicht verdichtetes Wohnen, sondern Phantasielosigkeit und Profitgier.

2.2 Dichte



Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme
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Mitwirkungs-
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190 Privatperson Ich finde die Gemeinde sollte nicht die Profitgier privater Unternehmer sondern das Wohl seiner Einwohner unterstützen. Diese 

werden mit undetaillierten Prospekten für dumm verkauft. Probleme wie Bevölkerungszuwachs, höheres Verkehrsaufkommen, 

neue Schulklassen etc. werden nicht erwähnt. Die Nachteile dieses Projekts überwiegen die Vorteile bei weitem. Da ist mir die 

Steinwüste ehem. Expogelände noch lieber, so hat man zumindest noch freie Sicht auf den See.

9 Hinweise zu Eigentum, 

Baurecht

191 Privatperson Das Projekt "citélac" wurde bedenklich ungünstig weiterentwickelt und hat seinen ursprünglichen Charakter, Charme und die 

Finessen verloren.

2.1 Kontinuität 

Machbarkeitsstudie - 

Vorlage

191 Privatperson Viel zu dicht geplant. Wie soll man dort wohnen können? So viel Nachbarschaft mit wenig oder gar keiner Aussicht (ausser 

Richtung See, wobei man dort wegen dem öffentlichen Weg wie ausgestellt wohnen wird) oder die Dr. Schneiderstrasse mit 

ihrem Verkehrslärm sind wenig attraktiv.

2.2 Dichte

191 Privatperson Übergang vom Mühleruns- und Weyermattquartier zur ZPP 7.3 = Zumutung. 

EFH-Quartier, danach ein Hochhaus --> macht keinen städtebaulichen Sinn. 

Mit den beiden Längsgebäuden parallel zum neuen Barkenhafen werden zwei Quartiere vom Zugang zum neuen "urbanen 

Herzstück" abgetrennt. Das geplante Hochhaus ist viel zu hoch und ist eindeutig am falschen Standort geplant. Was wird mit 

diesem "Monument" bezweckt?

2.3 Hochhaus

191 Privatperson Dem alten Baumbestand des Erlenwäldlis soll unbedingt gebührender Respekt bewahrt werden. 3.6 Natur / Ökologie

191 Privatperson Parkplatzsituation nicht realistisch gelöst. 4.1 Auswirkungen des MIV-

Verkehrs

191 Privatperson Aufteilung in Stockwerkeigentum, Mietwohnungs- , Genossenschaftswohnungs- und Gewerbeanteile nicht bekannt --> Wichtige 

Info zur Meinungsbildung. 

8 Hinweise zum Segment 

der BewohnerInnen

191 Privatperson Wir vermuten, dass zum Bau eines derart immensen Bauvolumens der Grundwasserspiegel abgesenkt würde. Als Anwohner der 

Weyermatte und Liegenschaftseigentümer möchten wir uns gegen Bauschäden (Senkungen, Risse etc.) an unseren Immobilien 

absichern und verlangen in diesem Bezug eine konkrete Stellungnahme. Zudem fürchten wir den jahrelangen Baulärm und die 

weiteren Emissionen, welche die Wohnqualität vielerorts stark beeinträchtigen würden. Hierzu verlangen wir ein 

Massnahmekonzept.

2.2 und 2.3 Dichte und Hochhaus

192 Privatperson Offener Freiraum (Stichwort ausserordentliche Kulturprojekte) und unüberbaute Fläche geht verloren. 2.2 Dichte

193 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Nach dem Umbau generell:

- Gut zugängliche Krananlage, um auch grosse Schiffe ein-und auszuwassern.

- Restaurants und Läden nicht in Nähe des Krans.

-Die Arbeit sollte fernab von der Massenbevölkerung stattfinden, damit die Personensicherheit gewährleistet werden kann.

2.6 Hafenbereich

193 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Vorschläge und Ideen: 

- Barkenhafen Positionierung Kran gemäss beiliegendem Plan (2 Varianten).

- Kran Bieler Strandbad, vor Brücke

- Zufahrt hinter den Häusern durch, oder vorne genügend Rangierplatz lassen.

- Industrielles Teilgebiet an Hafen lassen.

2.6 Hafenbereich
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193 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Während des Umbaus: 

- Provisorischer Kran an geeignetem Standort muss in Betracht gezogen werden.

- Zufahrten zum Barkenhafen und CTS Kran muss gewährleistet sein.

- Sicherung der bestehenden Wohn-/ Arbeitsqualität muss in der Planung berücksichtigt werden. 

2.6 Hafenbereich

194 Privatperson Die Stirnseiten der Gebäudezeilen hinter dem Bieler Strandbad (seeseitig) beginnen höchstens 3-stöckig und steigen Richtung 

Dr. Schneiderstrasse an.

2.2 Dichte

194 Privatperson Der Freiraumgürtel hinter dem Bieler Strandbad ist nicht 150m sondern nur 20m breit. Wir fordern, dass dieser ca. 100m breit 

wird.

Die Trennung zwischen Bieler Strandbad und öffentlicher Freifläche ist nicht fix, sondern flexibel umzusetzen.

3.1 Freiraumgürtel

194 Privatperson Grüninseln der Zwischenräume bei den Gebäudezeilen verbreitern und seeseitig tiefer in die Freifläche "stossen". Dadurch wird 

eine bessere Verzahnung der Grünflächen erreicht.

Hartflächen in Zwischenräumen der Gebäudezeilen, v.a. seeseitig reduzieren resp. wo notwendig für Feuerwehr durch 

Schotterrasen ersetzen.

3.1 Freiraumgürtel

194 Privatperson Bieler Strandbad: Liegewiese, Betontreppe, Seeeinstieg etc. auf der SW-Seite belassen. Dieser Bereich darf nicht vom Bad 

abgetrennt werden. Dieser Bereich wurde vor gut 10 Jahren neu gestaltet und hat auch einiges Geld gekostet!

3.2 Badanstalten

194 Privatperson Der Hartbelag des Weges hinter dem Bieler Strandbad ist zu Gunsten von Grünflächen mindestens zu halbieren. 4.3 Fuss- und Veloverkehr

195 Privatperson Das vorgeschlagene Projekt ist aus ökologischer Sicht zu wenig ehrgeizig.

Aus ökologischer Sicht kann das aktuelle Projekt nicht unterstützt werden:

- Kein innovatives Vorzeigeprojekt

- Nicht kompatibel mit 2000 Watt Gesellschaft (fehlende Energieeffizienz und erneuerbare Energien, keine autfreien Quartiere).

5 Hinweise zu Nachhaltigkeit 

/ Energie

196 Privatperson Das vorgeschlagene Projekt ist aus ökologischer Sicht zu wenig ehrgeizig. 5 Hinweise zu Nachhaltigkeit 

/ Energie

197 Privatperson Die Stirnseiten der Gebäudezeilen hinter dem Bieler Strandbad (seeseitig) beginnen höchstens 3-stöckig und steigen Richtung 

Dr. Schneiderstrasse an.

Die Gebäude hinter dem Strandbad sollten nicht mehr als 3-geschossig sein, da es sonst eine Front zur Grünfläche bildet.

2.2 Dichte

197 Privatperson Der Freiraumhügel hinter dem Strandbad (150 m) sollte viel breiter sein.

Die Trennung zwischen Bieler Strandbad und öffentlicher Freifläche ist nicht fix, sondern flexibel umzusetzen.

Die Freifläche hinter dem Strandbad sollte flexibel gestaltet werden, damit genügend Grünfläche für diverse Veranstaltungen 

entsteht.

3.1 Freiraumgürtel

197 Privatperson Der beliebte und vielbenutzte Badeplatz mit Seeeinstieg sollte nach kurzer Zeit zerstört werden. Das wäre fehlinvestiertes Geld 

gewesen.

3.2 Badanstalten

197 Privatperson Der Hartbelag des Weges hinter dem Bieler Strandbad ist zu Gunsten von Grünflächen mindestens zu halbieren. 4.3 Fuss- und Veloverkehr

198 Privatperson Freiraumgürtel sollte breiter sein.

Beleuchtung bis zum Capriccio/Gymnasium.

3.1 Freiraumgürtel



Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme

Kapitel 

Mitwirkungs-

bericht

199 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Mit Verkauf des Geländes verliert die Stadt Biel den Einfluss auf dieses wichtige Stück Land am See und an zentraler Lage in der 

Stadt. 

Auch für Bevölkerung ein Verlust, weil

- Erlös aus dem Verkauf muss in Archäologie, Altlastenentsorgung und Infrastruktur investiert werden,

- ein grosses Stück öffentlicher Raum geht verloren,

- Nutzungskonflikte am See werden entstehen,

- von den so genannten "guten Steuerzahler" profitiert die Stadt Biel gar nicht.

--> Dafür weitere Investitionen z.B. in Schulen und weitere Infrastruktur an der Stadt Biel hängen bleiben.

--> gegen Verkauf des Geländes und gegen die baurechtliche Grundordnung.

6 Hinweise zu den 

finanziellen Auswirkungen

200 Privatperson Ich hoffe, dass die Siedlung nicht zu "grau" lastig wird. Ich würde es sehr schätzen, wenn auch zwischen den Häusern Platz für 

Grünes/Bistros/Spielplätze etc. bleiben würde.

2.2 Dichte

201 Privatperson Verdichtete Bauweise zu Gunsten "Grünraum" und Erholungszone. Lieber noch 1-2 Hochhäuser mehr, dafür restliche 

Überbauung mit weniger Geschossen.

2.2 Dichte

201 Privatperson Das Hochhaus soll eine Art "Wahrzeichen" für die Region werden. Deshalb ist der Gestaltung (Architektur) besondere Beachtung 

zu schenken!

2.3 Hochhaus

201 Privatperson Soll eine Begegnungszone werden, die einlädt zum Verweilen! Analog Feeling anlässlich der EXPO. 3.3 Hafen

202 Privatperson Keine zusätzlichen 

schriftlichen Bemerkungen

203 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Rettungsdienst Bielersee möchte seinen heutigen Stützpunkt im Strandbad Biel beibehalten. Diverse Anforderungen 

(Einsatzzentrale mit direkten Zugang zu Einsatzmitteln und -material, Einsatzboote, Anlegestellen vor der Einsatzzentrale im 

Umkreis von 20 m, zwei Anlegestellen innerhalb von 150 m, Bootsplatz, freie Zufahrt für Güterumschlag und Notfallfahrten 

jederzeit gewährleistet, 8 Parkplätze für Pikettmannschaft) festhalten. 

Hauptanliegen: Für Kapazitätserweiterung ist  Erweiterungsgebäude in der Zone 1 b denkbar (2-stöckiges Gebäude = EG/OG, 

Hauptverwendung : Lagerung von Material, Schulungsraum) --> Baufelder siehe Abbildung 2.

Alternative 1: Alternativstandort = Planungszone 3 (direkt anschliessend an das Strandbad Biel, Eingang Barkenhafen) ein neues 

Baufeld, in dem ein neues Gebäude für den Rettungsdienst erstellt werden kann --> Stützpunkt mit integrierten oder in der 

unmittelbaren Umgebung (50m) vorgesehen Bootsplätze für sämtliche Einsatzboote, weitere Anforderungen bezgl. Zufahrt und 

Parkmöglichkeiten wie eingangs

beschrieben.

Alternative 2: Planungszonen 1 b, 2b und 5  --> Möglichkeit eines Baufelds am Rande des Vorplatzes des Strandbades Biel: 

Kombinationsgebäude aus Hangar und Stützpunkt direkt am Wasser möglich (Anforderung an die Nähe der Einsatzmittel sowie 

die optimale Lagerung des Materials erfüllt). Weitere Vorteile: Standort gut geschützt vor Witterungseinflüssen, insbesondere 

Sturmwinde.

2.5 Standort der ansässigen 

Nutzungen

203 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Unterstützen Stellungnahme der IG Wassersport 2.5 Standort der ansässigen 

Nutzungen



Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme

Kapitel 

Mitwirkungs-

bericht

204 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Keine zusätzlichen 

schriftlichen Bemerkungen

205 Privatperson Teilbaureglement: Art. 8 ZPP 7.5

Abs. 2: Das Wort "können" ist mit "müssen" zu ersetzen.

2.2 Dichte

205 Privatperson Uferschutzplan Art. 4

Sektor 2 Freifläche --> Abs. 2 streichen, weil private Schiffseigentümer ausserhalb des Planungsperimeters auf eigene Kosten für 

einen Winterplatz sorgen sollen. 

2.6 Hafenbereich

205 Privatperson Uferschutzplan Art. 5

Art. 5: Sektor 3 Hafenbereich

!ōǎΦ мΥ 5ŀǎ ²ƻǊǘ α¢ǊƻŎƪŜƴŘƻŎƪϦ ǿŜƎƭŀǎǎŜƴΦ

Abs. 7: ganz weglassen

Begründung: Werden die Nutzungen in Abs. 2 und Art. 5 Abs. 7 zugelassen, ist eine grosse oberirdische Fläche mit Schiffen und 

grossen Yachten überstellt -> unübersichtliches Wirrwarr von Schiffen.

Man kann in dem nicht überaus grossen Planungsperimeter mit extrem dichter baulicher Nutzung einfach nicht alles haben. 

Zudem ist anzunehmen, dass die meisten Schiffseigentümer gar nicht in Nidau wohnen.

2.6 Hafenbereich

205 Privatperson Bevor mit den Hochbauten in den einzelnen Sektoren begonnen werden darf: Zuerst Bau Verlängerung Barkenhafen mit Brücke 

und Zuleitung zu Burggraben und Reaktivierung desselben, Erstellung Weganlagen (evtl. noch nicht ganz alle). Dann 

Hochbauten, beginnen mit dem Sektor ZPP 7.3, insbesondere mit dem Hochhaus.

2.8 Etappierung

205 Privatperson Breite der öffentlichen Fusswegachse vom Schlosspark durch ZPP 7.1 zur Dr. Schneiderstrasse ist in Abs. 9 ausdrücklich mit min. 

10 m festlegen. 

4.3 Fuss- und Veloverkehr

205 Privatperson Vorgesehene durchgehende Fusswegachse gemäss Art. 5 ZPP 7.2 Abs. 6 ist sehr zu begrüssen und durch eine Reaktivierung des 

Burggrabens mit einer weiteren Attraktion zu verstärken.

4.3 Fuss- und Veloverkehr

205 Privatperson Abs. 4: Mit einem Zusatz ergänzen, dass der Mühlerunsweg ab der westlichen Grenze der ZPP 3 entlang dem Erlenwäldli in 

Richtung See, wie heute, als reiner Fussweg weiterführen.

4.3 Fuss- und Veloverkehr

205 Privatperson Öffentliche Fusswegachse vom Schlosspark durch ZPP 7.1 zur Dr. Schneiderstrasse auch in Art. 8 ZPP 7.5 Gwerdtmatte 

festhalten, damit der öffentliche Zugang zum See gewährleistet ist.

4.3 Fuss- und Veloverkehr

205 Privatperson Uferschutzplan Art. 2

Abs. 3: Vorgesehene Breite von min. 4.5 m bis 6 m: kein Fuss- und Radweg, sondern Strasse --> Breite reduzieren.

!ōǎΦ пΥ aǀƎƭƛŎƘƪŜƛǘ ȊǳǊ 9ǊǎǘŜƭƭǳƴƎ ŜƛƴŜǎ ŦŜƛƴŜǊŜƴ Cǳǎǎπ ǳƴŘ ²ŜƎƴŜǘȊŜǎ ππҔ ƘŜǳǘƛƎŜǊ ȊǿƛǎŎƘŜƴ {ǘǊŀƴŘōŀŘ bƛŘŀǳ ǳƴŘ  α [ŀ tŞƴƛŎƘŜϦ 

entspricht diesen Vorstellungen --> als 2 m breiter Fussweg (Fahrräder ausgeschlossen) in Plan und Vorschriften verbindlich 

festlegen.

4.3 Fuss- und Veloverkehr

205 Privatperson Wo sollen die max. 400 öffentlichen Parkplätze erstellt werden ? 4.5 Öffentliche Parkplätze

205 Privatperson Öffentliche Parkplätze unmittelbar südlich und nördlich des Stadtkerns Nidau --> Abstimmungsergebnis von 1993 mit Ja zu 

einem Parkhaus wurde nie realisiert  auf. 

4.5 Öffentliche Parkplätze



Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme

Kapitel 

Mitwirkungs-

bericht

205 Privatperson Die vor einigen Jahren aufgehobene Bushaltestelle aus Richtung Biel bei der UBS ist wieder einzuführen. Gehdistanz zu 

Hochhaus und Barkenhafen und See ca. 300 m. Dagegen könnte Haltestelle vor der Schlossbrücke aufgehoben werden.

Vor Jahren fanden auch Diskussionen über eine neue Buslinie in die Burgerbeunden via Dr. Schneiderstrasse statt.

4.6 Öffentlicher Verkehr

205 Privatperson Geht davon aus, dass sich die Landverkäufe an Mobimo nur auf das überbaute Terrain beziehen, ohne Flächen die öffentlich 

nutzbar sind --> diese müssen im Eigentum der EWG Nidau bleiben.

Das Land im Uferschutzplan gehört heute Nidau und Biel --> Neue Aufteilung? Wem werden die Wasserflächen im Barkenhafen 

gehören, dem Kanton?

9 Hinweise zu Eigentum, 

Baurecht

205 Privatperson Aus der Presse ist immer wieder zu erfahren, dass die Vorschriften vom Stimmbürger beschlossen werden müssen. In dem mir 

vorliegenden Textexemplar wäre aber der Stadtrat unter Vorbehalt des fakultativen Referendums zuständig.

Eine so wichtige und zentrale Vorlage muss doch zwingend dem Volk unterbreitet werden!

11 Hinweise zum weiteren 

Vorgehen

205 Privatperson Ortsbezeichnungen korrigieren:

- "Seemätteli" durch Seematte

- "Zihl-Kanal" durch Ziel, besser noch Alte Ziel.

- Die Namensgebung der Zahl vor und nach der 1. JGK wäre separat zu erläutern.

Allgemein:

Wird zur Kenntnis 

genommen.

206 Privatperson Zu gross, klotzig etc.. Viel zu hoch.. 2.2 Dichte

207 Privatperson Bestehende Anlagen des Wassersportvereins Biel sollte unbedingt bleiben. Benötige Rampe um Boot ein/auswassern. 2.6 Hafenbereich

208 Privatperson Bestehende Infastrukturen sind genug. (Fischerhütte Wassersportverein 1920 etc.) Traditionen bewahren. 2.5 Standort der ansässigen 

Nutzungen

209 Privatperson Bestehender Wassersportverein Biel sollte dort bleiben. Benötige Rampe um Boote ein/auswassern. 2.5 Standort der ansässigen 

Nutzungen

210 Privatperson Bestehene Infastrukturen sind genug. Wassersportverein Biel 1920. Tradition bewahren! 2.5 Standort der ansässigen 

Nutzungen

211 Privatperson Bestehende Infastrukturen sind genug. (Fischerhütte Wassersportverein 1920 etc.) Traditionen bewahren. 2.5 Standort der ansässigen 

Nutzungen

212 Privatperson Bestehende Infastrukturen sind genug. (Fischerhütte Wassersportverein 1920 etc.) Traditionen bewahren. 2.5 Standort der ansässigen 

Nutzungen

213 Privatperson Bestehende Infastrukturen sind genug. (Fischerhütte Wassersportverein 1920 etc.) Traditionen bewahren. 2.5 Standort der ansässigen 

Nutzungen

214 Privatperson Bestehende Anlagen des Wassersportverein Biel sollte unbedingt bleiben. Benötige Rampe um Boot ein/auswassern. 2.6 Hafenbereich

215 Privatperson Bestehende Anlagen des Wassersportverein Biel sollte unbedingt bleiben. Benötige Rampe um Boot ein/auswassern. 2.6 Hafenbereich

216 Privatperson Extrem verdichtetes Bauvorhaben. 2.2 Dichte

216 Privatperson Architektonisches Standardwerk. 2.2 Dichte

216 Privatperson Ein Hochhaus gehört an dieser Lage und dieser Dimension nicht ins Stadtbild von Nidau. 2.3 Hochhaus



Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme

Kapitel 

Mitwirkungs-

bericht

216 Privatperson Abstellplätze für Winterplatz der Schiffe fehlen. 2.6 Hafenbereich

216 Privatperson Innovatives Verkehrskonzept fehlt.

Mehr Belastung durch Verkehr.

4.1 Auswirkungen des MIV-

Verkehr

216 Privatperson Konzept alternative Energiegewinnung / -versorgung fehlt. 5 Hinweise zu Nachhaltigkeit 

/ Energie

216 Privatperson Grünzone zu klein, extrem verdichtetes Bauvorhaben --> Gewinnmaximierung im Vordergrund, ergibt steriles Wohngebiet.

Sanierung Altlasten auf wessen Kosten?

6 Hinweise zu den 

finanziellen Auswirkungen

217 Privatperson Das Areal soll dicht aber nicht einengend bebaut werden. Durch geschickte Planung müssen möglichst grosse Durchblicke 

entstehen.

2.2 Dichte

217 Privatperson Weil es sich um einen sehr präsenten Bau handelt, muss die Gestaltung überdurschschnittlich sein. Daher doch eher 

Eigentumswohnungen.

2.3 Hochhaus

218 Privatperson Dass etwas beim Expo.02-Gelände geschieht, ist für mich ok. Aber gleich diese Dimensionen nein. Sicher werden die 

Flachdachhäuser Blöcke sein, möchte Häuser mit Dächern und nicht zu niederig. 

2.2 Dichte

218 Privatperson Es scheint mir zu wuchtig, möchte kein Hochhaus, verschandelt den See. 2.3 Hochhaus

218 Privatperson Was geschieht mit dem "Lagolodge" - sozialer Treffpunkt für viele Menschen, vorwiegend Jugendliche. 2.5 Standort der ansässigen 

Nutzungen

218 Privatperson Die natürlichen Buchten, das Seeufer beim Mätteli sollte nicht verbetoniert werden und zu sehr eingegriffen werden. 3.1 Freiraumgürtel

218 Privatperson Viel Raum für Alle - Seeufer= Naherholungsgebiet für Alle! 3.1 Freiraumgürtel

218 Privatperson Keine Autos! 4.1 Auswirkungen des MIV-

Verkehr

218 Privatperson Es sollte eine Autofreie Siedlung sein (wie es heute vielerorts gemacht wird (Zürich, Bern etc..) 4.1 Auswirkungen des MIV-

Verkehrs

218 Privatperson Kein Wort von Genossenschaften, günstiger Wohnraum wird da nur für die Wohlbetuchte gebaut?

Genossenschaftsformen wie z.b. Kalkbreite Zürich, Gesewo, Giesserei, Winterthur.

8 Hinweise zum Segment 

der BewohnerInnen

218 Privatperson Wohnung mieten hängt sehr vom Preis ab. Günstige Genossenschaftswohnung, autofrei, Gemeinschaftsräume. 8 Hinweise zum Segment 

der BewohnerInnen

219 Privatperson Bitte lasst diese Oase sein wie sie ist für Zirkus etc. So dass unsere Kinder auch noch ein bisschen Freiraum geniessen können.3.4 Aktive Freiraumnutzungen

220 Privatperson Bitte lasst diesen Platz für die Öffentlichkeit FREI! 3.4 Aktive Freiraumnutzungen

221 Privatperson Häuser mit 7 Geschossen am See sind zu lusch. Geschosshöhe könnte gegen Dr. Schneiderstrasse aufsteigen. 2.2 Dichte

221 Privatperson Praxisräume (Arzt/Physiotherapie etc). 2.3 Hochhaus

221 Privatperson Kanal von Barkenhafen bis Schloss ist hydraulisch ungünstig und sollte nicht in der Planung bleiben. 2.6 Hafenbereich



Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme

Kapitel 

Mitwirkungs-

bericht

221 Privatperson Chaussierte Fläche beim Strandbad sollte halbiert werden! Freiraumgürtel muss 200m mindestens sein, weil Strandbad 130m / 

nur mit Eintritt zugänglich.

3.1 Freiraumgürtel

221 Privatperson Es fehlt ein Kindergarten / Schulraum. Der Weg von Agglolac zum Kindergarten Birkenweg ist weit und zu gefährlich für 4-5 

jährige!

6 Hinweise zu den 

finanziellen Auswirkungen

222 Privatperson Überbauung: Die Bauten sind zu hoch! Häuser zu 10 Geschosse ist zu hoch. Die Gebäudehöhe bilden eine Front gegen die 

dahinterliegenden bestehenden Bauten, sie schaffen keinen Übergang, sondern grenzen zum See ab. Gebäudehöhe von 4-5 

Geschosse, wie Überbauung Beau-Rivage am See ist gut. 

2.2 Dichte

222 Privatperson Freiraum See: Der grosse Teil des Freiraums sind die beiden Strandbäder, d.h. nicht öffentlich zugängig. Neu dazu kommen die 

ehemaligen Tennisplätze und der schmale Gürtel hinter dem Strandbad Biel --> zu wenig Grünfläche.

3.1 Freiraumgürtel

222 Privatperson Verkehrskonzept! Können Dr. Schneiderstrasse, Schlossstrasse den Verkehr von 1500 neuen Bewohnern bewältigen 

(Morgen,Abend), die Quartiere von motorisiertem Privatverkehr freihalten? 

4.1 Auswirkungen des MIV-

Verkehr

222 Privatperson Infastruktur Nidau: Braucht es neue Schulen, Kindergärten usw? 6 Hinweise zu den 

finanziellen Auswirkungen

223 Privatperson Das zur Mitwirkung vorgeschlagene Richtkonzept ist eine Enttäuschung. Es hat kaum mehr etwas mit der ursprünglichen Idee 

eines "Kleinvenedigs" in Nidau zu tun. Eine einmalige Chance etwas Besonderes zu bauen bleibt ungenutzt. Von der 

ursprünglich mit Kanälen durchzogenen aufgelockerten Bebauung ist nichts mehr übrig geblieben.

2.1 Kontinuität 

Machbarkeitsstudie - 

Vorlage

223 Privatperson Die Gebäudezeilen mit bis 9  VG (ZPP 7.4 und ZPP 7.5) stehen sich gegenseitig im Licht --> Abstände für eine grosszügige 

Freiraumgestaltung gering --> Schattenghetto anstelle von attraktivem Wohnraum. 

2.2 Dichte

223 Privatperson Verlängerung des Barkenhafens ohne Durchfluss zum Zihlkanal ist problematisch und dient nur dem Zweck, zusätzliche 

Bootsplätze vermieten zu können -->  noch mehr Plastikboote, die unsere Ufer verunstalten und während dem Winterhalbjahr 

aufgebockt öffentlichen Raum in hässliche Abstellplätze verwandeln. Die Freizeitgeräte einer Minderheit beanspruchen 

unverhältnismässig viel Platz und werden bekanntlich selten genutzt. Sie verhindern eine abwechslungsreiche und attraktive 

Gestaltung der Ufer und verhindern den Zugang zum Wasser für andere Nutzer.

2.6 Hafenbereich

223 Privatperson Uferschutzplan Art. 2

2 grosse Strandbäder besetzen das Seeufer. Die grossen Grünflächen 1b und 2b verschieben die Baulinie von ZPP5 nach hinten 

und  verhindern eine aufgelockerte Bebauung

3.2 Badanstalten

224 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Aus den allgemeinen Betrachtungen des Projektes und deren Auswirkungen muss in unseren Augen das Projekt in der jetzigen 

Form zurückgewiesen und überarbeitet werden.

1.2 Grundsätzlich: 

Zustimmung



Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme

Kapitel 

Mitwirkungs-
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224 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Ursprüngliche Idee = "Kleinvenedig" -->  Idee wurde  von der Projektleitung AGGLOlac mit dem Hinweis auf die hohen 

Erstellungskosten für die Wasserkanäle zurückgewiesen. Es brauche diese hohe Baudichte um genügend Geld zu generieren, um 

diese teuren Kanäle zu bauen, war die damalige Argumentation. Von Kleinvenedig ist nicht mehr viel übrig, einzig die 

Verlängerung des Barkenhafens bis zur Dr. Schneiderstrasse. 

Nicht einmal der kleine Kanal vor dem Schloss Nidau, der einen Durchfluss aus dem Barkenhafen garantiert hätte, soll nun 

gebaut werden. 

--> Argumente für eine Überbauung so nahe an den See nicht mehr gerechtfertigt. Die Gemeinden sollen die 

Rahmenbedingungen setzen, so dass die Interessen der Bevölkerung angemessen berücksichtigt werden. 

2.1 Kontinuität 

Machbarkeitsstudie - 

Vorlage

224 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Auf den Unterlagen und im speziellen bei den 3D Illustrationen sind die maximalen Bauhöhen/Bruttogeschossflächen 

anzugeben.  

3D Visualisierungen = wesentliche Grundlage für die Entscheidungsfindung des Stimmbürgers. Umso mehr ist deren korrekte 

Ausleuchtung von ausserordentlicher Wichtigkeit.

2.2 Dichte

224 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Die Überbauungsplanung für ZPP 7.5 führt in unseren Augen zu einem grossen mit Blockzeilen überbauten Quartier ohne 

öffentliches Leben. Die Fläche des Strandbades wird zu stark reduziert.

Der öffentliche Raum zwischen dem Bieler Strandbad und den Häuserzeilen ist ebenfalls zu klein und die minimale Breite des 

Strandweges von 4.5m genügt nicht.

2.2 Dichte

224 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Gebäudehöhen mit bis zu 8 Vollgeschossen und Längen bis 150 m und angedachten Gebäudestrukturen --> Quartier mit 

typischem Blockcharakter (Vergleich: Längste Blöcke in den Weidteilen < 100 m) -->  Geschosshöhen sind überdimensioniert 

und der Grüngürtel zu klein.

2.2 Dichte

224 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Zwischenräume der einzelnen Häuserzeilen sind so ausgestaltet, dass sie von der Öffentlichkeit zweifelslos als private Bereiche 

empfunden werden --> Charakter eines zukünftigen Naherholungsgebietes geht somit weitgehend verloren.

2.2 Dichte

224 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Diverse Auswirkungen auf das Lago Lodge: Beschattung der Terrasse durch hohe Bauten, Parkplätze weiter entfernt als heute, 

Restaurantumsätze werden einbrechen.

Betriebsaufgabe keine Option, aber denkbar, einen neuen Standort gemeinsam zu suchen --> Mobimo, Stadt Biel, Gemeinde 

Nidau, Lago Lodge GmbH, Seeland Bräu und die ZumSee AG suchen weiterhin einen alternativen Standort, damit einerseits die 

städtebaulich sinnvollste Lösung umgesetzt wird und andererseits das Angebot der Lago Lodge erhalten werden kann.

2.5 Standort der ortsanässigen 

Organisationen

224 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Lago Lodge

Falls ein Umzug der Lago Lodge nicht realisierbar ist --> Forderungen:

1. Die Zufahrt zur Lago Lodge und Seeland Bräu muss für die Gäste und die Anlieferungen uneingeschränkt weiterhin 

gewährleistet sein.

2. Der Betrieb der Restaurant-Terrasse muss auch zukünftig gewährleistet sein.

3. Beim Bau der AGGLOlac muss Rücksicht auf die Bedürfnisse der Lago Lodge genommen werden insbesondere betreffend 

Lärm und Zufahrt. Daraus entstehende Ertragseinbussen und Kosten bleiben ausdrücklich vorbehalten.

2.5 Standort der ortsanässigen 

Organisationen



Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme
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224 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Lago Lodge

Um die allgemeinen erschwerenden Auswirkungen auf die Lago Lodge abzufedern und potentiellen Konflikten vorzubeugen 

empfehlen wir ausserdem:

1.  Gebäudehöhen westlich der Lago Lodge so gestalten, dass eine grösstmögliche Besonnung der Terrasse erreicht wird.

2. Die Abstände der Gebäude sind zu gering und sollten im Westen auf min. 40 m und im Norden auf min. 30 m ausgedehnt 

werden.

3. Die jetzige Erschliessungsstrasse vom Strandbad zur Lago Lodge sollte zumindest als Velo- und Fussweg weiterhin erhalten 

bleiben. 

4. Um allfällige Konflikte mit der Restaurant-Terrasse auf ein Minimum zu reduzieren müssen die umliegenden Gebäudeteile als 

Gewerberäume (z.B. Büros, Ateliers) oder als Gemeinschaftsgebäude (z.B. Schulen, Kindergärten, Kinderkrippen o.ä.) 

ausgewiesen und genutzt werden.

2.5 Standort der ortsanässigen 

Organisationen

224 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

In ZPP 7.5 --> kommerziell veräusserbare Gebäude für Gewerbe und für ca. 1500 Einwohner --> Gebäude für gemeinschaftliche 

Aufgaben wie z.B. Kindergärten, Schulen oder Krippen nicht erwähnt. Wenn aber schon Wohnraum für so viele Einwohner 

gebaut werden soll, dann auch solche Gemeinschaftsaufgaben in das Projekt integrieren oder aufzeigen wo dies ausserhalb des 

Planungsperimeters erfolgen kann.

Im Interessen der Gemeinde müssten die z.T. massiven Folgekosten für die Gemeinde Nidau

in den Bereichen Schulen, Energie, Wasserversorgung, Abwasser im Voraus abgeklärt und kommuniziert werden.

6 Hinweise zu den 

finanziellen Auswirkungen

224 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Lƴ ŘŜǊ aŀŎƘōŀǊƪŜƛǘǎǎǘǳŘƛŜ Ǿƻƴ !DD[hƭŀŎ ǎǘŜƘǘΥ моΦп wŜƎŜƴπ ǳƴŘ !ōǿŀǎǎŜǊŜƴǘǎƻǊƎǳƴƎ α!ƭƭŜǊŘƛƴƎǎ ƛǎǘ ŘƛŜ ±ŜǊǎƻǊƎǳƴƎǎǎƛŎƘŜǊƘŜƛǘ 

nach Vorliegen der Überbauungsordnung zu überprüfen" . Sollte dies nicht VOR dem Vorliegen der Überbauungsordnung 

überprüft werden?

Allgemein:

Die Überprüfung der Ver- 

und Entsorgung 

(Frischwasser, 

Kanalisation) wird 

üblicherweise nach einer 

Nutzungsplanung erstellt.

225 Privatperson

Augenwischerei! Was, wenn alle Bieler und Nidauer flanieren und Boot fahren möchten? Und noch 2000 dazu? Wieviele 

.ƻƻǘǎǇƭŅǘȊŜ ƎƛōǘΩǎΚ CǸǊ ǿŜƴΚ 9ǎ ǿŅǊŜ ǾƛŜƭ ǿŜǊǘǾƻƭƭŜǊ ŦǸǊ .ƛŜƭ ǳƴŘ bƛŘŀǳΣ ǿŜƴƴ ǾƻǊŜǊǎǘ ƴǳǊ Ŝƛƴ ¢Ŝƛƭ ǸōŜǊōŀǳǘ ǿǸǊŘŜΣ ǿŜƛǘŜǊƘƛƴ 

Platz für Messen, Ausstellungen und kulturelle Anlässe bleibt. Mit mehr Erfahrung könnte man später evtl. weiter bauen. Geben 

wir unsere Trümpfe nicht aus der Hand und behalten die schlechten Karten wie Altlasten sanieren, Strassen, Brücken bauen, 

Unterhalt finanzieren, finanzielle Risiken eingehen! Die Bau-Euphorie darf uns nicht blind machen!

1.2 Grundsätzlich: 

Zustimmung

225

Privatperson Welche neg. Auswirkungen hätte jahrelanger intensiver Baulärm (Pfähle, schwieriger Baugrund) und der starke Bau- und 

Mehrverkehr auf Miet- und Hauspreise im jetzigen Nidau? Verträgt es neben der Autobahnbaustelle eine zweite 

Riesenbaustelle in den nächsten Jahren?

2.2 Dichte



Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme

Kapitel 

Mitwirkungs-

bericht

225

Privatperson

An einen Hochhaus ist mir sehr wichtig, dass es

- In einem Stadtzentrum steht (Landschaftsbild) und nicht am See

- Dass es nicht auf geologisch schwierigem Baugrund steht (Torf, Kreide)

- Gibt es verbindliche Gutachten betr. Auswirkungen auf Grundwasserströme, Bodenbeschaffenheit des Baugrundes, allfällige 

Folgeschäden (Pfahlbau) an bestehenden Gebäuden der Umgebung (ganze Seebucht!). Wer bezahlt sie?

π IǀŎƘǎǘŜǎ Iŀǳǎ ƛƴ .ƛŜƭ руƳ ς ŀƳ {ŜŜ тлƳΗ ±ŜǊǎŎƘŀƴŘŜƭǳƴƎ ŘŜǎ {ŜŜǳŦŜǊǎΗ

2.3 Hochhaus 

225 Privatperson Wo kaufen Pendler ein? Welche Geschäfte gäbe es im Quartier? 2.4 Nutzungen

225

Privatperson

Welche Auswirkungen hätte der Mehrverkehr auf die angrenzenden Quartiere? Auf die Dr. Schneiderstrasse? Aufs Städtli? 

Opfern Sie die Lebensqualität der jetzigen Nidauer Bevölkerung dem Gewinn der Mobimo-Aktionäre?

4.1 Auswirkungen des MIV-

Verkehrs

225

Privatperson

Der Verkehr wäre ein Riesenproblem. Mehrverkehr in den Wohnquartieren Verlagerung wohin? Was geschieht mit der 

Quartierstrasse Dr. Schneiderstrasse? Wer würde nötig gewordenen Lärmschutz finanzieren? Mobimo? Nidau?

4.1 Auswirkungen des MIV-

Verkehrs

225

Privatperson

Umweltverträgliches Verkehrs- und Mobilitätskonzept fehlen. Siehe Eingabe VSC.

4.1 Auswirkungen des MIV-

Verkehrs

225

Privatperson DǊǳƴŘǎŅǘȊƭƛŎƘ ǇǊƛƻǊƛǘŅǊ ǎƻƭƭǘŜƴ Cǳǎǎπ ǳƴŘ wŀŘǿŜƎŜ ǎŜƛƴ ό±ŜƭƻŦŀƘǊŜǊ ōǊŀǳŎƘŜƴ ǿŜƴƛƎ tƭŀǘȊΣ ƳŀŎƘŜƴ ǿŜŘŜǊ [ŅǊƳ ƴƻŎƘ !ōƎŀǎŜ ς 

und sind auch gute Kunden besonders für Detailhandel und KMU.

4.3 Fuss- und Veloverkehr

225

Privatperson

Öffentliche Parkplätze sind wichtig. Bis jetzt ist Nidau bei Kunden und Besuchern wegen der Ruhe und Parkmöglichkeiten 

beliebt. Wohin flüchten die Kunden vor Lärm und Parkplatznot? Wer finanziert Parkplätze und wer würde das Land dazu 

opfern? Ein neues Quartier bräuchte dringend ein gutes Konzept, um viele zusätzliche Autos zu vermeiden, aber wie?

4.5 Öffentliche Parkplätze

225 Privatperson bŜǳŜ .ǳǎƭƛƴƛŜ ǎŜƭōǎǘǾŜǊǎǘŅƴŘƭƛŎƘ ƴǀǘƛƎ ς ǿŜǊ ȊŀƘƭǘΚ 4.6 Öffentlicher Verkehr

225

Privatperson Priorität: Erhaltung der jetzt noch sehr guten Lebensqualität in Nidau (und z.T. Biel)

- Nicht zu schnelles und zu starkes Wachstum! Freiräume erhalten!

- Wenn bauen, dann etwas Visionäres betr. Ökologie, Energie, Mobilitätskonzept, das über die üblichen Bauvorschriften 

ƘƛƴŀǳǎƎŜƘǘΦ 9ƛƴŜ ½ǳƪǳƴŦǘǎǎǘŀŘǘΣ ŘƛŜ ŘŜƴ bŀƳŜƴ ǾŜǊŘƛŜƴŜƴ ǿǸǊŘŜ ς ƴƛŎƘǘ tǊƻŦƛǘ ǳƴŘ {ǇŜƪǳƭŀǘƛƻƴΗ

5 Hinweise zu Nachhaltigkeit 

/ Energie

225

Privatperson Mit dem Erlös (Grundstücke) wird u.a. die öffentliche Infrastruktur (Plätze, Strassen, Brücken etc.) erstellt, die Archäologie 

gesichert, der Boden saniert (Altlasten). Was kostet das alles? (und die Schulen? Der Verkehr?)

Gibt es verbindliche Berechnungen und Expertisen? Was kosten uns Bauverzögerungen durch archäologische Funde und 

Altlasten-Sanierung?

6 Hinweise zu den 

finanziellen Auswirkungen

225 Privatperson

Vorbehalte: siehe Verkehr, Finanzierung, Folgekosten etc.: Wie weit reicht der Erlös, wieviel zahlt der Steuerzahler?

6 Hinweise zu den 

finanziellen Auswirkungen

225 Privatperson Sind sich die Behörden bewusst, welche Verantwortung sie auf sich nehmen? Welche Einfluss-Möglichkeit sie aus der Hand 

geben? Fortschritt? Wachstum? Was bedeutet für sie Lebensqualität? Spekulation? Sind Sie sich bewusst, welche Auswirkungen 

diese Überbauung und Abgabe der Einfluss-Möglichkeit auf unsere Lebensqualität unwiderruflich bringen könnte? Welche 

Kosten?

6 Hinweise zu den 

finanziellen Auswirkungen



Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme

Kapitel 

Mitwirkungs-

bericht

225 Privatperson

Wie viel Steuern würden Zweitwohnungsbesitzer zahlen?

8 Hinweise zum Segment 

der BewohnerInnen

225

Privatperson Mit Suggestivfragen nach Freizeitnutzungen (Volley? Skatepark? Spielen?) lenken Sie psychologisch sehr geschickt von den für 

Nidauer und Bieler wichtigen Fragen ab.

10 Hinweise zur 

Kommunikation

225 Privatperson Warum wurde im Nidauer Anzeiger vom 29.10 und 5.11.15 die öffentliche Mitwirkung, nicht aber die Ausstellung und 

Informationsabende publiziert? Warum persönl. Anmeldung erforderlich? Angst vor zuviel Interesse?

10 Hinweise zur 

Kommunikation

226 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Die Grünen würden sich über ein zukunftsweisendes Vorzeigeprojekt freuen, welches weit über die Region ausstrahlt und in der 

Region eine Signalwirkung für die Entwicklung des urbanen Raums hat. Die vorliegende baurechtliche Grundordnung erfüllt 

dieses Anliegen allerdings nicht, weshalb die Grünen sie zurückweisen.

Ein derart grosses Vorhaben kann nur Erfolg haben, wenn es breit abgestützt ist. Werden insbesondere die ökologischen 

Anliegen vernachlässigt, werden die Grünen das Projekt bekämpfen.

1.2 Grundsätzlich: 

Zustimmung

226 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Forderung nach Festlegung von Mindestflächen, die nicht versiegelt werden dürfen wegen Erhitzung. 2.9 Siedlungsökologie

226 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Erarbeiten eines Freiraumkonzepts und Abstimmen der Überbauung mit den allfälligen Freiraumnutzungen.

- Vorgesehene Nutzungen und Gestaltungen sind unklar (auch Machbarkeit und Finanzierbarkeit).

- Es fehlen Aussagen über die Integration der Freiräume in die Bebauung und wie sie miteinander in Beziehung stehen. 

- Freiraumkonzept erstellen. --> Genügend Flexibilität vorsehen, da sich die Bevölkerung den Raum zuerst aneignen muss und 

sich die Bedürfnisse mittel- und langfristig ändern. 

3.5 Freiraumkonzept

226 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

LƳ ¦ŦŜǊǎŎƘǳǘȊǇƭŀƴ ŘƛŜ α9ǊƘƻƭǳƴƎǎπ ǳƴŘ ¦ŦŜǊǎŎƘǳǘȊȊƻƴŜ {ŜƪǘƻǊ н CǊŜƛŦƭŅŎƘŜϦ ȊǳǊ wŜƴŀǘǳǊƛŜǊǳƴƎ ŜƴǘƭŀƴƎ ŘŜǊ ¦ŦŜǊōŀǳƭƛƴƛŜ wƛŎƘǘǳƴƎ 

Mühleruns auszudehnen.

3.6 Natur / Ökologie

226 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Tangierung schützenswerter (insb. Erlenwäldli, das in Teilbereichen gerodet werden soll). Lässt sich dies nicht verhindern --> 

besondere Massnahmen zu deren bestmöglichem Schutz, für Wiederherstellung oder ansonsten für angemessenen Ersatz 

umsetzen. Art und Standort der notwendigen Ersatzmassnahmen sind in den weiteren Planungsschritten klar zu definieren.

3.6 Natur / Ökologie

226 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Ein Verkehrskonzept für alle Verkehrsträger und Einbezug des umliegenden Verkehrsnetzes erarbeiten.

Es fehlt gänzlich eine zukunftsgerichtete und innovative Mobilitätsstrategie.

4.1 Auswirkungen des MIV-

Verkehrs



Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme

Kapitel 

Mitwirkungs-

bericht

226 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Festlegen eines autoarmen Quartiers (0,2 bis 0,5 Parkplätze pro Wohneinheit) mit Gebieten, die autofrei sind (0 bis 0,2 

Parkplätzen pro Wohneinheit). Bei einem späteren Gesamtverkehrskonzept ist vieles bereits festgelegt, das Einfluss auf die 

Verkehrsentwicklung hat.

Mobilitätskonzept erstellen:

Mobilitätskonzept mit Einbezug aller Verkehrsträger erstellen und danach baurechtliche Grundordnung insb. hinsichtlich des 

Parkraumangebots entsprechend überarbeiten.

Inhalt Mobilitätskonzept: Verkehrliche Auswirkungen im Bereich AGGLOlac und im umliegenden Verkehrsnetz, Anbindung insb. 

Fuss- und Veloverkehrs und öV ans umliegende Netz, innovative Massnahmen für das Mobilitätsmanagement wie Car-Sharing, 

Veloausleihe und Heimlieferdienste für eine nachhaltige Bewältigung der Mobilität.

4.1 Auswirkungen des MIV-

Verkehrs

226 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Tempo 30, Begegnungszonen:

Damit Verkehr quartierverträglich ist, muss grundsätzlich Zone 30 gelten. Die etwas untergeordneteren Zubringer wie 

Seestrasse und Gwerdtstrasse sind zudem als Begegnungszonen festzulegen.

4.1 Auswirkungen des MIV-

Verkehrs

226 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Festlegungen für Fuss- und Veloverkehr --> Bieler Initiative "zur Förderung des Fuss- und Veloverkehrs und des öV" -- > 

Mehrverkehr durch LV aufnehmen. 

4.3 Fuss- und Veloverkehr

226 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Vorgaben zum Verkehr beschränken sich weitgehend auf den konventionellen motorisierten Individualverkehr. Wichtige 

Festlegungen für LV fehlen dagegen oder sind ungenügend --> 

- Beim Netz für den Fussverkehr Dichte und Qualität verbindlicher definieren

- Allgemeine Aussagen wie ,,feine Durchwegung" sind zu unverbindlich und zu allgemein. Eine

aǀƎƭƛŎƘƪŜƛǘ ǎƛƴŘ 5ƛŎƘǘŜŀƴƎŀōŜƴ ǿƛŜ αaŀǎŎƘŜƴǿŜƛǘŜ ŘŜǎ bŜǘȊŜǎ ǳƴǘŜǊ рлƳϦΦ 

- Ausserdem müssen Verbindungen an das aussenliegende Netz, zu wichtigen Zielen wie dem Bahnhof Biel in Lage und Qualität 

ōŜȊŜƛŎƘƴŜǘ ǿŜǊŘŜƴΦ {ƻƭŎƘŜ ±ŜǊōƛƴŘǳƴƎŜƴ ƳǸǎǎŜƴ ŜƛƴŜ ǎŜƘǊ ƘƻƘŜ vǳŀƭƛǘŅǘ ŀǳŦǿŜƛǎŜƴΣ  ŘƛŜ ƎƭŜƛŎƘǎŀƳ ŀƭǎ αǊƻǘŜ ¢ŜǇǇƛŎƘŜϦ ŦǸǊ ŘŜƴ 

Fussverkehr funktionieren, insb. der Übergang Dr.-Schneider-Strasse über die Aarbergstrasse. 

- Auch Anliegen der Anwohner berücksichtigen und nicht nur Freizeit- und Erholungsverkehr

4.3 Fuss- und Veloverkehr

226 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Für einzelne Gebiete autofreies Wohnen (0 bis 0,2 Parkplätze pro Wohneinheit) festzulegen und für den ganzen Bereich 

AGGLOlac autoarmes Wohnen (d.h. ein Durchschnitt von 0,2 bis 0,5 Parkplätze pro Wohneinheit) vorgeben.

9ǊƛƴƴŜǊǳƴƎΥ DŜƳŜƛƴŘŜǊŀǘ ŘŜǊ {ǘŀŘǘ bƛŘŀǳ ƛƴ ŘŜǊ !ƴǘǿƻǊǘ ŀǳŦ ŘƛŜ ŀƭǎ tƻǎǘǳƭŀǘ ŀƴƎŜƴƻƳƳŜƴŜƴ aƻǘƛƻƴ αaǀƎƭƛŎƘƪŜƛǘ ȊǳǊ 

!ǳŦƘŜōǳƴƎ ŘŜǊ tŀǊƪǇƭŀǘȊπ9ǊǎŀǘȊŀōƎŀōŜϦ ŦƻƭƎŜƴŘŜƴ !ǳŦǘǊŀƎ ƎŜƎŜōŜƴ ƘŀǘΥ α!ƭǎ Σ{ƻŦƻǊǘŀǳŦǘǊŀƎϥ ǿƛǊŘ ŘŜǊ DŜƳŜƛƴŘŜǊŀǘ ōŜƛƳ 

Erarbeiten neuer Überbauungsordnungen den Sachverhalt ,autofreies bzw. autoreduziertes Wohnen' jeweils konkret prüfen, in 

Abhängigkeit des Angebots des ÖV, der sonstigen Erreichbarkeit und anderen noch festzulegenden Kriterien. Eine definitive 

kommunale Lösung soll anlässlich der angelaufenen Ortsplanungsrevision geprüft werden."

4.4 Private Parkplätze

226 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Festlegungen für öV --> Bieler Initiative "zur Förderung des Fuss- und Veloverkehrs und des öV" -- > Mehrverkehr durch öV 

aufnehmen. 

4.6 Öffentlicher Verkehr



Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme

Kapitel 

Mitwirkungs-

bericht

226 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Es heisst lediglich, dass die Vorgaben des überkommunalen Richtplans Energie Agglomeration Biel/Bienne bei der Deckung des 

Wärmebedarfs respektive der Wärmeversorgung der Gebäude zu berücksichtigen seien und die Ziele der 2000-Watt-

Gesellschaft angestrebt würden. Zumal für AGGLOlac ein eigenes Massnahmenblatt vorgesehen ist. 

5 Hinweise zu Nachhaltigkeit 

/ Energie

226 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

5Ŝƴ 9ƴŜǊƎƛŜǊƛŎƘǘǇƭŀƴ ǾŜǊōƛƴŘƭƛŎƘ ƛƴ ŘŜǊ ōŀǳǊŜŎƘǘƭƛŎƘŜƴ DǊǳƴŘƻǊŘƴǳƴƎ ŦŜǎǘǎŎƘǊŜƛōŜƴΦ ππҔ ½ŜǊǘƛŦƛȊƛŜǊǳƴƎ αнлллπ²ŀǘǘπ!ǊŜŀƭϦ ƛƳ 

Reglement festschreiben und Vorgaben des überkommunalen Richtplans Energie Agglomeration Biel/Bienne als verbindlich 

definieren.

5 Hinweise zu Nachhaltigkeit 

/ Energie

226 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

5ƛŜ ǾŜǊōƛƴŘƭƛŎƘŜ ½ŜǊǘƛŦƛȊƛŜǊǳƴƎ αнлллπ²ŀǘǘπ!ǊŜŀƭϦ ŦŜǎǘǎŎƘǊŜƛōŜƴΦ

Initiative "Für ein nachhaltiges Nidau" der Grünen und EVP von Nidau 2012 mit 71 % Ja-Stimmen angenommen --> Nidau wird 

verpflichtet, im Rahmen ihrer Zuständigkeit die Ziele der 2000-Watt-Gesellschaft zu erreichen. Hinzu kommt, dass Biel und 

Nidau beides beides Energiestädte sind, die überdies das Goldlabel anstreben. Es wäre daher folgerichtig, die Zertifizierung 

αнлллπ²ŀǘǘπ!ǊŜŀƭϦ ǾŜǊōƛƴŘƭƛŎƘ ŦŜǎǘȊǳǎŎƘǊŜƛōŜƴΦ 

5 Hinweise zu Nachhaltigkeit 

/ Energie

226 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Abklärungen zu den Altlasten sollen weiter führen --> keine Überraschungen und rechtzeitig die Durchführung und Finanzierung 

von Sanierungen geklärt werden können.

6 Hinweise zu den 

finanziellen Auswirkungen

226 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Öffentliche Gebäudeeinrichtungen vorsehen (Quartiertreff, Kulturraum). Auch Schulraum! 6 Hinweise zu den 

finanziellen Auswirkungen

226 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Schliesslich ist auf der ZPP 7.1 der Bauträger zwingend ein Auswahlverfahren nach den anerkannten Regeln der Fachverbände 

durchzuführen.

7.3 Verfahren nach 

anerkannten Regeln der 

Fachverbände

226 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Einen Mindestanteil für den gemeinnützigen, genossenschaftlichen Wohnungsbau festlegen.

Planungsrechtliche Rahmenbedingungen schaffen, um den gemeinnützigen Wohnungsbau grundsätzlich vorzuschreiben. 

Landwerte entsprechend anpassen. 

Die Erdgeschossnutzungen müssen in der ZPP 7.1 ausserdem genügend flexibel umschrieben werden, dass unter anderem auch 

Wohnen möglich sein kann. Die Herausforderung der Erdgeschossnutzung akzentuiert sich bei gemeinnützigen 

Wohnbauträgern noch mehr als bei anderen Bauträgern, da keine Quersubventionierungen der Hauptnutzflächen möglich sind. 

8 Hinweise zum Segment 

der BewohnerInnen



Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme

Kapitel 

Mitwirkungs-

bericht

226 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Die Grünen begrüssen die breite und wiederholte Mitwirkung. Allerdings lässt die Qualität der Partizipation zu wünschen übrig. 

Die kurze Frist für die Mitwirkungseingaben erschwert eine vertiefte Auseinandersetzung erheblich. Der Fragebogen ist einseitig 

und blendet wichtige Punkte aus.

Dazu kommt, dass die Erläuterungen im Planungsbericht oft sehr vage und einzelne Bestimmungen nur schwer nachvollziehbar 

sind. 

Die Grünen nehmen mit dieser Mitwirkungseingabe bereits zum dritten Mal Stellung und wiederholen erneut die 

Anforderungen, welche die Neugestaltung des Gebiets erfüllen muss, um nebst dem Beitrag an die Entwicklung des 

Siedlungsgebiets den Erfordernissen eines nachhaltigen Quartiers vollständig zu genügen. Leider stellen die Grünen fest, dass 

ihre Anliegen in den vorliegenden Mitwirkungsunterlagen weitgehend unberücksichtigt geblieben sind. 

10 Hinweise zur 

Kommunikation

227 Privatperson Wir befürworten eine sinnvolle Nutzung des ehemaligen Expo Geländes. 1.2 Grundsätzlich: 

Zustimmung

227 Privatperson Die geplanten Einwohnerzahlen scheinen uns zu hoch, die Besiedlung zu dicht. 2.2 Dichte

227 Privatperson Ein derart grosses Bauvolumgen könnte den Wasserspiegel absenken, was evtl. an bestehenden Häusern Schäden verursachen 

könnte.

2.2 Dichte

227 Privatperson Wir erwarten ein Massnahmenkonzept betreffend den Emissionen und dem Baulärm, sowie als Liegenschaftseigentümer 

möchten wir uns gegen Bauschäden wie Risse, Senkungen usw. an unserer Liegenschaft, absichern.

2.2 Dichte

227 Privatperson Ein Hochhaus scheint uns sinnvoll, wenn man an verdichtetes Bauen denkt, allerdings ist uns die geplante Höhe zu hoch. 2.3 Hochhaus

227 Privatperson Was gut funktioniert und gerne besucht wird --> Lago Lodge sollte belassen werden. 2.5 Standort der ansässigen 

Nutzungen

227 Privatperson Als Anwohner der Weyermatte wünschen wir uns den verlängerten Barkenhafen als erweitertes Naherholungsgebiet nutzen zu 

können.

3.3 Hafen

227 Privatperson Die Parkplatzsituation muss realistisch gelöst werden. 4.1 Auswirkungen des MIV-

Verkehr

228 Privatperson Zu hoch-zuviel-zu dicht.

Ziel kann es nicht sein zu Gunsten des Freiraumgürtels in den übrig jenen, eine Stadt zu bauen um damit den Freiraum zu 

kompensieren. 

2.2 Dichte

228 Privatperson Jahrzehntelang wurde das Ortsbild der Kernzone geschützt und behütet um nun Schloss und Städtli mit einer Stadt ähnl. 

Weidteile zu zubetonieren. Weniger ist oft mehr.

2.3 Hochhaus

228 Privatperson Keine Stadt baut oberirdische Parkhäuser mehr. (Idealer Standort für den öff. Verkehr bei der Waschanlage, kurzer Fussweg zum 

Strandbad).

4.5 Öffentliche Parkplätze

229 Privatperson Mir ist es wichtig, dass nicht beide Tennisclubs ihre Platz verlieren. Sondern dass ihnen trotz Agglolac noch Raum für 

Tennisplätze zu Verfügung stehen.

2.5 Ersatzstandort für den 

Tennisclub

230 Privatperson Freiräume erhalten, weniger intensive Nutzung, nachhaltiges Konzept. 2.2 Dichte

230 Privatperson Hochhäuser gehören nicht ans See-Ufer. Verschandelung! Zu hoch! 2.3 Hochhaus

230 Privatperson Diese Fragen sind "Bauernfängerei"! 3.3 Hafen



Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme

Kapitel 

Mitwirkungs-

bericht

230 Privatperson Öffentliches Dachgeschoss (Gastronomiebetrieb). 4.1 Auswirkungen des MIV-

Verkehr

230 Privatperson Unverzichtbar: Nachhaltige Konzepte für Verkehr, Energie, Ökologie, 2000-Watt-Gesellschaft. 5 Hinweise zu Nachhaltigkeit 

/ Energie

230 Privatperson Bei Planung und Bau des Weidteile-Quartiers waren die Behörden auch begeistert und wachstumsgläubig: "Viele neue 

Steuerzahler"!!

- Risiko Infrastrukturkosten, Bauverzögerungskosten

- Risiko Altlastensanierung (Archäologie)

- Nidauer Steuerzahler tragen die Risiken (Steuererhöhung)

- Jahrelanger Baulärm, Schäden an Bausubstanz im Quartier

- Entwertung der bestehenden Liegenschaften, sinkende Lebensqualität für Jahre in der ganzen Seebucht

6 Hinweise zu den 

finanziellen Auswirkungen

230 Privatperson Dieser Fragebogen ist suggestiv und lenkt von den wirklichen offenen Fragen ab, wie z.B. Verkehr, extreme Verdichtung, 

Wachstumseuphorie, finanzielle Folgen für Steuerzahler, Jahrzentelanger Baulärm und -verkehr, Verminderung der 

Lebensqualität und so weiter.

Das bestehende Konzept (Immobilien-Spekulation) lehne ich ab.

 GEFRAGT SIND INNOVATIVE, ÖKOLOGISCHE, NACHHALTIGE IDEEN!

10 Hinweise zur 

Kommunikation

231 Privatperson Die Gebäudehöhen müssten zwingend gegen den See abnehmen. 2.2 Dichte

231 Privatperson Öffentliches Dachgeschoss (Gastronomiebetrieb). 2.3 Hochhaus

231 Privatperson Die Überbauung müsste noch nachhaltiger werden! 5 Hinweise zu Nachhaltigkeit 

/ Energie

232 Privatperson Pas une confiscation de l'espace public au profit du business immobilier et commerçant.

Tous ces nombreux nouveaux habitants vont générer une surpopulation côté lac. Densifions la ville, laissons le plus possible 

d'espaces non construits, les générations futures nous en remercieront.

Merci d'y réfléchir.

2.1 Kontinuität 

Machbarkeitsstudie - 

Vorlage

232 Privatperson Pour une concentration des constructions en ville, mais pas en bord de lac. 2.2 Dichte

232 Privatperson Une maison-tour à la place d'une concentration de petits blocs utilisant tout l'espace! 2.3 Hochhaus

232 Privatperson Piscine-bains-Sauna / Aires libres pour beach-volley, spectacles, pic-nics, farniente. 3.3 Hafen

232 Privatperson Laisser le plus possible d'espaces collectifs - Bienne pour tous - pourquoi ne pas faire une grande piscine (voir Neuchâtel) ou des 

bains-saunas publics (voir bains des Pâquis GE)

3.4 Aktive Freiraumnutzungen

233 Privatperson  - Peu de logements

- Beaucoup d'espaces publics libres

- Espaces collectifs aménageables (Cyclopes, spectacles itinérants, etc.)

Pas de "confiscation" des espaces au profit de quelques privilégiers.

Les espaces publics libres doivent rester au profit de la communauté.

3.4 Aktive Freiraumnutzungen

234 Privatperson Häuser höher als 5 Stöcke sind nicht geeignet als Quartier. 2.2 Dichte



Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme

Kapitel 

Mitwirkungs-

bericht

234 Privatperson Die Wohnmöglichkeiten sollten Hochverdiener ansprechen. 8 Hinweise zum Segment 

der BewohnerInnen

235 Privatperson Übergang zur bestehenden Siedlungsstruktur ungenügend. Zu hohe und zu lange Gebäude im Gegensatz zu den bestehenden, 

teilweise wunderschönen historischen Gebäude.

2.2 Dichte

235 Privatperson Gebäude zu hoch, zu lang (hauptsächlich Schlossmatte, Mühleruns). 2.2 Dichte

235 Privatperson Grünflächenanteil / unversiegelte Flächen. 2.9 Siedlungsökologie

235 Privatperson Grünflächen. 3.3 Hafen

235 Privatperson Fehlendes Mobilitätskonzept. 4.1 Auswirkungen des MIV-

Verkehr

235 Privatperson 2000-Watt-Areal wäre doch prädestiniert (Lage, Erschliessung ÖV, Nutzungsdurchmischung, Energie aus dem See etc.).

Nidau als Energiestadt --> Berücksichtigung Gebäudestandard 2015 (u.a. Mobilitätsrichtlinien).

Wurde eine Klimaanalse bezüglich Höhe und Ausrichtung der Bauten erstellt? (Auswirkungen Klimawandel, Vermeidung von 

Hitze/Wärme-Insel / Durchlüftung).

Flachdächer begrünen oder PV-Solaranlage.

5 Hinweise zu Nachhaltigkeit 

/ Energie

236 Privatperson Verdichtetes Bauen im urbanen Gebiet finde ich richtig. Da sich auf der "Nidauer-Insel" aber schon 3-stöckige Neubauten (Dr. 

Schneider-Str. / 2015) absenken, habe ich doch Bedenken bei einem solchen Hochhaus. Auch der enorme Schattenwurf ist 

bedenklich.

Wenn ich auf dem Expo-Areal stehe und mir die Höhe und Dichte vorstelle, habe ich Bedenken, dass die Zwischenräume, 

welche meistens im Schatten liegen werden, attraktiv genutzt werden können. Eine lange Reihe weniger, und dadurch mehr 

Raum zwischen den Gebäuden würde dem "Schluchteneffekt" entgegen wirken.

Was passiert mit dem Mehrverkehr? Die kleinen Quartierstrassen sind schon jetzt zu schnell und zu stark befahren.

Verdichtes Bauen ist richtig, aber es muss in einem Ausmass sein, dass man nicht das Gefühl hat, sich inmitten von Hochhäusern 

aufzuhalten.

Trotz schönem Projekt hat es meiner Ansicht nach zu wenig Freifläche.

2.2 Dichte

236 Privatperson Das Projekt sieht auf den Plänen gut aus.

Grundsätzlich bin ich froh, dass jetzt endlich etwas geht. Aber da am Ende alles am Geld liegt, befürchte ich, dass zum Beispiel 

ein Skateboardpark oder ein Spielplatz gestrichen wird. Genau diese Orte, die das Quartier beleben.

2.3 Hochhaus

236 Privatperson Treffpunkte, lange Bänke, Pétanque, Schulen&Kindergärten. 3.3 Hafen

237 Privatperson Hochhäuser und urbane Gestaltung gehören ins Zentrum von Biel und sollten das Seeufer nicht erfassen.

Der Geschichte Nidau sollte Rechnung getragen werden.

2.2 Dichte

237 Privatperson Ich wünsche mir neue grüne und öffentliche Flächen, die bereits vorhandenen schätze ich sehr und mit diesen sollte das Projekt 

nicht werben.

3.1 Freiraumgürtel

237 Privatperson Die Kosten und Folgekosten dieser Überbauung (Infastruktur, Schulen, Gestaltung und Unterhalt der öffentlichen Bereiche) 

sollten aufgewiesen und öffentlich dargelegt werden. 

6 Hinweise zu den 

finanziellen Auswirkungen



Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme
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237 Privatperson Ich wünsche mir eine respektvolle Überbauung, die nicht in erster Linie durch Gewinnorientierung (Verkauf und Vermietung 

von Luxuswohnungen) geformt ist. 

8 Hinweise zum Segment 

der BewohnerInnen

237 Privatperson Die Fragen 1 und 2 dieses Fragebogens sind für mich manipulativ und daher nicht aussagekräftig. 10 Hinweise zur 

Kommunikation

238

Privatperson

Ursprünglich durchzogen Wasserkanäle dieses Gebiet. Die Lebensqualität für Mensch und Tier steigt mit dem Element Wasser 

und ist eine Aufwertung des neuen Quartiers. Das Kanalsystem ermöglicht das Schwimmen, und zwar ohne Bademeister, ohne 

Eintritt, ein Geschenk der Natur und jeder trägt Eigenverantwortung. Der Bau von Wasserkanälen sowie die Erweiterung des 

Barkenhafens bis in die Alte Zihl und der Wassergraben um das Schloss Nidau sind auch bei diesem Projekt realisierbar!

2.1 Kontinuität 

Machbarkeitsstudie - 

Vorlage

238

Privatperson Wie soll das neue Quartier aussehen? Vielleicht farbig wie die Häuser in Italien und mit Motiven wie "Hundertwasser"? Wie soll 

der Übergang von dem bestehenden Quartier ins neue Quartier gestaltet sein? Besonders was die Gebäudehöhe, die 

Gebäudelänge und die Bebauungsdichte betrifft.

2.2 Dichte

238 Privatperson Unpassend sind 7-, 8-, und 9-geschossige Bauten. Ideale Bauhöhe: maximum 4 Geschosse. 2.2 Dichte

238 Privatperson Auf der Gwerdmatte sind zuviele Gebäudereihen geplant. 2.2 Dichte

238

Privatperson Ein Hochhaus von 70 Metern Höhe ist aus verschiedenen Gründen unangebracht, u. a. Schattenwurf, Standort unpassend direkt 

am See, Baugrund fragwürdig für ein Hochhaus mit zentraler Tiefgarage.

2.3 Hoch

238

Privatperson Wie sind die Zonen aufgeteilt in Freizeit-/Erholungszone und Wohnzone?

Wo sind welche Plätze vorgesehen? z. B. Erholung, Begegnung, Kultur, Sport, parkieren, usw.; z. B. auch eine Arena im 

Schlosshof.

2.4 Nutzungen

238

Privatperson

Wo sind die Sportklubs einquartiert?

2.5 Standort der 

ortsansässigen 

Organisationen

238

Privatperson

Die Tennis-Anlage zwingend erhalten und ausbauen, d. h. Schlechtwetter- und Wintertauglich machen.

2.5 Standort der 

ortsansässigen 

Organisationen

238 Privatperson Bleibt die Schlipf-Anlage? 2.6 Hafenbereich

238

Privatperson Wie ist die Nutzung des Grüngürtels, und zwar auf das ganze Jahr gesehen? Welche Zeitbeschränkungen, Verbote, usw. gibt es? 

Besonders an heissen Sommertagen sind 50 m in der Breite sehr knapp bemessen

und ohne Zugang zum See, da hinter dem Bieler Strandbad gelegen. Gibt es feste Feuerstellen und Duschen?

3.1 Freiraumgürtel

238

Privatperson Barkenhafen verlängern bis in die Alte Zihl, Wassergraben um das Schloss Nidau anlegen und so das Wasserschloss Nidau 

wieder entstehen lassen, so wie es ursprünglich gebaut war. Wie ist der Betrieb des Barkenhafens gedacht? Vermutlich 24 

Stunden 365 Tage. Sind Boots-Kurz-Parkplätze vorgesehen sowie Tages-/Wochenplätze zusätzlich zu den festen vermieteten 

Bootsplätzen? Wo sind die Sportklubs einquartiert?

3.3 Hafen 

238

Privatperson

Hotel im Barkenhafen erweitern in Sport-, Kultur-, Begegnungsort mit Konferenz- und Tagungsräumen. Entsprechend 

Restauration anpassen und erweitern durch Bistros und Selbstbedienung. Die Hotels in Biel sind nicht ausgelastet. Leben ins 

neue Quartier bringen in den Monaten Oktober bis April, z. B. Vortrags- und Theater-Saal einbauen, unterteilbar in 

verschiedene Grössen. Vielleicht mit Wellness-Bereich sowie Hallenbad und Freibad mit Liegewiese und entsprechender 

Bestuhlung Hotelbetrieb ergänzen; zugänglich auch für die Öffentlichkeit.

3.3 Hafen 



Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme

Kapitel 

Mitwirkungs-

bericht

238

Privatperson Der Barkenhafen ist zu dicht am Wasser überbaut und bei der Alten Zihl ist die Häuserreihe zu nah am Wasser geplant und 

beengt den Zihlkanal.

3.3 Hafen

238

Privatperson Wie ist das Sicherheitskonzept im neuen Quartier an einem heissen Sommertag, am 31.7./1.8. usw. gedacht und für wieviele 

Menschen? 1500 bis 2000 Bewohner neues Quartier; Barkenhafen, Hundemätteli, Langsamverkehr, Freizeitsportler, Strandbad 

Biel und Strandbad Nidau benutzen statistisch gesehen wieviele Personen?

3.4 Aktive Freiraumnutzungen

238

Privatperson

Wieviele öffentliche WC-Anlagen, die sommer- und wintertauglich sind, gibt es im neuen Quartier?

3.4 Aktive Freiraumnutzungen

238

Privatperson Wie ist der Zutritt von Land und Umgebung der einzelnen Häuser geregelt?

Sind Kinderspielplätze zu den einzelnen Häusern vorgesehen, die nicht öffentlich sind?

3.4 Aktive Freiraumnutzungen

238 Privatperson Wie kann der Wald genutzt werden? 3.6 Natur / Ökologie

238 Privatperson Ist das Schloss überall vom See und vom Land her gut sichtbar? 3.7 Miteinbezug Schloss

238

Privatperson Wieviele Meter in der Breite sind für den Seeuferweg vorgesehen, der möglichst dem Wasser entlang führt, und zwar von Biel-

Vingelz bis nach Ipsach, bestimmt für den Langsamverkehr (Fussgänger, Velofahrer, usw.).

4.3 Fuss- und Veloverkehr

238 Privatperson Mehr Parkplätze sind im neuen Quartier nötig als im Projekt geplant. 4.4 Private Parkplätze

238

Privatperson Den bestehenden Parkplatz bei der Tennis-Anlage nutzen für den Bau eines grossen Parkhauses offene Bauweise wie coop 

Salzhaus; Zugang für die Hotelgäste, Tennis-Anlage-Benutzer, Bewohner des neuen Quartiers sowie die Öffentlichkeit (Benutzer 

Barkenhafen, Wassersportler, usw.).

Im Winter Boote überwintern.

Ein weiteres grosses Parkhaus einplanen beim Parkplatz Bieler Strandbad für die Bewohner des neuen Quartiers, Badegäste 

Strandbad, Gäste Schiffländte, usw.

4.5 Öffentliche Parkplätze

238

Privatperson

Die Archäologie miteinbeziehen in das neue Quartier im Sinne von "Museum" im Untergeschoss, zugänglich zu bestimmten 

Öffnungszeiten, und zwar ganzjährig.

6 Hinweise zu den 

finanziellen Auswirkungen

238

Privatperson Gegenwärtig wird in Biel und Nidau sehr viel gebaut und in Planung sind mehrere Grossprojekte; dies obwohl sehr viele 

Wohnungen und Verkaufsflächen usw. über Monate leer stehen! Das revidierte Asylgesetz ermöglicht mit dem vorgesehenen 

Art. 95 b Enteignungen von Land und Wohnraum! 

Inwieweit werden diesen Tatsachen Beachtung geschenkt?

8 Hinweise zum Segment 

der BewohnerInnen

238

Privatperson Wieviele Arbeitsstellen bietet die Stadt Biel und die Stadt Nidau an? Wird das neue Quartier von Pendlern bewohnt, ist eine 

"Schlafstadt" mit "grünen Witwen" und Kindern, die eine Tagesschule benötigen, falls beide Elternteile arbeiten gehen oder 

Alleinerziehende sind?

Gibt es Seniorenwohnungen mit Betreuung?

Ist es zwingend, dass 1500 bis 2000 Personen dauernd im neuen Quartier wohnen?

Wieviele Menschen kommen ins neue Quartier als Kundschaft?

Soll die Durchmischung von verschiedenen sozialen Schichten Tatsache werden? Sind da Konflikte vorprogrammiert, bei so 

vielfältigen Lebensstilen?

Wie breit ist der Bereich angelegt des Mietzinses oder Verkaufspreises bei Eigentum?

8 Hinweise zum Segment 

der BewohnerInnen
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238

Privatperson Stadt-Biel-Land im Baurecht abgeben. Begründung: Die Bewohner der

Quartiere Bözingen, Mett und Madretsch verfügen über keine Freibäder-Anlagen und müssen an den Bielersee. Welche 

Infrastrukturen sind im Grüngürtel vorgesehen? Im Sommer z. B. fahrbare WC-Anlagen, Marktstände/Bistro/Kiosk/Schnell-

Imbiss usw.

9 Hinweise zum Eigentum, 

Baurecht

239 Privatperson Finde ich nicht schön und passt nicht dort hin! Besser wäre es im Moserareal! 2.3 Hochhaus

239 Privatperson Das Lago Lodge muss bleiben. 2.5 Standort der ansässigen 

Nutzungen

239 Privatperson  Ich habe sehr die Befürchtung, dass nicht alles am Stück gebaut wird (ewige Baustgelle) und das man das Budget von 110 Mio. 

locker unterschreiten wird!

2.8 Etappierung 

239 Privatperson Es muss mehr Grünzone hin. 3.1 Freiraumgürtel

239 Privatperson Abend Unterhaltung. Ich hoffe das es nicht mehr Lärmbeschwerden gibt wen man da baut. Der See ist mega schön für an einem 

Sommerabend zu Flanieren, Musik hören und ein Bier trinken.

3.3 Hafen

239 Privatperson Hatte es auch jetzt schon genügend! 3.3 Hafen

239 Privatperson Es könnte besser genutzt werden wenn man etwas öffentliches gemacht hätte. Stellen Sie sich vor, es wäre ein riesiger Park. Es 

wäre eine der coolsten Begegnungszone geworden und man hätte hin und wieder ein Sonisphere, Cyclope oder andere 

Veranstaltungen machen können.

Es muss so gebaut werden, sodass die öffentliche Zone auch am Abend genutzt werden kann und nicht das bei dem kleinsten 

Lärm schon Reklamationen kommen.

3.4 Aktive Freiraumnutzungen

239 Privatperson Wir haben schon ein super Bussystem und der BHF ist nahe.

Es kann doch nicht sein dass es auf jeder Strasse 100 von Autos hat; ist doch viel schöner wenn es keine Autos dort hat, sprich 

Garage.

4.1 Auswirkungen des MIV-

Verkehr

240 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Art. 3: ZPP 7 Abs. 2: Berücksichtigung der Vorgaben des Richtplans Energie.

Massnahmenblatt M7 des Richtplans Energie Agglomeration Biel --> Perimeter AGGLOlac als Zielsetzung eine effiziente Wärme- 

und Kälteversorgung des Areals im Verbund vor (auf der Basis von Grundwasser, Seewasser oder Energiepfählen). 

Mobimo unterstützt die Nachhaltigkeitsbemühungen der Städte Nidau und Biel und die Ziele, welche im Richtplan Energie 

formuliert sind. Daher bereits 2014 eine Variantenstudie für Energiekonzepte in Auftrag gegeben. Erkenntnisse: Potenzial der 

Seewassernutzung besteht, dasjenige von Energiepfählen und Grundwasser als gering eingeschätzt wird. Unsicherheiten v.a. 

wegen den Wintermonaten, ob Wärmentzug möglich ist.

Hinzu kommen offene Fragen bezüglich Archäologie (Leitungsführung, durch historische Schichten, Speichervolumen im Bereich 

von historischen Schichten, etc.).

--> Festsetzung des Richtplans Energie im Teilzonenplan AGGLOlac als verfrüht, insb. auch Alternativen bestehen, mit denen Ziel 

von 80% erneuerbarer Energie beim Wärmebezug erreicht werden kann (z.B.

Abwassernutzung, Solar, etc.). --> Absatz durch eine offenere Formulierung zu ersetzen und eine Festlegung erst im Rahmen der 

anschliessenden Überbauungsordnung vorzunehmen.

5 Hinweise zu Nachhaltigkeit 

/ Energie
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240 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Teilbaureglement: Art. 3 ZPP 7

Abs. 6: Ausnutzungsbonus im Umfang der Mehrisolation vor, sofern der kant. Minimalstandart wesentlich überschritten wird. 

Grund dafür ist der Umstand, dass bei einer Mehrisolation nicht nur die Kosten für diese anfallen, sondern die grössere 

Wandstärke auch zur Ausnutzung zählt, d.h. weniger Nutzfläche erstellt werden kann. Dieser Absatz soll diesen 

Nutzflächenverlust kompensieren.

LƳ {ƛƴƴŜ ŜƛƴŜǊ ōŜǎǎŜǊŜƴ tƭŀƴōŀǊƪŜƛǘ ²ǳƴǎŎƘ ƴŀŎƘ ƪƭŀǊŜǊŜƴ ±ƻǊƎŀōŜƴ ŀƭǎ ŘƛŜ CƻǊƳǳƭƛŜǊǳƴƎ αǎƻŦŜǊƴ ŘŜǊ ƪŀƴǘƻƴŀƭŜ 

Minimalstandart WESENTLICH überschritten wird". 

±ƻǊǎŎƘƭŀƎΥ ²ƻǊǘ αǿŜǎŜƴǘƭƛŎƘϦ Ȋǳ ǎǘǊŜƛŎƘŜƴ ƻŘŜǊ ŜƛƴŜ ŀƴŘŜǊǿŜƛǘƛƎŜ ƪƭŀǊŜ ±ƻǊƎŀōŜ Ȋǳ ŦƛƴŘŜƴΦ

5 Hinweise zu Nachhaltigkeit 

/ Energie

241 Privatperson Die Dichte der Bauten ist viel zu hoch. Dies hat einen negativen Einfluss auf die Wohnqualität (Abstand zwischen Gebäuden viel 

zu klein, Nutzungsmöglichkeiten in diesen Zwischenräumen ist beschränkt etc.)

Die Höhe der Gebäude sollte auf der gegen den See gerichtete Seite nicht höher als 3 Stockwerke betragen und weiter hinten 

nicht mehr als max. 7 Stockwerke inkl. Erdgeschoss!

2.2 Dichte

241 Privatperson Schlichte Architektur. 2.3 Hochhaus

241 Privatperson Gerne möchte ich wissen, wo alle Schiffe eingelagert werden, welche im Moment auf dem ganzen Areal verstreut stehen (im 

Winter). Bei einer Hafenvergrösserung um 100% verdoppelt sich zudem die Nachfrage nach Trockenplätzen im Winter.

2.6 Hafenbereich

241 Privatperson Der Freiraumgürtel zwischen Strandbad und Baukörper beträgt aktuell 20 Meter. Ich fordere einen Abstand von 150 Meter. 3.1 Freiraumgürtel

241 Privatperson Hafenanlage ohne Seesicht zum Wohnen unattraktiv. Hinzu kommt bei Wind und Lärm der Segelboote.

Flanieren auf Betonboden zwischen  Segeljachten und kommerziellen Angeboten? Die Frage kann nicht ihr Ernst sein. Wenn 

schon ein Restaurant, dann eines mit Seesicht und nicht mit Hafensicht bitte!

3.3 Hafen

241 Privatperson In Nidau gibt es ein Gemüsemarkt am Mittwoch und Samstag. Ein solches Angebot ist sehr zeitgemäss und sollte in die Planung 

einbezogen werden. Die Infrastruktur dafür sollte unbedingt eingeplant werden. Sehr gut wäre eine gedeckte Markthalle mit 

guten Anlieferungsmöglichkeiten für die Marktfahrer. Der bestehende Markt könnte gezügelt werden und in einem grösseren 

Massstab neu organisiert werden. Eine solche Fläche könnte natürlich auch für andere Zwecke genutzt werden (Kulturelle 

Angebote, Flohmärkte, Hafenmarkt, Fischmarkt etc.)

3.4 Aktive Freiraumnutzungen

241 Privatperson Die Erschliessung zum Zentrum von Biel über die Dr. Schneider-Strasse und in Richtung Bahnhof ist nicht in die Planung 

einbezogen. Dies ist ein Mangel, denn bei einem massiven Anstieg von Einwohnern und Fahrzeugen besteht dort ein dringender 

Handlungsbedarf.

4.1 Auswirkungen des MIV-

Verkehr

241 Privatperson Das Schloss Nidau sollte endlich von seiner Verwaltungsnutzung befreit werden und in eine Tourismusnutzung umgewandelt 

werden. Zum Beispiel könnte das Schloss die Neue Location für die Lago Lodge sein evtl. mit einem weiteren Restaurant oder 

kulturellen Angebot. Die Verwaltung könnte man in die neuen Gebäude Agglolac integrieren, z.b. im südlichen Teil der ZPP 7.1.

Allgemein:

Wird zur Kenntnis 

genommen.

242 Privatperson Keine zusätzlichen 

schriftlichen Bemerkungen
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243 Privatperson Keine zusätzlichen 

schriftlichen Bemerkungen

244 Privatperson Keine zusätzlichen 

schriftlichen Bemerkungen

245 Privatperson Keine zusätzlichen 

schriftlichen Bemerkungen

246 Privatperson Keine zusätzlichen 

schriftlichen Bemerkungen

247 Privatperson Keine zusätzlichen 

schriftlichen Bemerkungen

248 Privatperson Keine zusätzlichen 

schriftlichen Bemerkungen

249 Privatperson Keine zusätzlichen 

schriftlichen Bemerkungen

250 Privatperson Keine zusätzlichen 

schriftlichen Bemerkungen

251 Privatperson Keine zusätzlichen 

schriftlichen Bemerkungen

252 Privatperson Keine zusätzlichen 

schriftlichen Bemerkungen

253 Privatperson Keine zusätzlichen 

schriftlichen Bemerkungen

254 Privatperson Keine zusätzlichen 

schriftlichen Bemerkungen

255 Privatperson Keine zusätzlichen 

schriftlichen Bemerkungen



Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme

Kapitel 

Mitwirkungs-

bericht

256 Privatperson Die Stirnseiten der Gebäudezeilen hinter dem Bieler Strandbad (seeseitig) beginnen höchstens 3-stöckig und steigen Richtung 

Dr. Schneiderstrasse an.

2.2 Dichte

256 Privatperson Der Freiraumgürtel hinter dem Bieler Strandbad ist nicht 150m sondern nur 20m breit. Wir fordern, dass dieser ca. 100m breit 

wird.

Der Hartbelag des Weges hinter dem Bieler Strandbad ist zu Gunsten von Grünflächen mindestens zu halbieren.

Die Trennung zwischen Bieler Strandbad und öffentlicher Freifläche ist nicht fix, sondern flexibel umzusetzen.

3.1 Freiraumgürtel

257 Privatperson Unnötiger Gigantismus (zu hoch, zu lang, zu hohes Verkehrsaufkommen). 2.2 Dichte

257 Privatperson Hochhaus sollte den Stadtturm nicht überragen. 2.3 Hochhaus

257 Privatperson Wenn schon etwas ausgeschrieben wird, dann sollten konkrete Angaben gemacht werden. 10 Hinweise zur 

Kommunikation

258 Privatperson Mit immer mehr Hochwassern und Stürmen finde ich Hochhäuser und Tiefgaragen am See fragwürdig! 3.8 Hochwasser

259 Privatperson Die zulässige Höhe der künftigen Gebäude ist viel zu hoch.

ZPP 7.1: Bei der Zihlbrücke an der Dr. Schneiderstrasse soll nicht höher gebaut werden als bei der Dr. Schniederstrasse 2. Sonst 

sollen an der Dr. Schneiderstrasse die neuen Gebäude nicht höher als 4 Stockwerke hoch gebaut werden.

ZPP 7.3: Das Hochhaus darf maximal 40 Meter hoch werden. Das Längsgebäude und die anderen Gebäude dürfen maximal 4 

Stockwerke hoch werden.

ZPP 7.5: Eine Gebäudelänge von bis zu 150 Meter ist viel zu lang. Die Höhe der Gebäude soll maximal 5 Stockwerke betragen, 

zum See hin maximal 3 Stockwerke.

2.2 Dichte

259 Privatperson Ich will kein Hochhausquartier vor dem See.

Nicht zu hoch; max. 10 Stockwerke.

2.3 Hochhaus

259 Privatperson Die Lago Lodge ist sehr beliebt und muss der Bevölkerung erhalten bleiben. Deshalb soll zwischen der Lago Lodge und dem See 

nicht gebaut werden.

2.5 Standort der ansässigen 

Nutzungen

259 Privatperson Grüngürtel ist viel zu klein.

Der Grüngürtel zum See hin muss viel breiter werden, damit ihn die Bevölkerung weiterhin so nutzen kann wie bisher.

3.1 Freiraumgürtel

259 Privatperson Mehrbelastung durch viel mehr Autoverkehr.

Ungenügende Situation für neue Schulkinder.

4.1 Auswirkungen des MIV-

Verkehr

259 Privatperson Die Fragen des zusätzlichen Verkehrs werden nicht beantwortet. 4.1 Auswirkungen des MIV-

Verkehr

259 Privatperson Die Fragen des zusätzlichen Verkehrs werden nicht beantwortet. 4.1 Auswirkungen des MIV-

Verkehrs

259 Privatperson Die Fragen der neuen Schulräume werden nicht beantwortet. 6 Hinweise zu den 

finanziellen Auswirkungen

259 Privatperson Die Fragen der neuen Schulräume werden nicht beantwortet. 6 Hinweise zu den 

finanziellen Auswirkungen



Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme

Kapitel 

Mitwirkungs-

bericht

259 Privatperson Vermietung? Zweitwohnungen ohne Steuerzahler.

Auch der hohe Leerwohnungsstand in Nidau ist kein Thema.

8 Hinweise zum Segment 

der BewohnerInnen

260 Privatperson Weiter so! Weniger öffentlicher Lenbensraum, mehr grössenwahnsinnige Prestige-Bauprojekte! 2.2 Dichte

260 Privatperson Die Stirnseiten der Gebäudezeilen hinter dem Bieler Strandbad (seeseitig) beginnen höchstens 3-stöckig und steigen Richtung 

Dr. Schneiderstrasse an.

2.2 Dichte

260 Privatperson Der Freiraumgürtel hinter dem Bieler Strandbad ist nicht 150m sondern nur 20m breit. Wir fordern, dass dieser ca. 100m breit 

wird.

Der Hartbelag des Weges hinter dem Bieler Strandbad ist zu Gunsten von Grünflächen mindestens zu halbieren.

Die Trennung zwischen Bieler Strandbad und öffentlicher Freifläche ist nicht fix, sondern flexibel umzusetzen.

3.1 Freiraumgürtel

261 Privatperson Die Stirnseiten der Gebäudezeilen hinter dem Bieler Strandbad (seeseitig) beginnen höchstens 3-stöckig und steigen Richtung 

Dr. Schneiderstrasse an.

2.2 Dichte

261 Privatperson Der Freiraumgürtel hinter dem Bieler Strandbad ist nicht 150m sondern nur 20m breit. Wir fordern, dass dieser ca. 100m breit 

wird.

Der Hartbelag des Weges hinter dem Bieler Strandbad ist zu Gunsten von Grünflächen mindestens zu halbieren.

Die Trennung zwischen Bieler Strandbad und öffentlicher Freifläche ist nicht fix, sondern flexibel umzusetzen.

3.1 Freiraumgürtel

262 Privatperson Die Stirnseiten der Gebäudezeilen hinter dem Bieler Strandbad (seeseitig) beginnen höchstens 3-stöckig und steigen Richtung 

Dr. Schneiderstrasse an.

2.2 Dichte

262 Privatperson Der Freiraumgürtel hinter dem Bieler Strandbad ist nicht 150m sondern nur 20m breit. Wir fordern, dass dieser ca. 100m breit 

wird.

Der Hartbelag des Weges hinter dem Bieler Strandbad ist zu Gunsten von Grünflächen mindestens zu halbieren.

Die Trennung zwischen Bieler Strandbad und öffentlicher Freifläche ist nicht fix, sondern flexibel umzusetzen.

3.1 Freiraumgürtel

263 Privatperson Die Stirnseiten der Gebäudezeilen hinter dem Bieler Strandbad (seeseitig) beginnen höchstens 3-stöckig und steigen Richtung 

Dr. Schneiderstrasse an.

2.2 Dichte

263 Privatperson Der Freiraumgürtel hinter dem Bieler Strandbad ist nicht 150m sondern nur 20m breit. Wir fordern, dass dieser ca. 100m breit 

wird.

Der Hartbelag des Weges hinter dem Bieler Strandbad ist zu Gunsten von Grünflächen mindestens zu halbieren.

Die Trennung zwischen Bieler Strandbad und öffentlicher Freifläche ist nicht fix, sondern flexibel umzusetzen.

3.1 Freiraumgürtel

263 Privatperson Ich wünsche mir Spielplätze für Kinder und Jugendliche. Ein Platz wo Jung und Alt sich treffen und der zur allgemeinen 

Lebensqualität beiträgt!

3.4 Aktive Freiraumnutzungen

263 Privatperson Ich bin strikte dagegen. Es soll ein öffentlicher Raum entstehen, von dem alle etwas haben und nicht nur irgendeine 

Immobilienfirma, die in einem Jahre etwas"härchlepft" aus reiner Profitgier und in 10 Jahren keinen Wert mehr hat!

6 Hinweise zu den 

finanziellen Auswirkungen

264 Privatperson Die Stirnseiten der Gebäudezeilen hinter dem Bieler Strandbad (seeseitig) beginnen höchstens 3-stöckig und steigen Richtung 

Dr. Schneiderstrasse an.

2.2 Dichte

264 Privatperson Der Freiraumgürtel hinter dem Bieler Strandbad ist nicht 150m sondern nur 20m breit. Wir fordern, dass dieser ca. 100m breit 

wird.

Der Hartbelag des Weges hinter dem Bieler Strandbad ist zu Gunsten von Grünflächen mindestens zu halbieren.

Die Trennung zwischen Bieler Strandbad und öffentlicher Freifläche ist nicht fix, sondern flexibel umzusetzen.

3.1 Freiraumgürtel



Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme

Kapitel 

Mitwirkungs-

bericht

265 Privatperson Die Stirnseiten der Gebäudezeilen hinter dem Bieler Strandbad (seeseitig) beginnen höchstens 3-stöckig und steigen Richtung 

Dr. Schneiderstrasse an.

2.2 Dichte

265 Privatperson Der Freiraumgürtel hinter dem Bieler Strandbad ist nicht 150m sondern nur 20m breit. Wir fordern, dass dieser ca. 100m breit 

wird.

Der Hartbelag des Weges hinter dem Bieler Strandbad ist zu Gunsten von Grünflächen mindestens zu halbieren.

Die Trennung zwischen Bieler Strandbad und öffentlicher Freifläche ist nicht fix, sondern flexibel umzusetzen.

3.1 Freiraumgürtel

266 Privatperson Die Stirnseiten der Gebäudezeilen hinter dem Bieler Strandbad (seeseitig) beginnen höchstens 3-stöckig und steigen Richtung 

Dr. Schneiderstrasse an.

2.2 Dichte

266 Privatperson Der Freiraumgürtel hinter dem Bieler Strandbad ist nicht 150m sondern nur 20m breit. Wir fordern, dass dieser ca. 100m breit 

wird.

Der Hartbelag des Weges hinter dem Bieler Strandbad ist zu Gunsten von Grünflächen mindestens zu halbieren.

Die Trennung zwischen Bieler Strandbad und öffentlicher Freifläche ist nicht fix, sondern flexibel umzusetzen.

3.1 Freiraumgürtel

267 Privatperson Die Stirnseiten der Gebäudezeilen hinter dem Bieler Strandbad (seeseitig) beginnen höchstens 3-stöckig und steigen Richtung 

Dr. Schneiderstrasse an.

2.2 Dichte

267 Privatperson Der Freiraumgürtel hinter dem Bieler Strandbad ist nicht 150m sondern nur 20m breit. Wir fordern, dass dieser ca. 100m breit 

wird.

Der Hartbelag des Weges hinter dem Bieler Strandbad ist zu Gunsten von Grünflächen mindestens zu halbieren.

Die Trennung zwischen Bieler Strandbad und öffentlicher Freifläche ist nicht fix, sondern flexibel umzusetzen.

3.1 Freiraumgürtel

268 Privatperson Die Stirnseiten der Gebäudezeilen hinter dem Bieler Strandbad (seeseitig) beginnen höchstens 3-stöckig und steigen Richtung 

Dr. Schneiderstrasse an.

2.2 Dichte

268 Privatperson Der Freiraumgürtel hinter dem Bieler Strandbad ist nicht 150m sondern nur 20m breit. Wir fordern, dass dieser ca. 100m breit 

wird.

Der Hartbelag des Weges hinter dem Bieler Strandbad ist zu Gunsten von Grünflächen mindestens zu halbieren.

Die Trennung zwischen Bieler Strandbad und öffentlicher Freifläche ist nicht fix, sondern flexibel umzusetzen.

3.1 Freiraumgürtel

269 Privatperson Es wurde nicht vom Freiraum her geplant, sondern von der Überbauung. 2.1 Kontinuität 

Machbarkeitsstudie - 

Vorlage

269 Privatperson Sportliche Betätigung. Miete von Pedalo, Stand up paddle (SUP), Kajak, Velo um sich sportlich zu betätigen.

Auf einer Bank im Schatten eines Baumes sitzen und die ökologisch sinnvoll gestaltete Umgebung geniessen.

3.3 Hafen

269 Privatperson Es fehlen ein ökologisches Freiraumkonzept. 3.5 Freiraumkonzept

269 Privatperson Das vorgeschlagene Projekt ist aus ökologischer Sicht zu wenig ehrgeizig.

Aus ökologischer Sicht kann das aktuelle Projekt nicht unterstützt werden.

3.6 Natur / Ökologie

269 Privatperson Es fehlen ein übergeordnetes Verkehrskonzept. 4.1 Auswirkungen des MIV-

Verkehr

269 Privatperson Minergie Standarts sowie weitere Innovationen im Bereich Energie (Solarpannels etc.) 5 Hinweise zu Nachhaltigkeit 

/ Energie



Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme

Kapitel 

Mitwirkungs-

bericht

269 Privatperson Kein innovatives Vorzeigeprojekt.

Nicht kompatibel mit der 2000 Watt Gesellschaft (fehlende Energieeffizienz und erneuerbare Energie, keine autofreie 

Quartiere).

5 Hinweise zu Nachhaltigkeit 

/ Energie

270 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Das Verkehrskonzept muss gut durchdacht werden (siehe separate Eingabe Pro Velo). Dies ist sowohl für die Überbauung, aber 

auch für die Bevölkerung von Nidau und Biel wichtig und auch eine Chance!

4.1 Auswirkungen des MIV-

Verkehr

270 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Vorgaben bezüglich eines Mobilitätskonzepts sind nur ungenügend bzw. zu wenig verbindlich enthalten (z.B.  Nähe zum 

Bahnhof, mögliche gute Anbindung an den öV, eher tiefe Anzahl Parkplätze) -->  Im Teilbaureglement sind aber keine Vorgaben 

bezüglich der Anzahl Parkplätze angegeben . Gemäss dem Planungsbericht ist in den Artikeln zu den ZPP's unter dem Punkt 

α9ǊǎŎƘƭƛŜǎǎǳƴƎ ǳƴŘ tŀǊƪƛŜǊǳƴƎϦ

mindestens vorzugeben, dass die Festlegung der Anzahl Parkplätze sich im unteren Bereich der Bandbreite nach BauV bewegen 

muss.

4.1 Auswirkungen des MIV-

Verkehrs

270 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Absatz 10 Barkenhafen: Öffentliche, gedeckte Veloabstellplätze zulässig. 

Die Formulierung sollte aber lauten, dass diese in genügender Anzahl vorzusehen sind. Spätestens im Rahmen der Baueingabe 

müssen diese gemäss BauV Art. 54c ebenfalls berechnet und nachgewiesen werden.

4.3 Fuss- und Veloverkehr

270 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Abs. 13: Achse Flösserweg als öffentliche und grosszügige Quartierdurchquerung gestalten, sehr wichtig als Zugang zum See und 

Strandbad. Um Konflikte zwischen Velofahrer und Fussgänger zu verhindern, muss dieser Weg min. so breit wie der heute sein --

> Mindestbreite von 5 6 6 m sinnvoll --> ins Teilbaureglement aufnehmen. 

4.3 Fuss- und Veloverkehr

270 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Zugang zum Bahnhof für den LV verbessern.

Auf der Achse Chipot-Strasse - Dr.-Schneider-Strasse ist der Bereich bei der Querung Aarbergstrasse ungenügend, v.a. Führung 

der Fussgänger auf der Seite Nidau (Trottoir), aber auch die Schaltung

der Lichtsignalanlage (lange Wartezeiten für Fussgänger) .

4.3 Fuss- und Veloverkehr

270 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Anzahl der zulässigen öffentlichen Parkplätze (max. 400, davon 100 oberirdisch) ist zu hoch, da deutlicher Mehrverkehr MIV. 

AGGLOlac ist aber mit möglichst wenig MIV attraktiver.

4.5 Öffentliche Parkplätze

270 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Sicherstellen, dass nur in wirklichen Ausnahmesituationen oberirdisch parkiert werden darf. Andernfalls besteht die Gefahr, 

Řŀǎǎ ŘƛŜ ²ŜƎŜ ŦǸǊ ŘŜƴ [ŀƴƎǎŀƳǾŜǊƪŜƘǊ Ǿƻƴ !ǳǘƻǎ αōŜƭŜƎǘϦ ǿŜǊŘŜƴΦ

4.5 Öffentliche Parkplätze

270 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Erschliessung Beunden mit dem Busverkehr via Dr.-Schneider-Strasse = sehr wichtig. Müsste beim Bezug der ersten Häuser 

realisiert sein.

4.6 Öffentlicher Verkehr

270 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

9ǎ ǿƛǊŘ ŀƴƎŜǎǘǊŜōǘ ŜƛƴŜ «ōŜǊōŀǳǳƴƎ Ȋǳ ǊŜŀƭƛǎƛŜǊŜƴΣ ǿŜƭŎƘŜ ŘƛŜ ½ƛŜƭŜ ŘŜǊ αнллл ²ŀǘǘπDŜǎŜƭƭǎŎƘŀŦǘϦ ŜǊǊŜƛŎƘŜƴ ǎƻƭƭ ππҔ  ƭƻƎƛǎŎƘŜ 

Konsequenz, dass ein möglichst verkehrsfreies Neubauquartier angestrebt wird (nicht nur oberirdisch).

Aufgrund der optimalen Lage von AGGLOlac kann gemäss BauV Art. 54a sogar eine motorfahrzeugarme Wohnüberbauung 

ǊŜŀƭƛǎƛŜǊǘ ǿŜǊŘŜƴ ππҔ ŜƴǘǎǇǊŜŎƘŜƴŘŜ ½ƛŜƭǎŜǘȊǳƴƎŜƴ ŦƻǊƳǳƭƛŜǊŜƴ όŀƴŀƭƻƎ αнллл ²ŀǘǘ DŜǎŜƭƭǎŎƘŀŦǘϦύΦ

5 Hinweise zu Nachhaltigkeit 

/ Energie

271 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Art. 4 ZPP 7.1: Im Sinne der Richtlinien zu einer 2000 Watt Gesellschaft ist die Bebauung in der ZPP 7.1 autoarm zu planen mit 

einem Anteil von weniger als 0,5 Parkplätze pro Wohneinheit --> Beitrag für die Nachhaltigkeit und Lebensqualität des 

Quartieres.

5 Hinweise zu Nachhaltigkeit 

/ Energie

271 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Hier muss zwingend ein Auswahlverfahren nach den anerkannten Regeln der Fachverbände durchgeführt werden. Die Jury, aber 

auch Auswahl der teilnehmende Planer, muss professionell vorbereitet werden.

7.3 Verfahren nach den 

anerkannten Regeln der 

Fachverbände



Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme

Kapitel 

Mitwirkungs-

bericht

271 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Vor dem städtebaulichen Ideenwettbewerb wurde immer wieder erwähnt, dass im Gebiet von AGGLOlac auch gemeinnütziger, 

genossenschaftlicher Wohnungsbau in der Grössenordnung von 15% der realisierbaren BGF ermöglicht werden soll.

D.h.: Anlagekostenlimiten nach den Richtlinien des Bundesamts für Wohnungswesen (BWO), Kostenmiete nach den Richtlinien 

BWO, Landanteil der Anlagekosten beträgt max. 15%, möglichst grosse Mitwirkung der zukünftigen Bewohner (Partizipation).

Teilbaureglement Art. 3 ff ergänzen: 

- ZPP 7.1: Art der Nutzung verbindlich zu Gunsten gemeinnütziger, genossenschaftlicher Wohnbauträger festsetzen --> 

Bebauung nur durch gemeinnützige Wohnbauträger, Landwerte  entsprechend anpassen.

- EG-Nutzungen sind in der ZPP 7.1 genügend flexibel zu umschreiben, so dass u.a. im EG auch Wohnen möglich sein kann. Die 

Herausforderung der EG-Nutzung akzentuiert sich bei gemeinnützigen Wohnbauträgern noch mehr als bei anderen Bauträgern, 

da keine Quersubventionierungen der Hauptnutzflächen möglich sind.

- ZPP 7.1: Bauherr muss zwingend ein Auswahlverfahren nach den anerkannten Regeln der Fachverbände durchführen. 

Professionelle Jury und Planer, gute Vorbereitung.

8 Hinweise zum Segment 

der BewohnerInnen

272 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Vereinslokal und Badewiese = hoher Stellenwert für die Bevölkerung --> Art. 5 hat dieser Sache langfristig Rechnung zu tragen 

und von der geplanten, leichten Vergrösserung und Abänderung der Zone 3 und insb. unseres Vereinsareals Abstand zu 

nehmen.  

Nach  Erstellung des  Uferwegs --> Stellenwert des Vereinsareals wird sich erhöhen. 

Grosses Anliegen, dass auch nach der Überbauung die auf dem Vereinsgelände erstellte Infrastruktur auch weiterhing genutzt 

werden kann (vom Verein und der Öffentlichkeit) --> Teilbaureglement anpassen: Sämtliche auf dem Vereinsareal errichteten 

Bauten und Anlagen (Vereins- und Lagerhaus, Schopf, Toilettenanlage, Einwasserungsstelle, fest verankerte Tische, etc.) sind 

mit Baulinien zu umfassen, damit ein späteres Neuerstellen möglich ist (vgl. Art. 5 Abs. 8). Damit sich ein Umfassen all unserer 

Bauten und Anlagen mit Baulinien im Zonenplan erübrigt, genügte es unserer Meinung nach, wenn in der Teiländerung der 

baurechtlichen Grundordnung der Stadt Nidau im Bereich AGGLOlac zumindest eine förmliche Besitzstandsgarantie zugunsten 

unseres Vereins verankert würde.

2.5 Standort der ansässigen 

Nutzungen

272 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Uferschutzplan Art. 5

Abs. 7:  Im Sektor 3 vorgesehene Grundfläche von maximal 600m2 für Trockenbootsplätze sollte in Rücksicht auf die 

bestehende grosse Nachfrage angemessen vergrössert werden.

2.6 Hafenbereich

272 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Einzige Rampe in der Region, wo die Schiffe von selber eingewassert werden können. Das "Bisehäfeli" ist denn auch im Inventar 

der schützenswerten Ortsbilder der Schweiz enthalten --> Rampe auch in Zukunft erhalten --> Erholungs- und Uferschutzzonen 

2 und 2a sind mehrere Meter in westlich Richtung zu verschieben, damit unsere bestehende Rampe weiter dem Sektor 3 

(Hafenbereich) angehört.

2.6 Hafenbereich

273 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Baulinien im Zonenplan bei der BSG-Slipanlage in Nidau.

Slipanlage beim Barkenhafen als Baubereich in den Zonenplänen aufzuführen analog den Werkstätten BSG und Restaurant 

Péniche --> Flexibilität für Werftarbeiten ermöglichen. Insb. der Bau temporärer Zeltanlagen während mehr als 3 Monaten muss 

jederzeit gewährleistet und garantiert sein.

2.6 Hafenbereich



Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme

Kapitel 

Mitwirkungs-

bericht

273 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Werftarbeiten: Während den Winter- und Sommermonaten bei Neubauten und kurzfristigen Reparaturen werden Arbeiten auf 

der Slipanlage ausgeführt -- > Lärm- und Geruchsemissionen. Die BSG kann dafür nicht haftbar gemacht werden.

Bei grösseren Bauprojekten stellt die BSG jeweils ein Zelt über oder neben die Slipanlage --> Möglichkeit muss weiterhin 

gewährleistet sein. 

2.6 Hafenbereich

273 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Zufahrtsstrassen zur Slipanlage und BSG-Werfthalle in Nidau.

Schwer- und Sondertransporte bis 40 f müssen mit überbreite die Werft der BSG im Barkenhafen erreichen können --> 

Zufahrtsstrassen entsprechend planen und bauen. 

2.6 Hafenbereich

273 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

V.a. ältere, behinderte und gebrechliche Gäste sind auf ein Auto und schiffsnahe Parkplätze angewiesen --> Parkplätze, welche 

nicht direkt beim Bieler-Hafen liegen = klarer Wettbewerbsnachteil für die BSG und die Bielersee-Gastro AG. Mitbewerber 

(Neuenburgersee, Vierwaldstättersee etc. haben PP direkt gegenüber der Schiffstation). 

Während der Bauzeit in den Sommermonaten [müssen?] min. 400 bis 500 öffentliche Parkplätze im Raum Bieler-Hafen 

jederzeit zur Verfügung gestellt werden.

4.5 Öffentliche Parkplätze

274 Privatperson Même si le projet me plaît dans sa globalité, certaines choses doivent changer selon moi. La hauteur de cette maison-tour est 

disproportionnée. 

Je ne trouve pas l'emplacement de cette maison-tour adéquat. Elle n'est pas en équation avec le reste du quartier.

2.3 Hochhaus

274 Privatperson Si le Lago Lodge devait rester , ce que je propose, je ne pense pas qu'avoir des habitants en face soit opportun. 2.5 Standort der ansässigen 

Nutzungen

274 Privatperson Concernant l'espace libre de 150 mètres, il pourrait être plus grand à mon avis. 3.1 Freiraumgürtel

274 Privatperson Un endroit où l'on peut se promener en tout qu'étude. 3.3 Hafen

275 Privatperson Viel zu grosse Konzentration der Baukörper "Dichte, Höhe". 2.2 Dichte

275 Privatperson Ich mag keine Hochhäuser --> "Freiraum See". 2.3 Hochhaus

275 Privatperson Wo bleiben die Tennisplätze? 2.5 Standort der ansässigen 

Nutzungen

275 Privatperson 150 Meter Freeiraumgürtel ist viel zu wenig! "Grünflächen". 3.1 Freiraumgürtel

275 Privatperson Schlossmatte. Verkehrsregelung Dr. Schneiderstrasse 30km. 4.1 Auswirkungen des MIV-

Verkehr

276 Privatperson Die max. zulässigen Gebäudehöhen und -längen sind völlig übertrieben!!!

Es reicht völlig, wenn neuer Wohnraum für ca. 500 Einwohner entsteht, also bitte: Redimensionieren!!! Weniger wäre mehr.

Wird diese nicht deutlich reduziert, Z.B. auf max. 5 Vollgeschosse, werde ich mich dafür einsetzen, dass die Änderungen der 

baurechtlichen Grundordnung bei der kommenden Abstimmung abgelehnt werden.

2.2 Dichte

276 Privatperson 70m sind zu hoch, max 50m. 2.3 Hochhaus

276 Privatperson Die Verlängerung des Barkenhafens + den Freiraumbogen zum Schloss finde ich gut! 2.6 Hafenbereich

276 Privatperson Öffentlicher Bereich hinter dem Bieler Strandbad muss viel grösser sein (bis zum Lago Lodge), kein Hartbelag, sondern 

Grünfläche.

3.1 Freiraumgürtel



Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme

Kapitel 

Mitwirkungs-

bericht

276 Privatperson Bitte klares Konzept erstellen bezüglich Mehrverkehr, Parkmöglichkeiten! 4.1 Auswirkungen des MIV-

Verkehr

276 Privatperson Bitte klares Konzept erstellen bezüglich Schulraum. 6 Hinweise zu den 

finanziellen Auswirkungen

276 Privatperson Dieser Fragebogen ist manipulativ, kritische Punkte werden gar nicht angesprochen, z.B.  Die Anzahl Vollgeschosse. 10 Hinweise zur 

Kommunikation

277 Privatperson Die Stirnseiten der Gebäudezeilen am See und hinter dem Bieler Strandbad beginnen max. 3-stöckig, steigen Richtung (Schloss) 

Schneiderstrasse auf max. 6 Stöcke an.

Überbauung der Matte gegen Schloss darf max. 6-stöckig sein. Sie wird als Studentenviertel konzipiert.

2.2 Dichte

277 Privatperson Gar kein Hochhaus! 2.3 Hochhaus

277 Privatperson Halten Sie doch die Masse ein, die Sie angeben! In Wahrheit ist der Freiraumgürtel nicht 150m sondern viel weniger breit.

Hartbeläge hinter Bielser Strandbad muss zu Gunsten von Grünflächen mind. halbiert werden.

3.1 Freiraumgürtel

277 Privatperson Zu Restauramt: Aber bitte nicht so wie das Parkcafé oder das Restaurant Joran!

Seeanstoss bei Strandbad und Barkenhafen ist gewährleistet!

3.3 Hafen

277 Privatperson Verkehrskonzept und Parkierungskonzept fehlen! 4.1 Auswirkungen des MIV-

Verkehr

277 Privatperson Konzept zu Infrastrukturen (Schulraum, Tagesschule, Hort, Sporthallen) fehlt komplett! 6 Hinweise zu den 

finanziellen Auswirkungen

277 Privatperson Ihre Fragen sind so etwas von manipulativ/suggestiv, dass sie nur einseitig zu beantworten sind, nämlich so wie die AGGLOlac-

Befürworter es gern hätten!

10 Hinweise zur 

Kommunikation

278 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Geschosshöhe am See. 2.2 Dichte

278 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Max. Geschosshöhe der seeseitigen Gebäudekomplexe dem Ortsbild entsprechend gestalten, evtl. ansteigend zur Dr. 

Schneiderstrasse hin.

2.2 Dichte

278 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Praxisräume (siehe Brief). 2.3 Hochhaus

278 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Hochhaus: Neben Mietwohnungen auch Praxisräume (Arzt, Zahnarzt, Physiotherapie etc.) vorgesehen werden, damit die 

Bewohner dieses Quartiers (auch ältere!) nicht zu weit gehen müssen --> Erhöhung der Lebensqualität.

Dieses Angebot würde Lebensqualität bedeuten.

2.3 Hochhaus

278 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Kanal beim Schloss. 2.6 Hafenbereich

278 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Verlängerung des Kanals beim Schloss ist hydraulisch ungünstig --> streichen. 2.6 Hafenbereich

278 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Freiraumgürtel zu schmal.

Zu breite chaussierte Fläche.

3.1 Freiraumgürtel



Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme

Kapitel 

Mitwirkungs-

bericht

278 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

See-Einstieg = beliebter Badeplatz --> nicht sinnvoll, in Zeiten knapper Finanzen hier einen Rückbau vorzusehen: Das Bieler 

Strandbad sollte möglichst unangetastet bleiben.

3.2 Badanstalten

278 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Wichtig ist uns eine grosszügige, zusammenhängende Grünfläche.

Gemäss Mitwirkungsfragebogen beträgt der Freiraumgürtel 150 m breit, wobei das Strandbad Biel von ca. 130 m inbegriffen ist. 

Dies ist zum schmal.

Im Freiraumgürtel hinter dem Strandbad weist das Projekt eine viel zu grosse chaussierte Fläche auf --> Fläche zugunsten von 

mehr Grünfläche ohne Einbusse halbieren. 

3.5 Freiraumkonzept

278 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Kindergarten / Schule. 6 Hinweise zu den 

finanziellen Auswirkungen

278 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Es fehlt ein Kindergarten bzw. eine Schule. Für Kinder im Alter von 4-5 Jahren ist es nicht zumutbar, den weiten Weg zum 

Kindergarten Birkenweg zu gehen (Winter, Dunkelheit!).

6 Hinweise zu den 

finanziellen Auswirkungen

279 Privatperson In Nidau braucht es eine grosse Strandpromenade und Platz, um Veranstaltungen zu feiern (Zirkuszelt, Konzerte usw.). Wenn 

gerade nichts stattfindet, soll man so viel Platz zum Spielen, auf der Wiese Liegen, picknicken usw. haben. Keine Überbauung!

3.4 Aktive Freiraumnutzungen

280 Privatperson Meines Erachtens fehlt in Nidau und in Stadtnähe von Biel eine grosse Freifläche, die es - wie bis anhin -ermöglicht grössere 

Events abzuhalten. 

Dieser Freiraum ist dringend nötig! In den Zwischenzeiten könnte ein grosser Park mit 1-2 Café oder Restaurants die 

Bevölkerung ans Seeufer locken.

3.4 Aktive Freiraumnutzungen

280 Privatperson Da die Überbauung sicher sehr kostenintensiv wird, werden die entstehenden Wohnungen bestimmt nur an Top-verdiener 

vermietet werden! Die schöne Lage am See sollte aber von allen genutzt werden können. Und Nidau weiter zu polarisieren in 

noble Seequartiere und "unnoble" Lysstrasse-Quartiere finde ich sehr schlecht.

8 Hinweise zum Segment 

der BewohnerInnen

281 Privatperson Wohnungen haben wir genug! 2.3 Hochhaus

281 Privatperson Bestehende Infastruktur sind genug!!! (Fischerhütte Wassersportverein etc.) Wassersportverein Gründung vor 95 Jahren. 

Tradition bewahren!

2.5 Standort der ansässigen 

Nutzungen

282 Privatperson Bestehende Infastruktur sind genug! Anlage von Wassersportverein sollte bleiben so wie sie ist. 2.6 Hafenbereich

283 Privatperson Bestehende Infastruktur ist passend. Fischerhüttte, Wassersportverein muss bleiben wie sie ist. Vielen Dank. 2.6 Hafenbereich

284 Privatperson Vor der Expo wurde uns versprochen, dass danach alles wieder so ist wie vor der Expo, z.B. das Fischerhäuschen soll bleiben.

Wir geniessen bes. im Sommer bzw. bei schönem Wetter (auch im Winter) das baden und das SEIN.

2.5 Standort der ansässigen 

Nutzungen

285 Privatperson Ich geniesse den Platz beim Fischerhüsli und ich will dass es so bleibt. 2.5 Standort der ansässigen 

Nutzungen

286 Privatperson Lasst es doch so wie es ist. Baut doch wo anders, hat doch genügend Platz wo anders. 2.1 Kontinuität 

Machbarkeitsstudie - 

Vorlage

286 Privatperson Wieso was ändern, Geld regiert die Welt. Bitte aber nicht hier. Wir lieben es wie es ist.  Vorallem das Fischbüchtli. 2.5 Standort der ansässigen 

Nutzungen

286 Privatperson Fischen. 3.3 Hafen



Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme

Kapitel 

Mitwirkungs-

bericht

287 Privatperson Die Realisierung dieses Quartiers ist für mich eine positive Entwicklung des Siedlungsraums und ermöglicht vielen Bewohnern, 

die Vorteile städtischen Lebens mit Seenähe zu verbinden.

Die politischen Strukturen sind für die Realisierung dieses Vorhabens nicht angemessen! Die Interessenslage von Nidauern 

(insbesondere Anwohnern) könnte das Projekt hintertreiben. Die Fusion der beiden Gemeinden ist daher vordringlich und zwar 

bevor über Zonenplanungsänderungen abgestimmt wird. Ich spüre, dass in Nidau ein Scherbenhaufen bevorsteht. Viele Nidauer 

sind zu konservativ (im wahrsten Sinne des Wortes: bewahren des Status Quo) und gegenüber dieser Planung zu wenig urban 

eingestellt.

11 Hinweise zum weiteren 

Vorgehen

288 Privatperson Bestehende Infastruktur sind genug! Fischerhütte, Wassersportverein Biel sollte bleiben wie sie ist! 2.5 Standort der ansässigen 

Nutzungen

289 Privatperson Bestehende Anlage des Wassersportsverein sollte unbedingt bleiben. Ich nutze mehrmals die Liegewiese und die Rampe für 

unser Boot!

2.6 Hafenbereich

290 Privatperson Bestehende Infastrukturen sind genug (Fischerhütte, Wassersportverein etc.). 2.6 Hafenbereich

291 Privatperson Wassersportverein muss bleiben! 95 Jahre sind nicht genug. 70 Meter Hochhaus??? 2.5 Standort der ansässigen 

Nutzungen

292 Privatperson Bestehende Infastrukturen sind genug! Fischerhütte, Wassersportverein Biel sollte bleiben wie sie ist! 2.5 Standort der ansässigen 

Nutzungen

293 Privatperson Bestehende Infastrukturen sind genug. Fischerhütte, Wassersportverein etc. Wassersportverein Biel seit 1920 Tradition 

bewahren!

2.5 Standort der ansässigen 

Nutzungen

294 Privatperson Bestehende Infastrukturen sind genug! Fischerhütte, Wassersportverein Biel sollte bleiben wie sie ist! 2.5 Standort der ansässigen 

Nutzungen

295 Privatperson Bestehende Infastruktur sind genug! Fischerhütte, Wassersportverein Biel sollte bleiben wie sie ist! 2.5 Standort der ansässigen 

Nutzungen

296 Privatperson Die bereits vorhandenen Freizeitanlagen wie Tennis+Fischerhaus sollten bleiben. 2.5 Standort der ansässigen 

Nutzungen

297 Privatperson Bestehende Gebäude (Tennisanlage-Fischerhaus und Restaurant müssen bleiben). 2.5 Standort der ansässigen 

Nutzungen

297 Privatperson Wenn möglich sollten mindestens 80% Mietwohnungen zu günstigen Zinsen erstellt werden. 8 Hinweise zum Segment 

der BewohnerInnen

298 Privatperson Ich will das es so bleibt wie es ist. 1.2 Grundsätzlich: 

Zustimmung

298 Privatperson Wieso!!! Es ist nicht nötig! Alles nur Geld macherei. Fischerhüsli benutze ich das ganze Jahr! "Wassersport". 2.5 Standort der ansässigen 

Nutzungen



Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme

Kapitel 

Mitwirkungs-

bericht

299 Privatperson Ob es sich wirklich lohnt, für ein überdimensioniertes, vermeintliches Prestige-Projekt, langfristig Orts-Charakter, 

Eigenständigkeit, Bewohnerstruktur und Finanzkapazität von Nidau und die letzte grüne Landreserve für spätere Generationen 

zu opfern?

Kann es Sinn und Zweck sein, Nidau mit einer weiteren, riesigen Überbauung mittelfristig zur westlichen Banlieu von Biel 

verkommen zu lassen?

Der Verzicht auf eine Zonenplanänderung kostet nichts und bringt viel.

Für das Barkenhafen-Quartier ist weniger definitiv mehr! 

Mit einer einzigen, weiterhin grossen Freifläche, durchdachten, ökologisch sinnvollen, sanften Umnutzungen bestehender 

Gebäude (z.B. Fabriklofts) und sich in die bestehende Umgebung und Grösse der See-Quartier-Gebäude und der Höhe des 

Schlosses als weiteres Wahrzeichen von Nidau angepasste und untergeordnete, neue Gebäuden, würde sich Nidau nicht 

übernehmen und seine aktuellen Einwohner weder überfordern noch vertreiben.

Es wäre zu wünschen, dass Politik und Wähler an der Urne das Augenmass wahren würden und das Interesse der eigenen, 

aktuellen Einwohner über jenes fremder Investoren und vermeintlich rentabler Prestige-Projekte setzten würden. Es stimmt 

positiv, dass nicht nur in Biel vor Kurzem entsprechende Zeichen an der Urne gesetzt wurden. 

1.2 Grundsätzlich: 

Zustimmung

299 Privatperson Erdrücken" des Quartiers mit einem ca. 70 Meter Hochhausturm und einem weiteren halben Duzend hoher Riesenblöcken, die 

es überragen mit einhergehender starker Abwertung der Wohnqualität und dem Wegzug des steuerzahlenden, erwarbstätigen 

Mittelstands aus dem Quartier

2.2 Dichte

299 Privatperson Nidau würde mit Weidteile und Burgerbeunden verstärkt durch das Cité-/Agglo-Lac-Quartier, dem abgewerteten See-Quartier 

und dem Lädli-gestorbenen Stedtli (im Agglolac sind im Parterre aller Gebäude Geschäftsflächen zwingend vorgegeben) 

mittelfristig zur dichtestbesiedelten Banlieu von Biel auf der gegenüberliegenden Seite von Mett und Bözingen.

2.2 Dichte

299 Privatperson Falls der Barkenhafen, wie geplant, eingepfercht wird zwischen einem riesigen Hochhausturm auf der einen Seite und einem 

hunderte Meter langen, hohen Grossbau auf der anderen Seite, ist jeglicher Weitblick und heutiger Charme weg. Wenn im 

Barkenhafen effektiv eine Betonwüste gebaut wird, die an französische Banlieues erinnert (der Name "cité-lac", sagt alles) und 

dort 1'500 - 2'000 Personen hineingepfercht werden sollen (hier lässt "Agglo"lac grüssen) werde ich es vermeiden, dorthin zu 

gehen. Am und um den See suche ich Weite und eine naturnahe Umgebung, keine Betonwüste - Beton und Bevölkerungsdichte 

sind in Nidau mehr als hoch genug - wird die letzte zusammenhängende, grössere Fläche am See zubetoniert, verliert Nidau 

enorm. 

2.2 Dichte



Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme

Kapitel 

Mitwirkungs-

bericht

299 Privatperson Ein Hochhaus erdrückt und verschluckt das gesamte, dahinterliegende Quartier und das Schloss als Wahrzeichen.

- Der Baugrund ist extrem ungeeignet für den Bau eines Hochhauses von ca. 70 Metern. Es muss mit immensen (Folge-)Kosten 

und langem, grossem, wiederkehrendem Baulärm gerechnet werden - schlimmer als beim kleineren, "leichteren", breiter 

abgestützten Gymnasium am See.

- Bereits das Pfählen für das 2-Stöckige Kindsbergen-Haus an der Dr. Schneiderstr. hat zu enormen Vibrationen in umliegenden 

Gebäuden geführt. Mit vielen Bauschäden beim Pfählen für ein Hochhaus direkt am Quartieranfang, an historischen Gebäuden 

im direkt dahinterliegenden Quartier, ist zu rechnen.

- Bereits der Bau eines geplanten Hochhauses am gegenüberliegenden Seeufer, wurde aus mannigfachen, fundierten Gründen, 

die dagegen sprechen, nicht umgesetzt. 

Ein mittelfristig in den unteren Etagen halbleeres, heruntergekommenes Hochhaus ist ein Mahnmal, kein Wahrzeichen für 

Nidau!

2.3 Hochhaus

299 Privatperson Es kann nicht Ziel der Bevölkerung und Politik von Nidau sein, eine überdimensionierte Riesen-Überbauung am See für 1'500-

2'000 Personen aus dem Boden zu stampfen und späteren Generationen als Banlieue-Hypothek zu überlassen. Mit einem 

Zonenplan, der riesige, hohe, überdimensionierte Gebäude verhindert und eine sanfte Nutzung des letzten freien Platzes am 

See mit gekonnter, ökologischer Umnutzung bestehender Bauten und wenigen, tiefen, sich harmonisch in die See-Landschaft 

und Grösse des Schlosses und See-Quartiers einfügt, kann Nidau seinen Charakter wahren und als Gemeinde finanziell, 

infrastrukturmässig und organisatorisch weiterhin funktionieren und bestehen - und zudem weiterhin spezielle Kultur-Projekte 

und alle bestehenden Freizeitaktivitäten am See weiterhin seiner Bevölkerung bieten - inkl. bestehender Tennisplätze, 

Beachvolleyball-Felder, Fischervereine und grosser Badi-Wiesen - alle würden durch Agglolac- Bauten geschluckt - notabene im 

Namen von mehr Freizeitmöglichkeiten - wie mir durch die PL gesagt wurde - im Gegenzug für eine 50 Millonen teure, neue 

Ufergestaltung eines kleinen, weniger als 150m schmalen Uferstreifchens - ohne alle bisherigen Freizeitaktivitäten. 

Dass private Investoren Gewinnmaximierung anstreben und Zonenpläne verlangen, die ihnen freie Hand geben, ist 

nachvollziehbar. Umso mehr, wenn nur der Bau überdimensionierter, dichtestbesiedelter Bauten, Gewinne bei suboptimalen 

Rahmenbedingungen garantieren. Dass sich Architekten und gewisse Politiker gerne eigene Denkmäler schaffen, ist auch nicht 

neu. Solche Entwicklungen erfolgen regelmässig auf Kosten und zum Nachteil der aktuellen Einwohner. 

3.4 Aktive Freiraumnutzungen

299 Privatperson Politische Vorstösse und laufende Projekte, um das Lädelisterben im historischen Kern von Nidau zu stoppen, würden mit Cité-

/Agglo-lac und dessen Vorgabe, dass die Parterre-Flächen aller Gebäude für Gewerbezwecke und Ladenflächen genutzt werden 

müssen, torpediert. Für das historische Stedtli würde es den Todesstoss bedeuten, sollte der geplante neue, viel grössere Kern 

am Barkenhafen, (wohl nur Beginn) überhaupt genutzt werden. Auch wenn Agglolac ab zweiter Wohngeneration 

heruntergekommen und mit Leerflächen behaftet wäre, würde dies nicht zwingend zum Wiederaufleben des Stedtlis führen, 

wohl eher zur weiteren Banlieu-sierung von Nidau. 

3.7 Miteinbezug Schloss



Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme
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Mitwirkungs-
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299 Privatperson Riesige Kosten für Bau und Isolation vorgesehener, unterirdischer Parkplätze und das Vermeiden und Beheben von Wasser-

Lecks (ausser sie sind für Wasserfahrzeuge gedacht - die Situation ist analog jener bez. der verworfenen, unterirdischen 

Turnhalle im Balainen-Schulhaus, die auch nur zum Schwimmen zuverlässig nutzbar gewesen wäre - oder jener des Manors in 

Biel) 

3.8 Hochwasser

299 Privatperson Grosse, bleibende Mehrbelastung mit Lärm und privatem (und noch stärker öffentlichem, 7-tägigem non-stop) Verkehr des 

dahinterliegenden, heute attraktiven Seequartiers in Nidau.

4.1 Auswirkungen des MIV-

Verkehr

299 Privatperson Die dreimalige, knappe (zuletzt wegen einer einzigen Stimme nicht realisierte) 30km-Zone und nun durch versetzte 

Parkplatzgestaltung umgesetzte Verkehrsberuhigung der Dr. Schneiderstrasse und des See-Quartiers würde durch das 

zusätzliche Verkehraufkommen und den geplanten, ständigen Busverkehr sowie einen durchgehenden Seeweg torpediert. Das 

zur Zeit attraktivste Wohn-Quartier in Nidau würde enorm abgewertet und in den Lärm und Schatten von Agglolac gestellt.

4.1 Auswirkungen des MIV-

Verkehrs

299 Privatperson Die Verschandelung des Seeufers durch ein Hochhaus mit tonnenweise Beton, der sich auf dem gegebenen Baugrund bewegen 

dürfte, ist von späteren Generationen nicht mehr ohne enorme Kosten und ökologischen Verschleiss zu gewährleisten.

Mit den zusätzlichen 1'500 - 2'000 Einwohner auf der geplanten, Banlieu-dicht bebauten, mit hohen Riesenbauten 

zubetonierten, letzten freien Fläche am See, belastet sich Nidau mit finanziellen, sozialen und Infrastruktur-Bürden, welche die 

Bevölkerung und öffentliche Verwaltung wohl nicht tragen und die Politik längerfristig weder einschätzen noch verantworten 

kann. 

1) Mit einer Erhöhung der Bevölkerung um ca. 1/3 gehen enorme, wiederkehrende Sockelkosten einher: 

- jährlich 3/4 - 1 Mio CHF in den kant. Sozialfond-Topf à fond perdu (500.-- pro zus. Einwohner)

- enorme Infrastruktur-Kosten für Strassenbau und -unterhalt, Strom-, (Ab-)Wasser-, Abfall- Ver- und Entsorgung,...

- grosse zus. Sockelkosten für Schulen, Polizei/Sicherheit, Sozialwesen, öffentliche Verwaltung 

6 Hinweise zu den 

finanziellen Auswirkungen

299 Privatperson Der Bau der geplanten, vielen Riesengebäude und Infrastrukturen führte zu enormen, einmaligen Erschliessungs-Kosten und 

Nachteilen für alle Einwohner mit zu erwartenden Komplikationen und enormen Beeinträchtigungen für See-Quartier-

Einwohner und Seeanstoss-Nutzer:

- Grosser Baulärm, starker Bauverkehr während Jahren, Seeufer nicht nutzbar für alle Einwohner.

- Verlust der Wohnqualität und enorme Belastung der Einwohner im See-Quartier während Jahren.

- Bauschäden an Gebäuden im See-Quartier ausgelöst durch Pfählungen für die riesen Gebäude.

- Hohe Kosten für die Sanierung des kontaminierten Bodens um die frühere Sacharinfabrik.

- Enorme Kosten zum Schutz der unter der Fläche liegenden, geschützten Pfahlbauten.

- Grosse Ersterschliessungskosten für Strom, Wasser, Abwasser, Strassen für 1'500 - 2'000 Personen.

- Zu erwartende Komplikationen und Bauverzögerungen beim Bau grosser Gebäude auf dem instabilen Seegrund (wie ich 

informiert wurde, dürfen max. 5% der Fläche verpfählt werden, damit nicht mehr darunterliegende Pfahlbauten zerstört 

werden), inkl. Schadenbehebungs-Arbeiten.

6 Hinweise zu den 

finanziellen Auswirkungen



Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme

Kapitel 

Mitwirkungs-

bericht

299 Privatperson  - die Wegzugquote steuerzahlender Einwohner, welche das ruhige Wohnen im historischen Seequartier mit kleinen Bauten 

schätzen - und bisher dafür bereit waren, mit ihren Steuren die Sozialkosten in bereits bestehenden Hochhaus-Quartieren von 

Nidau quer zu subventionieren, dürfte beträchtlich sein 

- Wie sich die Bevölkerungszusammensetzung in mehrfachen, nebeneinander gebauten Grossbauten, speziell in Hochhäusern, 

nach der ersten Wohngeneration entwickelt, ist hinreichend erforscht und belegt. 

Viel kleinere Hochhäuser im Weidteilequartier ein lokales Beispiel dafür - es gibt unzählige weitere, mit allen damit 

zusammenhängenden Folgen und Problemen. 

Wohnung in kleineren, weniger anonymen, unpersönlichen Wohnblöcken im Seequartier, konnten in Nidau in der 

Vergangenheit nicht/kaum verkauft/vermietet werden. Ein halbleeres Hochhaus, mit leeren unteren Etagen, in Nidau 

zusätzlicher (spätestens ab der 2. Wohngeneration) problematischen Bewohnerstruktur, analog wie in bestehenden 

Hochhäusern, ist für Nidau eine Zusatz-Hypothek, welche die Gemeinde mit an und über ihre Grenzen bringen dürfte 

8 Hinweise zum Segment 

der BewohnerInnen

299 Privatperson Die mittelfristige (ab der 2. Wohngeneration) Anpassung an übliche Bevölkerungsstrukturen in dichtbesiedelten Quartieren mit 

anonymen Grossbauten, dürfte zu entsprechenden Leerwohnungs- und Leergeschäftsflächen- und Sozialbezüger-Quoten führen 

(zuerst in den untersten, lautesten, im Winter schattigsten Etagen, mit verminderter Sicherheit und vermehrten Leerflächen 

später auch in höheren Stockwerken und zuletzt, wenn das Sicherheitsgefühl zu tief sinkt, sogar in den Attiken).

8 Hinweise zum Segment 

der BewohnerInnen

300 Privatperson Die Stirnseiten der Gebäudezeilen hinter dem Bieler Strandbad (seeseitig) beginnen höchstens 3-stöckig und steigen Richtung 

Dr. Schneiderstrasse an.

2.2 Dichte

300 Privatperson Des immeubles elevés et la densité du bâti est en contradiction avec la qualité de vie d'un quartier.

Faire un tel projet dans ce merveilleux cadre au bord du lac est un non-sens. C'est vraiment du gachis.

2.2 Dichte

300 Privatperson Der Freiraumgürtel hinter dem Bieler Strandbad ist nicht 150m sondern nur 20m breit. Wir fordern, dass dieser ca. 100m breit 

wird.

Der Hartbelag des Weges hinter dem Bieler Strandbad ist zu Gunsten von Grünflächen mindestens zu halbieren.

Die Trennung zwischen Bieler Strandbad und öffentlicher Freifläche ist nicht fix, sondern flexibel umzusetzen

3.1 Freiraumgürtel

301 Privatperson Die Stirnseiten der Gebäudezeilen hinter dem Bieler Strandbad (seeseitig) beginnen höchstens 3-stöckig und steigen Richtung 

Dr. Schneiderstrasse an.

2.2 Dichte

301 Privatperson Avec ce projet, vous allez créer une cité banlieue, que l'on trouve dans les grandes villes, construit dans les années 1970/1980. 

Vous allez créer un ghetto! Regardez l'histoire de l'urbanisme. C'est un projet demodé.  (...)

La densité d'un bâti dans un quartier n'amène rien de beau, surtout dans ce cadre merveilleux du bord du lac.

2.2 Dichte

301 Privatperson Der Freiraumgürtel hinter dem Bieler Strandbad ist nicht 150m sondern nur 20m breit. Wir fordern, dass dieser ca. 100m breit 

wird.

Der Hartbelag des Weges hinter dem Bieler Strandbad ist zu Gunsten von Grünflächen mindestens zu halbieren.

Die Trennung zwischen Bieler Strandbad und öffentlicher Freifläche ist nicht fix, sondern flexibel umzusetzen

3.1 Freiraumgürtel



Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme

Kapitel 

Mitwirkungs-

bericht

302 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Kleiner Teil des Projekts liegt in unmittelbarer Nähe der unterirdischen BKW-Leitung. Dies betrifft:

a) den Übertritt vom Mühlerunsweg in die Dr. Schneider-Str. bis zur Abzweigung in die Schloss-Strasse,

b) den Abschnitt von der Dr. Schneider-Str. über die Zihl bis zur Einmündung in die Aarbergerstrasse

BKW Energie AG hat gegen dieses Bauvorhaben keine Einwände.

Während der Bauarbeiten könnte allenfalls der Mindestabstand zum Kabel unterschritten

werden --> Bitte, den folgenden Abschnitt in Ihre Baubewilligung aufzunehmen: "Vor Baubeginn wird ein Bauleiter der BKW an 

der ersten Bausitzung teilnehmen. Er wird die Sicherheitsmassnahmen für diese Bauarbeiten erläutern. Wir bitten Sie, uns 

mindestens zwei Wochen vor Beginn der geplanten Arbeiten schriftlich unter folgender Adresse zu benachrichtigen: BKW 

Energie AG, Engineering Netze, Bahnhofstrasse 20, 3072 Ostermundigen."

10 Hinweise zur 

Kommunikation

303 Privatperson Il serait important de garder une certaine quiétude sur cette aire. L'espace dévolu au déplacement n'est pas trop important et 

trop de voitures nuiraient. Il en est même pour une trop grande affluence de monde. Actuellement déjà, les gens qui y 

séjournent durant le week-end laissent les lieux dans un état indescriptible. Par beau temps, le lundi matin, les travaux publics 

sont occupés (avec plusieurs employés et des véhicules) à la remise en état des places bordant le lac. Avec une arrivée massive 

de personnes dans la conception nouvelle, il y aurait beaucoup plus détruits, de dégâts et d'autres ennuis.

3.4 Aktive Freiraumnutzungen

303 Privatperson Depuis plusieurs années, mon épouse et moi-même fréquentons les fêtes de la cabane des pêcheurs de Bienne - Nidau. Il en est 

de même pour les feux d'artifice du 31 juillet. Chaque fois une foule considérable profite de cet endroit très convivial. Les gens 

travaillant à cet endroit sont très dévoués et s'occupent de la propreté des lieux et de l'ordre. Comme de nombreaux autres 

citoyens, nous serions absolument contre une modification de cet endroit sympathique.

3.4 Aktive Freiraumnutzungen

304 Privatperson Einerseits ist eine gewisse Bruttgeschoss-Fläche nötig, damit die ganze Überbauung wirtschaftlich ist. Andererseits bedingt dies 

eine doch etwas gar hohe Dichte an Bauten. Wird das Ganze doch etwas zu massig bzw. zu klotzig? Wie ist dieser Spagat zu 

bewerkstelligen?

2.2 Dichte

305 Privatperson Il serait important de garder une certaine quiétude sur cette aire. L'espace dévolu au déplacement n'est pas trop important et 

trop de voitures nuiraient. Il en est même pour une trop grande affluence de monde. Actuellement déjà, les gens qui y 

séjournent durant le week-end laissent les lieux dans un état indescriptible. Par beau temps, le lundi matin, les travaux publics 

sont occupés (avec plusieurs employés et des véhicules) à la remise en état des places bordant le lac. Avec une arrivée massive 

de personnes dans la conception nouvelle, il y aurait beaucoup plus détruits, de dégâts et d'autres ennuis.

3.4 Aktive Freiraumnutzungen

305 Privatperson Depuis plusieurs années, mon épouse et moi-même fréquentons les fêtes de la cabane des pêcheurs de Bienne - Nidau. Il en est 

de même pour les feux d'artifice du 31 juillet. Chaque fois une foule considérable profite de cet endroit très convivial. Les gens 

travaillant à cet endroit sont très dévoués et s'occupent de la propreté des lieux et de l'ordre. Comme de nombreaux autres 

citoyens, nous serions absolument contre une modification de cet endroit sympathique.

3.4 Aktive Freiraumnutzungen



Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme

Kapitel 

Mitwirkungs-

bericht

306 Privatperson Seit wann geht die Sonne im Norden auf?

1) Wenn der Schatten des Turmes der Realität entspricht, 2) dann wäre Burris Haus zu ca. 28m hoch. Schade ich hätte mir eine 

realistische Darstellung gewünscht.

3) Dieses Gebäude blockiert die angestrebte Transparenz. Auch wenn das Hochhaus höher ist als das Schloss so konkurrenziert 

es dieses nicht. Das Schloss steht auf einer grünen Insel, das Hochhaus am Rande des Hafenpromenade! Hochhäuser können nie 

noch genug sein. (siehe Beilage)

2.3 Hochhaus

307 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Gleichzeitig ist die vorgesehene Anordnung der Baukörper zu ändern, dass von der Dr. Schneider-Strasse aus eine freie Sicht auf 

den See möglich wird (gemäss Plänen ist eine freie Seesicht nur beim verlängerten Barkhaften möglich) --> Seebezug 

verbreitern.

2.2 Dichte

307 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Baukörper so weit wie möglich zu konzentrieren sind, damit in Seenähe (vor allem hinter dem Strandbad Biel) ein breiterer 

Freiraumgürtel realisiert als geplant werden kann.

3.1 Freiraumgürtel

307 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Seezugang auch für Nicht-Gäste der Standbäder auch ausserhalb der Badesaison sichern --> Schaffung eines durchgehenden und 

attraktiven Seeuferweges von Vingelz bis zum Nidau-Büren-Kanal.

Prüfen, ob das Strandbad Biel der Öffentlichkeit ganzjährig (auch während der Badesaison) frei und gratis zugänglich gemacht 

werden soll (Fusion der beiden Strandbäder --> betriebliche Optimierungen).

Prüfen, ob und in welchem Umfang auf beiden Strandbadareale während der Badesaison flexible und punktuelle 

Zugangsmöglichkeiten zum Seeufer für Nicht-Badegäste geschaffen werden könnten.

3.2 Badanstalten

307 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

EVP begrüsst, dass Barkenhafen verlängert wird sowie ein markantes Hochhaus mit maximal 70 Meter Höhe als prägnanter Bau 

und Wahrzeichen des AGGLOlac-Quartiers geplant ist.

Oberstes Stockwerk soll der Öffentlichkeit zugänglich sein (z.B. Restaurant mit öffentlich zugänglicher Terrasse).

3.3 Hafen

307 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

ZPP 7.5: Möglichst autofreies und verkehrsberuhigtes Quartier (nur Anwohner- und Zubringerverkehr). 4.1 Auswirkungen des MIV-

Verkehrs

307 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Bestimmungen zum Verkehr sind sehr dürftig und unzureichend ---> Forderung, dass parallel zur Verabschiedung des 

Teilbaureglements ein verbindliches Verkehrskonzept erarbeitet wird, das alle Verkehrsträger (MIV, öV, LV) einbezieht.

4.1 Auswirkungen des MIV-

Verkehrs

307 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Entlang rechtes Zihlufers --> unterhalb der Strasse (MIV und Velos)  Fussuferweg erstellen. 4.3 Fuss- und Veloverkehr

307 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Öffentliche und private Parkierung soll im gesamten AGGLOlac-Perimeter hauptsächlich über unterirdische Parkplätze erfolgen. 

Öffentliche (unterirdische) Parkiermöglichkeiten sollen beim Strandbad Biel (Zufahrt über Zihlstrasse) und beim Barkenhafen 

vorgesehen werden. Zahl dieser Parkplätze soll maximal auf dem heute bestehenden Niveau begrenzt sein. 

4.4 Private Parkplätze

307 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Initiative "Für ein nachhaltiges Nidau" der Grünen und EVP von Nidau 2012 mit 71 % Ja-Stimmen angenommen --> Forderung, 

dass der bestehende Energierichtplan, der im Massnahmenblatt AGGLOlac eine Energieversorgung mit 80% erneuerbarer 

9ƴŜǊƎƛŜ  ŘŜŦƛƴƛŜǊǘΣ ŀƭǎ ŀǳŎƘ ŘƛŜ ½ŜǊǘƛŦƛȊƛŜǊǳƴƎ αнлллπ²ŀǘǘ !ǊŜŀƭϦ ǾŜǊōƛƴŘƭƛŎƘ ƛƴ ŘŜǊ ōŀǳǊŜŎƘǘƭƛŎƘŜƴ DǊǳƴŘƻǊŘƴǳƴƎ 

festgeschrieben werden.

5 Hinweise zu Nachhaltigkeit 

/ Energie



Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme

Kapitel 

Mitwirkungs-

bericht

307 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Ein Quartier ist nur dann vital, wenn Bevölkerungsstruktur gut durchmischt --> von zentraler Bedeutung, dass Wohnungen nicht 

für den gehobenen Mittelstand sind --> verbindliche planungsrechtliche Rahmenbedingungen zu schaffen, um einen 

Mindestanteil an  gemeinnützigem und genossenschaftlichem Wohnungsbau in der Höhe von 15% zu erreichen.

8 Hinweise zum Segment 

der BewohnerInnen

308 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

SVP Nidau weder euphorisch für, noch stur gegen das AGGLOlac-Projekt.

SVP behält  sich jedoch vor, sich für eine Ablehnung der entsprechenden Änderung der bau-rechtlichen Grundordnung bei der 

Volksabstimmung einzusetzen, sofern unsere Eingaben und andere uns sinnvoll erscheinende Eingaben nicht beachtet werden. 

tǊƻƧŜƪǘ ƛǎǘ ƛƴ ŘŜǊ ƘŜǳǘƛƎŜƴ CƻǊƳ αȊǳ ƎǊƻǎǎϦΣ ǾƛŜƭŜ 9ƛƴǿƻƘƴŜǊ ōŜŦǸǊŎƘǘŜƴ ±ŜǊƭǳǎǘ Ǿƻƴ [ŜōŜƴǎǉǳŀƭƛǘŅǘ ǳƴŘ ƳŀǎǎƛǾŜƴ 9ƛƴƎǊƛŦŦ ƛƴ 

bestehende Strukturen --> Projekt redimensionieren. 

Wird dies so angestrebt und werden die Rückmeldungen aus der Bevölkerung aufgenommen und umgesetzt, steigt gleichzeitig 

auch die Akzeptanz. 

In der heutigen Form erachten wir das Projekt in keiner Art und Weise als mehrheitsfähig.

Wir werden zudem eine autofeindliche Grundhaltung und Planung der Verantwortlichen nicht akzeptieren. Wohin eine solche 

Verkehrspolitik führt, ist aktuell in der Stadt Biel exemplarisch zu sehen (Verkehrschaos, Lädelisterben, Suchverkehr, usw.). 

!ƴȊŀƘƭ tŀǊƪǇƭŅǘȊŜ ƴƛŎƘǘ αŀǳŦ Ŝƛƴ aƛƴƛƳǳƳ Ȋǳ ōŜǎŎƘǊŅƴƪŜƴϦ ǎƻƴŘŜǊƴ ǎƛƴŘ ŘŜƳ .ŜŘŀǊŦ ŜƴǘǎǇǊŜŎƘŜƴŘ ƛƴ .ŜȊǳƎ ŀǳŦ !ƴȊŀƘƭ ǳƴŘ 

Platzierung in die Planung aufzunehmen. 

Solange auch die Finanzierungsfragen (Archäologie, Altlasten, Infrastruktur) nicht abschliessend und verbindlich geklärt sind, 

wird die SVP Nidau dem Projekt nicht zustimmen können.

1.2 Grundsätzlich: 

Zustimmung



Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme

Kapitel 

Mitwirkungs-

bericht

308 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Kommentar zum Siegerprojekt citélac

Siegerprojekt = weitere Planungsbasis als vertretbar, Konzept wirkt gut durchdacht und weist

klar ersichtlichen roten Faden auf. Architektur der Hauptüberbauung = diversifiziert und passt  für diesen Standort perfekt. 

Die Anzahl Wohnungen mit Seesicht kann durch eine leicht versetzte und abgestufte Architektur maximiert werden. Zusätzlich 

bietet die Struktur eine gute Möglichkeit, Wohnquartier (mit dem Auto erreichbar) und Fussgängerzonen (autofrei) klar 

voneinander abzugrenzen.

A: Platzierung des bautechnisch interessanten Hochhauses kritisch hinterfragen, nämlich inwiefern das Hochhaus die 

angrenzenden Quartiere bedrängen darf. Der Bau eines derart hohen Bauwerks

drängt sich - wenn überhaupt - eher am anderen Ende der Überbauung in Richtung Bieler

Bahnhof auf. 

B: Verlängerung des Barkenhafens überzeugt

C:  Die gegen den See geöffnete Promenade durchdacht und bietet grosses Potential als Flanierzone mit Restaurants und Bars. 

D: Relativ hohe Bauten (D) nahe des bereits bestehenden Quartiers --> zurückhaltender planen und/oder eine physische 

Abtrennung vornehmen.  Bauten wirken viel zu massiv und stossen bei der Anwohnerschaft wahrscheinlich auf sehr wenig 

Akzeptanz.

E / F : Ausgestaltung der Freifläche und Erweiterung Barkenhafen = eintönig und langweilig -->  Potenzial für kreative Ideen 

(Strand mit Strandbar, Beachvolley, Lokalitäten für den Wassersport, Tennis usw.). Weshalb hier beispielsweise die Tennisplätze 

Ƴƛǘ ŜƛƴŜǊ αƭŀƴƎǿŜƛƭƛƎŜƴϦ DǊǸƴŜƴ ²ƛŜǎŜ ŜǊǎŜǘȊŜƴΣ ŘƛŜ ǸōŜǊ ǿŜƛǘŜ ¢ŜƛƭŜ ŘŜǎ WŀƘǊŜǎ ǳƴōŜƴǳǘȊǘ ōƭŜƛōǘΚ 

Seezugang auf der rechten Seite  zu wenig stark ausdifferenziert. Gleichzeitig wird jedoch auch der öffentliche Charakter der 

Freifläche gewahrt.

Absolutes Not-Go =  Bauten im Erlenwäldli (auch gemäss Jurybericht). Grundsätzlich ist die Idee, auch in diesem Bereich 

bauliche Massnahmen vorzunehmen, kein Tabu. Hier aber greift diese Idee jedoch deutlich zu weit. 

2.1 Kontinuität 

Machbarkeitsstudie - 

Vorlage



Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme

Kapitel 

Mitwirkungs-

bericht

308 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Charakteristika der Überbauung

AGGLOlac braucht eine Identität, einen Leitfaden, ein Erscheinungsbild mit Wiedererkennungswert --> Moderne, rechteckige, 

graue, langweilige Ökobauten tragen nicht dazu bei.

Möglichst viele Wohnungen mit Seesicht ausstatten um Nutzen und Attraktivität der Bauten zu erhöhen --> abgestufte und 

etwas versetzte Überbauung, vorne eher wenige Stockwerke, im Landesinnere zunehmend mehr --> breite Akzeptanz. 

Grossräumige Bauten direkt bis an den See zu erstellen -- > Flair des Quartiers würde zerstört und Aussicht auf See von dahinter 

liegenden Bauten versperren --> deshalb weiter hinten grössere und höhere Bauten i.O..

AGGLOlac = Letzte echte Landreserve für Nidau, ansonsten keine Flächen mehr. Es wäre ausgesprochen dumm, diese heute 

noch freie Fläche nicht optimal zu nutzen (zu wenig hoch bauen) --> Architekten sollen Mut beweisen, jedoch ohne die 

Bodenhaftung zu verlieren. Schliesslich soll in Nidau etwas Einzigartiges entstehen. Je verdichteter in der Kernüberbauung 

gebaut wird, desto mehr Möglichkeiten ergeben sich für eine Ausgestaltung der Freiräume und Flanierzonen am Seeufer. 

Jedoch sensibler mit den angrenzenden Quartieren umgehen und an deren Grenzen zum AGGLOlac-Perimeter zurückhaltender 

werden.

2.2 Dichte

308 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

In diesem Teilbereich, der voraussichtlich als letztes gebaut werden soll, wird eine verdichtete und erhöhte Bauart ausdrücklich 

befürwortet. Hier einen allfälligen Tower (wenn überhaupt) in diesem Gebiet (anstelle in der ZPP 7.3)  bauen.

Zudem abklären, inwiefern Synergien mit dem neuen Campus/ Innovationspark geschaffen werden können.

2.2 Dichte

308 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Grundwasserspiegel:

Für Bau eines grossen Gebäudes wie einem Tower wahrscheinlich der Grundwasserspiegel absenken --> Auswirkungen auf 

umliegende Bauten und Quartiere.

Diverse Liegenschaftsbesitzer in den umliegenden Quartieren befürchten langfristig Schäden an ihren Gebäuden bzw. eine 

deutliche Wertverminderung ihrer Liegenschaften durch die zu massive Bauart an der Quartiergrenze, insbesondere in der ZPP 

7.3 und 7.2.

2.2 Dichte

308 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Teilbaureglement: Art. 6 ZPP 7.3

Ziffer 1 und 2 werden dezidiert abgelehnt, an dieser Stelle eine massive Front zu errichten (womöglich mit einem Tower und 

Hotel) = absolut keine Option.

Keine massive und erhöhte Bauart um das Nachbarquartier nicht zu stark zu bedrängen --> räumliche Abgrenzung oder 

zumindest ein sanfter Übergang zum neuen Quartier hat hier, wie auch in der ZPP 7.2, oberste Priorität. 

Wird auf massive Bauten in der ZPP 7.3 verzichtet, entfällt auch die teure archäologische Ausgrabung in diesem Bereich --> 

Kosten sparen resp. auf die auf 8'000 m2 Ausgrabungsfläche beschränkten Mittel für Ausgrabungen in der ebenfalls stark 

belasteten

ZPP 7.6 verwendet, wo ebenfalls eine hohe, verdichtete Bauweise vorgesehen ist.

2.3 Hochhaus

308 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

ZPP 7.2 Gwerdtstrasse

Möglichkeit für oberirdische Parkplätze bzw. für eine Begegnungszone wird begrüsst. Für eine räumliche Abtrennung gegenüber 

dem angrenzenden Quartier und für einen sanften Übergang sorgen.

2.4 Nutzungen



Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme

Kapitel 

Mitwirkungs-

bericht

308 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Für die Meinungsbildung ist zudem absolut elementar, in welchen Zonen welche Nutzungen möglich bzw. vorgesehen sind 

(Eigentumswohnungen, Mietwohnungen, Genossenschaften, öffentliche Bauten und Zonen, usw.).

2.4 Nutzungen

308 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Uferschutzplan Art. 5

Sektor 3 Hafenbereich: Bestehende Pier-Anlage um deutlich mehr als um 35m verlängern (und auch verbreitern), Anzahl 

Bootsplätze stark erhöhen. 

Hier auch Platz für eine kreative Idee wie z.B. ein Restaurant auf einer Plattform "auf dem See".

2.6 Hafenbereich

308 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Ausgestaltung Barkenhafen: SVP findet Verlängerung des Barkenhafens gut.

Verlängerung gegen innen --> See näher an die Stadt holen.

Verlängerung gegen aussen --> neue Anlegeplätze für Boote.

Verlegung des Hafens in Richtung See --> mehr nutzbare Fläche gegen innen.

2.6 Hafenbereich

308 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Grenze der ZPP 7.5 zum Bieler Strandbad soll und darf als Flanierzone verkehrsfrei gestaltet werden (Ausnahme für Velos 

entlang des Seeuferweges) --> klare Abgrenzung schaffen. 

3.1 Freiraumgürtel

308 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Ausgestaltung Seezugang

Hauptstreitpunkt: Wie soll das Seeufer gestaltet werden? 

SVP begrüsst eine Art Flanierzone direkt oberhalb des verlängerten Barkenhafens.

Grüngürtel entlang des Sees als eine Fläche zu gestalten, um das Nutzungspotential zu maximieren.

½ǳ ǾƛŜƭŜ DǊǸƴŦƭŅŎƘŜƴ ƛƳ α[ŀƴŘŜǎƛƴƴŜǊŜƴϦ ǎƛƴŘ ŦǸǊ .ŀŘŜƎŅǎǘŜ ƪŀǳƳ ƛƴǘŜǊŜǎǎŀƴǘΦ

Nicht mit Scheuklappen arbeiten: Eine Grünfläche darf auch  mit einem Sandstrand mit Strandbar ersetzt werden, es darf auch 

gerne mehr Boden für mehr Freiflächen aufgeschüttet werden, Quais dürfen natürlich auch gebaut werden --> Es geht darum, 

breit akzeptierte Freiflächen für die Naherholung zu schaffen, dabei dürfen auch kreative Ideen ihren Platz finden.

Diese Ideen sollten aber auch jederzeit von der Bevölkerung wieder verworfen werden dürfen, falls sie nicht auf die nötige 

Akzeptanz stossen.

3.1 Freiraumgürtel

308 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Uferschutzplan Art. 4

Sektor 2 Freifläche: Ergänzung mit einem neuen Sektor 2c, der stark mit Sektor 3 verbunden werden soll --> Voraussetzungen 

für Events und Sport (Wassersport, Skatepark, Beach-Volley, Tennis) schaffen. Unerwünscht sind hier leerstehende Grünflächen, 

Ǿƻƴ ŘƛŜǎŜƴ Ǝƛōǘ Ŝǎ ƛƳ {ŜƪǘƻǊ нŀ όαǊǳƘƛƎŜǊ .ŀŘŜƻǊǘ ǳƴŘ {ǇƛŜƭǿƛŜǎŜϦύ ǳƴŘ ƛƴ {ŜƪǘƻǊ нō ƎŜƴǸƎŜƴŘ CǊŜƛǊŀǳƳΦ 

Im Bereich des von uns vorgeschlagenen Sektors 2c besteht  ein grosses Potential für Freizeitmöglichkeiten, indem auf eine 

massive Überbauung in diesem Bereich verzichtet wird, kann auch auf Rettungsgrabungen in diesem Gebiet verzichtet werden 

(Kosten sparen).

3.4 Aktive Freiraumnutzungen

308 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

5ƛŜ ƘŜǳǘŜ ƎŜǇƭŀƴǘŜƴ CǊŜƛπ ǳƴŘ DǊǸƴŦƭŅŎƘŜƴ ƘŀōŜƴ Ȋǳ ǿŜƴƛƎ bǳǘȊǳƴƎǎǇƻǘŜƴǘƛŀƭΦ bǳǊ Ŝƛƴ α{ǘǸŎƪ wŀǎŜƴϦ ȊǳǊ ±ŜǊŦǸƎǳƴƎ Ȋǳ ǎǘŜƭƭŜƴΣ 

reicht nicht, v.a. dass das Potential als Badeort nur im Sommer besteht und die Freiflächen bereits heute im weiteren Verlauf 

des Jahres weitgehend ungenutzt sind --> klare Vorgabe machen, dass die Freiflächen das gesamte Jahr genutzt werden können 

(Kultur, Sport, usw.).

3.4 Aktive Freiraumnutzungen



Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme

Kapitel 

Mitwirkungs-

bericht

308 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Klare Vision für ein breites Freizeitangebot

Wichtig für ein neues Quartier: adäquates Freizeitangebot. 

SVP Nidau besteht deshalb darauf, das Gespräch mit bereits ansässigen Sportclubs zu suchen (Tennis, Wassersport, usw.) und 

das Angebot zu verfeinern und auszubauen.

Darauf achten,  dass gewisse Flächen weiterhin für Grossevents (Public Viewing, Open-Air-Cinema, Kulturveranstaltungen, 

YƻƴŦŜǊŜƴȊŜƴΣ ǳǎǿΦύ όǳƳπύƎŜƴǳǘȊǘ ǿŜǊŘŜƴ ƪǀƴƴŜƴ ππҔ ƴŜǳŜǎ vǳŀǊǘƛŜǊ ǎƻƭƭ ƪŜƛƴ ƭŀƴƎǿŜƛƭƛƎŜǎ α²ƻƘƴπ ǳƴŘ !ǊōŜƛǘǎǉǳŀǊǘƛŜǊϦ ǿŜǊŘŜƴ π

-> breites Sport- und Freizeitangebot direkt vor der Haustür wäre in der Tat schweizweit einzigartig und würde die Attraktivität 

des Standorts weiter erhöhen.

3.4 Aktive Freiraumnutzungen

308 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Teilbaureglement: Art. 7 ZPP 7.4

Grosse Zustimmung, hier einen öffentlichen Platz mit Parkiermöglichkeiten für Velos und Autos zu gestalten (in Abstimmung 

mit ZPP 7.2!). Allenfalls ob dieser öffentliche Platz z.B. auch als Marktplatz gebraucht werden könnte. 

3.4 Aktive Freiraumnutzungen

308 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Rodung Wald:  Ersatz mit einer weniger dichten Bepflanzung oder nicht? Geht nicht aus den Unterlagen hervor. Falls Rodung = 

zu starker Eingriff in die Natur.

3.6 Natur / Ökologie

308 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Konkurrenz Stedtli vs. AGGLOlac

Konkurrenzsituation zwischen dem Stedtli und AGGLOlac: Ein potentielles neues Angebot im neuen Quartier droht die 

Attraktivität und das Leben aus dem Stedtli als Einkaufs- und Flanierzone zu entziehen. 

Bedenken, dass durch das erhöhte Verkehrsaufkommen weder das Stedtli noch andere Quartiere mit zu hohem Mehrverkehr 

belastet werden [dürfen?] --> weitsichtige, umfassende und ausgewogene Verkehrs- und Angebotsplanung.

3.7 Miteinbezug Schloss

308 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Teilbaureglement: Art. 7 ZPP 7.4

Vorgesehene Bauart wird begrüsst.

Abgelehnt wird Ziffer 9, das Quartier soll auf keinen Fall verkehrsfrei gestaltet werden. 1 oder 2 Zufahrten in Richtung See 

vorsehen, die als Parkiermöglichkeiten für Velos und Autos dienen sowie als Zulieferstrassen genutzt werden können. So ist 

auch das Bieler Strandbad gut erreichbar, es besteht das klare Bedürfnis dafür. 

 Zugang für Autos würde sich direkt nach der Brücke entlang der Zihl anbieten (Route führt rund um das bestehende 

Industrieareal der BKW).

Oberirdische Parkplätze würden sich dementsprechend direkt hinter dem bereits heute bestehenden Haupteingang des Bieler 

Strandbades anbieten, das AGGLOlac-Quartier und die angrenzende Anwohnerschaft könnten von Mehrverkehr von ausserhalb 

weitgehend verschont bleiben (Verkehrsleitung über den Guido-Müller-Platz bzw. über die Aarbergstrasse, später 

Neugestaltung dank A5).

4.1 Auswirkungen des MIV-

Verkehrs

308 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Uferschutzplan Art. 7

Sektor 5 Vorplätze: Ergänzen mit Buchstabe d) Ausreichend Parkmöglichkeiten für Motorfahrzeuge.

4.1 Auswirkungen des MIV-

Verkehrs

308 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Durchdachtes Verkehrskonzept erarbeiten, das den MIV nicht vom Wohn- und Wirtschaftsbereich ausgrenzt und dennoch 

ruhige Flanier- und Fussgängerzonen, vor allem in Richtung See, ermöglicht.

Frage, ob durch Parkhäuser der Parkplatzknappheit entgegen gewirkt werden könnte. Diverse Beispiele aus Biel zeigen, dass die 

Bevölkerung nicht in jedem Fall die Aufhebung von oberirdischen Parkplätzen zu Gunsten von Parkhäusern goutiert. Solange die 

beiden Varianten jedoch nicht gegeneinander ausgespielt werden --> Bau von Parkhäusern als notwendig. 

4.1 Auswirkungen des MIV-

Verkehrs



Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme

Kapitel 

Mitwirkungs-

bericht

308 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Uferschutzplan Art. 2

Seeuferweg = unsinnig und überflüssig, eine Mindestbreite fix zu definieren, da dies den gestalterischen Spielraum zu stark 

einschränkt.

Unsinnig zudem bereits Definition der Materialwahl.  

Bereich der Flanierzone hinter Bieler Strandbad drängen sich womöglich eher Platten oder Asphalt auf, während im Bereich 

nach dem Barkenhafen sich Mergelsteine aufdrängen. Zudem sind die Eingriffe bei den Zonen 2a und 5a viel zu massiv, hier 

sollte auf den bestehenden Strukturen aufgebaut werden.

4.3 Fuss- und Veloverkehr

308 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Der gegen den See ausgerichtete Flanier- und Freiflächenbereich ist hingegen für Autos ungeeignet. 4.3 Fuss- und Veloverkehr

308 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Projekt wird nicht mehr weiter verfolgt --> Brücke aus der Planung streichen. 4.3 Fuss- und Veloverkehr

308 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Gesamtanzahl Parkplätze auf 1 '000 erhöhen, keine Maximal-Kontingentierung. Annahme: 1 Auto für 1 Haushalt mit 2 Pers) --> 

Quartier benötigt min. 700 bis 800 Parkplätze für die rund 1 '500 Einwohner.

Hinzu kommt Bedarf an oberirdischen Parkplätzen für Restaurants, KMU und für die Nutzer der Strandbäder und der Uferzone --

> min. 300 oberirdische Parkplätze.

Bestehender grosser Parkplatz hinter dem Nidauer Strandbad könnte weiterhin als Parkangebot für das Nidauer Strandbad und 

ŦǸǊ  Řŀǎ ǊŜǎǘƭƛŎƘŜ αƎǊǸƴŜϦ ¦ŦŜǊƎŜōƛŜǘ ŘƛŜƴŜƴΦ

4.4 Private Parkplätze

308 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

aŜƘǊ tŀǊƪǇƭŅǘȊŜΗ LǊǊǘǳƳ Ȋǳ ŘŜƴƪŜƴΣ Řŀǎǎ ŘǳǊŎƘ Ŝƛƴ αǾŜǊƪŜƘǊǎŦǊŜƛŜǎ ²ƻƘƴǉǳŀǊǘƛŜǊϦ ƎǳǘŜ {ǘŜǳŜǊȊŀƘƭŜǊ ƎŜǿƻƴƴŜƴ ǿŜǊŘŜƴ 

können. Anwohner und Betriebe sind auf eine gute Erreichbarkeit per Fahrzeug angewiesen.

Problematik, in welchen Bereichen dies wegen der Bodenbeschaffenheit und Altlasten überhaupt möglich ist. Interessant wäre 

es zu prüfen, ob der Bau von Parkhäusern in den wenig belasteten Parzellen rein theoretisch im Rahmen des Projekts möglich 

ist und demnach mit relativ tiefen Risiken und Kosten umsetzbar wäre. Unverzichtbar sind aber gleichermassen oberirdische 

Parkplätze für die KMU und Restaurants.

4.4 Private Parkplätze

308 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

ÖV-Erschliessung gut, künftige Autobahn = hohe Standortattraktivität. 

Neue Buslinie macht grundsätzlich Sinn, wobei die Umleitung der Buslinie 4  zur Debatte gestellt werden kann. 

4.6 Öffentlicher Verkehr



Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme

Kapitel 

Mitwirkungs-

bericht

308 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

DŜƳŅǎǎ 9ǊŦŀƘǊǳƴƎΥ {ŎƘŅǘȊǳƴƎŜƴ ƛƳ .ŜǊŜƛŎƘ Ǿƻƴ !ƭǘƭŀǎǘŜƴ όtǊƻƧŜƪǘ α9ǎǇƭŀƴŀŘŜϦύ ŜǊǿƛŜǎŜƴ ǎƛŎƘ ŀƭǎ ƪƻƳǇƭŜǘǘ ŦŀƭǎŎƘΦ 

Forderung nach einer transparenten Auflistung sämtlicher Kosten --> Gemeinden müssen sich absichern, dass die Steuerzahler 

eventuelle Kostenüberschreitungen nicht berappen müssen. Gemäss RPB S. 61 gehen gemäss einer getroffenen Vereinbarung 

allfällige Mehrkosten zu Lasten der Gemeinden --> inakzeptabel, da Investoren bei erfolgreichem Projektabschluss einen 

Gewinn erwirtschaften, da das Archäologerisiko die Steuerzahler tragen. 

Risiko für hohe Kostenüberschreitungen im Bereich Altlasten & Archäologie sehr hoch, daher Forderung nach einem Kostendach 

in Form eines Maximalbetrages für die Gemeinden und eine vertragliche Absicherung insb. im Hinblick auf die finanzielle 

Beteiligung von Bund und Kanton. Verträge und Regelungen zwingend vor der Volksabstimmung über die 

Teilzonenplanänderung abzuschliessen. Ist dies nicht der Fall, wird die SVP dem Projekt und der Teilzonenplanänderung nicht 

zustimmen und sich gegen ein Fortschreiten des Projekts massiv zur Wehr setzen, bis eine verbindliche und akzeptable Lösung 

ƎŜŦǳƴŘŜƴ ǿƛǊŘΦ 5ƛŜǎŜ {ƛŎƘŜǊƘŜƛǘ ƛǎǘ ŜƛƴŜ ŦǸǊ bƛŘŀǳ αǸōŜǊƭŜōŜƴǎǿƛŎƘǘƛƎŜϦ ±ƻǊŀǳǎǎŜǘȊǳƴƎ ŦǸǊ ŘƛŜ CƻǊǘŦǸƘǊǳƴƎ ŘŜǎ tǊƻƧŜƪǘǎΦ

6 Hinweise zu den 

finanziellen Auswirkungen

308 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Auflistung (Kostenschätzungen) für sämtliche Investitionen in die Infrastrukturen, die Nidau zu tragen hat (Schulen, Strassen, 

Leitungen) sowie für deren Unterhalt (langfristig wiederkehrende Kosten) muss erstellt werden --> Kosten in Millionenhöhe, die 

Nidau bei einer Realisierung des Projekts zwingend zu tragen hat. 

Bei + 1 '500 Personen ist deshalb bereits heute klar, dass auch entsprechende Investitionen beispielsweise in den Schulraum 

anfallen werden.

Auswirkungen auf die Stadtfinanzen sind transparent aufzeigen (Einnahmen wie auch Ausgaben).

6 Hinweise zu den 

finanziellen Auswirkungen

308 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Archäologische Schutzgebiete: Verlangen eine transparente Auflistung, welche Kosten von welcher Institution zu tragen sind 

(Kostenvoranschlag), welche Institution welchen Verpflichtungen nachkommen muss, und wer im Falle einer 

Kostenüberschreitung die zusätzlichen Kosten zu bezahlen hat. 

Gefahr einer massiven Kostenüberschreitung für die Altlastensanierungen und für die archäologischen Ausgrabungen ist als 

ŅǳǎǎŜǊǎǘ ƘƻŎƘ ŜƛƴȊǳǎǘǳŦŜƴΦ !ōǎƻƭǳǘ ƛƴŀƪȊŜǇǘŀōŜƭ ƛǎǘ ŘƛŜ ōŜǊŜƛǘǎ ƎŜǘǊƻŦŦŜƴŜ ±ŜǊŜƛƴōŀǊǳƴƎ ǾƻƳ мтΦ Wǳƴƛ нлмо όα²ŜǊǘŜπ ǳƴŘ 

Risikoausgleich zwischen den Grundeigentümern; Modalitäten für die Bereitstellung des Baulandes", S. 61 RPB) wo vereinbart 

wurde, dass die Altlastenbefreiung und die Mehrkosten für archäologische Ausgrabungsarbeiten zu Lasten der Städte gehen. Im 

Umkehrschluss heisst dies nichts anderes, als dass die Investoren die Gewinne abschöpfen und die Gemeinden Biel und Nidau 

sämtliche Risiken tragen müssten. Das ist inakzeptabel.

6 Hinweise zu den 

finanziellen Auswirkungen



Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme

Kapitel 

Mitwirkungs-

bericht

308 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Gegen gemeinnützigen Wohnungsbau

Zielpublikum = grösstenteils die gehobene Mittelschicht sein (gute, neue Steuerzahler).

Nicht mit der Durchmischung resp. mit Sozial- und Genossenschaftswohnungen nicht zu übertreiben, weil bereits hohe 

Sozialhilfequoten in Nidau und Biel. 

Günstigen Wohnraum an einer solchen Lage zu schaffen ist auch eine komplette Illusion, da die Mietpreise an einer derart 

attraktiven Lage viel zu hoch wären.

Eine gute Durchmischung des Quartiers kann man dennoch erreichen; indem man ein durchdachtes Ausgangs-Konzept mit Bars 

und Restaurants, ein breit gefächertes Freizeitangebot und eine stark diversifizierte Nutzung der Infrastruktur (Kindergärten, 

Unternehmen, usw.) ermöglicht.

8 Hinweise zum Segment 

der BewohnerInnen

308 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Lƴ ǿŜƛǘŜƴ .ŜǾǀƭƪŜǊǳƴƎǎƪǊŜƛǎŜƴ ōŜǎǘŜƘŜƴ ŘƛŜ .ŜŦǸǊŎƘǘǳƴƎ ǳƴŘ ŘŜǊ 9ƛƴŘǊǳŎƪΣ Řŀǎǎ Ȋǳ ƎǊƻǎǎ αƎŜƪƭƻǘȊǘϦ ǿƛǊŘ ǳƴŘ Řŀǎǎ ōŜƭƛŜōǘŜ 

Institutionen restlos verschwinden werden. Ein deutlich sensiblerer Umgang mit diesen Befürchtungen ist für den Erfolg des 

Projekts zentral --> ernst zu nehmende Ablehnung bzw. kritische Haltung gegenüber dem Projekt. Für alle Parteien eine Lösung 

finden. 

Bisher trotz umfangreicher Informationstätigkeit weiterhin Skepsis. Mit diversen Institutionen wurde bisher zu wenig sensibel 

umgegangen und teilweise haarsträubend schlecht kommuniziert.

10 Hinweise zur 

Kommunikation

309 Privatperson Trotz umfangreicher Informationstätigkeit teils immer noch grosse Bedenken und Skepsis.

Aktuelles Projekt nicht mehrheitsfähig.

Befürtwortet eine Realisierung von AGGLOlac mit Augenmass --> mehr Rücksicht auf bestehende Strukturen nehmen.

In weiten Teilen der Bevölkerung und der Anwohnerschaft besteht der Eindruck, dass viel zu gross "geklotzt" wird und Angst, 

dass beliebte Institutionen restlos verschwinden werden. Werden diese Bedenken nicht in die Planung aufgenommen, droht 

AGGLOlac zu scheitern. Wird dem Projekt nur zustimmen, wenn diverse Korrekturen in der Gesamtausrichtung des Projekts 

vorgenommen werden.

1.2 Grundsätzlich: 

Zustimmung

309 Privatperson Gesamtbild des Projekts ist zu wenig ausgeglichen, die Bauweise nahe der angrenzenden Quartiere ist viel zu massiv.

Planung enthält zu wenig Möglichkeiten, damit ein entsprechendes Freizeitangebot in Seenähe entstehen kann.

Ein verdichtetes, abgestuftes Bauen in der Kernüberbauung (ZPP 7.5 und 7.1) ist erwünscht.

In der ZPP 7.1 muss jedoch auf eine etwas diversifizierte Architektur geachtet werden, sodass keine "Häuserschluchten" 

entstehen.

In den ZPP 7.2 und 7.3 ist eine massive Bauweise in keiner Art und Weise erwünscht.

2.2 Dichte



Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme

Kapitel 

Mitwirkungs-

bericht

309 Privatperson Massive Bauweise in der ZPP 7 .2 und 7 .3

Geplante massive Bauweise in diesen Teilzonen (Hotel, Tower, weitere Grossgebäude etc. ) sind fehl am Platz, da sie 

Nachbarquartiere viel zu fest belasten (Fremdkörper, Eingliederung ins Ortsbild).

Falls es solche Bauten im Projekt braucht -->, dann eher in Richtung Campus/ Strandbad Biel angebracht. Ob sie aber an der 

geplanten Lage erwünscht oder realisierbar sind (Bodenbeschaffenheit) = unklar, im Zweifelsfall: Verzicht. 

Nachbarn werden gegen massive Bauweise ankämpfen.

Stattdessen soll in dieser ZPP ein sanfter Übergang ins Quartier sichern, z.B. mittels öffentlichen Plätzen, Parkplätzen und 

kleinere Bauten für eine räumliche Abtrennung. 

2.2 Dichte

309 Privatperson Hochhaus eher auf anderer Seite des Barkenhafens bauen, damit nicht zu 

penetrant für Quartier Freizeitflächen.

2.3 Hochhaus

309 Privatperson Faire Lösung für Tennisclubs, breites Freizeitangebot im Perimeter. 2.7 Ersatzstandort für den 

Tennisclub

309 Privatperson Tennisclubs: Ersatzstandort u.a. wegen Nutzungsplanung Ipsach nicht gesichert.

Bessere Kommunikation zwischen Behörden und Tennisclubs wichtig.

Möchte ein ähnliches Angebot wie für den Umzug des TC Biel in das Bözingenfeld. Ipsach ist grundsätzlich prüfbar. 

2.7 Ersatzstandort für den 

Tennisclub

309 Privatperson Breites Freizeitangebot in Seenähe / Sektor 3 / ZPP 7.3 Mühleruns

Grundlagen für ein sehr breites Freizeitangebot in Seenähe schaffen, das auf bestehenden Strukturen aufbaut. Mehrwert für die 

Region. 

Z.B. Beach-Volleyball-Felder, Tischtennis, Freifläche für Fussball (z.B. im öffentlichen hinteren Bereich des Strandbads Biel oder 

wie bis anhin auf dem Hundemätteli), Wassersportarten, Skatepark, Lokalität für öffentliche Events, Konferenzen oder 

Ausstellungen, etc. --> das ganze Jahr über verfügbar. Wiese nur wenige Monate pro Jahr benutzbar.

3.4 Aktive Freiraumnutzungen

309 Privatperson Sektor 3 / ZPP 7.3 sollen  Grundlagen für ein sehr breites Freizeitangebot in Seenähe schaffen. 3.4 Aktive Freiraumnutzungen

309 Privatperson  Verkehrsplanung mit genügend Parkplätzen.

Zudem gilt es, ein Verkehrskonzept zu erarbeiten, das nicht auf der autofeindlichen Haltung basiert, welche derzeit im Projekt 

enthalten ist. Werden nicht genügend Parkplätze bereitgestellt, so droht ein Verkehrschaos in den umliegenden Quartieren, 

vorwiegend durch den zu erwartenden Suchverkehr.

4.1 Auswirkungen des MIV-

Verkehrs

309 Privatperson Parkplatzbedarf = min. 1000 PP. Ansonsten Suchverkehr in den Quartieren.

Auhebung des PP hinter dem Strandbad Nidau = illusorisch.

Für detaillierte Vorschläge zur Parkplatzplanung siehe Stellungnahme SVP Nidau.

4.4 Private Parkplätze

309 Privatperson Umleitung der Buslinie 4 ins neue Agglolac-Quartier = zweckmässig.

Nicht realisitisch = Schaffung einer neuen Buslinie bis in die Burgerbeunden, die Dr. Schneider-Strasse ist dafür schlicht nicht 

geeignet.

4.6 Öffentlicher Verkehr

309 Privatperson Vertragliche Absicherungen & Kostendach für Archäologie/ Altlastensanierung.

Risiken nicht vergessen, denn Steuerzahler sind nicht bereit, im Bereich Archäologie, Altlastensanierung und Infrastruktur 

sämtliche Risiken zu tragen, während der Investor den Gewinn risikofrei abschöpft.

6 Hinweise zu den 

finanziellen Auswirkungen



Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme

Kapitel 

Mitwirkungs-

bericht

309 Privatperson Transparente Auflistung der anfallenden Kosten im Bereich Archäologie, Altlastensanierung sowie Infrastruktur-Bereitstellung.

Ausgleich von Kostenüberschreiben klären. Risiko wegen Altlastensanierungen und archäologischen Ausgrabungen. 

Absolut inakzeptabel: Bereits getroffene Vereinbarung vom 17. Juni 2013, gemäss der die Altlastenbefreiung und die 

Mehrkosten für archäologische Ausgrabungsarbeiten zu Lasten der Städte gehen. --> Investoren haben Gewinne relativ 

risikofrei, die Gemeinden haben das Risiko. Umkehrschluss.

6 Hinweise zu den 

finanziellen Auswirkungen

309 Privatperson Keinen günstigen Wohnraum.

Sozialwohnungen und günstiger Wohnraum an dieser Lage sind fehl am Platz sind. Bereits genügend günstigen Wohnraum in 

Nidau (und darum auch hohe Sozialhilfequote).

AGGLOlac-Quartier für gut verdienende Mittelschicht.

8 Hinweise zum Segment 

der BewohnerInnen

309 Privatperson Dieser Fragebogen ist nicht sehr nützlich, innerhalb der standardisierten Blöcke ist keine sinnvolle kritische + konstruktive 

Antwortmöglichket vorhanden. Die Aussagekräftigkeit der Antwortmöglichkeiten ist nicht besonders hoch.

10 Hinweise zur 

Kommunikation

309 Privatperson Ein solches Projekt muss einen Mehrwert bringen, der heute nicht gegeben ist --> in der heutigen Form nicht mehrheitsfähig. 

Sensiblerer Umgang mit bestehenden Institutionen und Strukturen zwingend notwendig --> ansonsten nein an der Urne. 

Das wäre schade, denn das Projekt hat durchaus seinen Reiz und bietet ein enormes Entwicklungspotential.

11 Hinweise zum weiteren 

Vorgehen

310 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Bebauungsdichte: Vertretbar für diesen Ort. 

Lebendiges Bebauungsmuster: Unterschiedliche Gebäudehöhen und Staffelungen --> lebendiges Bebauungsmuster = hohe 

Nutzungs- und Wohnqualität verspricht.

2.2 Dichte

310 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Erdgeschossnutzung wo möglich und es die Rahmenbedingungen zulassen: EG-Nutzung grundsätzlich öffentlich für ein sozial 

gut durchmischtes und lebendiges Stadtquartier. Mit einer Mehrhöhe der Erdgeschosse sicherstellen = optimale 

Voraussetzungen für unterschiedliche Nutzungen - wie Ateliers, Läden, Loftwohnungen, Kitas, Gemeinschaftsräume etc.

2.4 Nutzungen

310 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Siedlungsökoloige = wichtig --> unversiegelte Flächen, Ruderalflächen, Dach- und Fassadenbegrünungen etc. 2.9 Siedlungsökologie

310 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Positive Aspekte:

Überzeugende Verzahnung von Siedlungs- und Landschaftsraums: grösstmögliche Durchlässigkeit, Verzahnung des Siedlungs- 

und Landschaftsraums überzeugend.

Potenzial für eine attraktive Quaibebauung: Verlängerung Barkenhafen in Richtung Schlossanlage --> Potenzial für attraktive, 

urbane Quaibebauung mit öffentlicher Flaniermeile. Gut, dass EG-Nutzungen öffentlich sein sollen. Auch Aufwertung der 

Schlossanlage. Ebenfalls attraktiv sind Barkenhafen-Einzelgebäude und Hochhaus.

Grosszügige Grünflächen: Öffentlicher Uferbereich mit dem Bieler Strandbad grosszügig und ohne Bebauung. 

Attraktive Freiräume: Trotz hoher Ausnutzung grosszügige und attraktive Freiräume.

3 Hinweise zum Freiraum

310 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Zugänglichkeit: Weitgehend öffentlich zugänglich und verkehrsfrei. 4.1 Auswirkungen des MIV-

Verkehrs



Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme

Kapitel 

Mitwirkungs-

bericht

310 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Max. Reduktion MIV --> weitere Möglichkeiten Carsharing-Stationen und Velo-Stationen. 4.1 Auswirkungen des MIV-

Verkehrs

310 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Weitere Planung: autoarme und autofreie Teilgebiete im Vordergrund --> attraktive und sichere Wege und Plätze für LV. 4.1 Auswirkungen des MIV-

Verkehrs

310 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Vorzeigeprojekt für eine nachhaltige Quartierentwicklung.

Energieeffiziente Umsetzung - gemäss den Anforderungen der 2000-Watt-Gesellschaft - festschreiben.

Gestaltung der Uferbereiche: naturnahe Verbauungen und urbane Uferbefestigungen gegenseitig ergänzen.

5 Hinweise zu Nachhaltigkeit 

/ Energie

311 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Brauchen einen wassernahen Standort für die Erfüllung ihres Auftrags.

Möchte gerne am heutigen Standort bleiben (Baurechtsverhandlungen mit der Stadt Biel) --> Antrag, die geplanten 

baurechtlichen Vorschriften der Stadt Nidau entsprechend auszugestalten = explizite Erwähnung einer Nutzung für Wasserpsort-

Vereinzwecke in den Vorschriften der entsprechenden ZPP.

Anforderungen an einen Ersatzstandort  zur Schaffung eines Realersatzes für die heutige Vereinsbaute: Standort < 50 m vom 

Wasser, Slip-Anlage o.ä., Bootsanbindeplätze, Fläche zur Überwinterung der Boote, Vereinsraum, Garderobe.

Antrag, einen wassernahen Standort in die Planung aufzunehmen resp. Erstellung / Nutzung solcher Lokalitäten ermöglichen.  

2.6 Hafenbereich

311 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Anmerkung zu einer weitgehend autofreien Gestaltung der Aussenräume: Zumindest für den Hafen- und Sport-Vereinsbetrieb 

baulich eine geeignete Zufahrt für Motorfahrzeuge vorsehen (ob diese dann nur für Berechtigte (z.B. Anlieferung Restauration, 

Reparatureinsätze Wasserfahrzeuge, Bootstransporte, Rettungsfahrzeuge etc.) nutzbar sein wird --> in Detailplanung 

entscheiden.

Mehr PP  (wenn immer möglich unterirdisch), aber auch ÖV-Anbindung sehr wichtig. 

2.6 Hafenbereich

312 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Das Fehlen von Festlegungen zu andern Moblitätsformen, Bedürfnissen (z.B. Veloabstellplätze, Anknüpfungspunkte ÖV, 

Standorte car-sharing, Velospot).

4.1 Auswirkungen des MIV-

Verkehrs



Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme

Kapitel 

Mitwirkungs-

bericht

312 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Erarbeiten einer solchen gesamtheitlichen Mobilitäts-Strategie hach dem 3V-Prinzip (bzw. Mobilitätskonzept gemäss Art. 54a 

BauV) bereits zum heutigen Zeitpunkt --> Anpassungen in den ZPP vornehmen. 

3-V-Prinzip (Vermeiden - Verlagern - Verträglich gestalten):

- Vermeiden: Mobilitätsarme Wohnformen (autoarm/-frei), Carsharing-Standorte, weitere innovative Mobilitätseinrichtungen 

in das Teilbaureglement aufnehmen. Hier deshalb auch: Keine max. Zahlen festlegen. 

- Verlagern: nicht nur LV fördern, sondern auch attraktiver öV wichtig. Verdeutlichen in der Planung. Z.B. Lage und der Komfort 

von Haltestellen bereits in den ZPP festlegen oder zumindest konzeptionell

verbindlich vorsehen .

- Verträglich gestalten: Hinweise auf die Gestaltung der Strassenräume zum Teil mit generellen und veralteten Bezeichnungen 

ƎŜƴǸƎŜƴ ƛƴ ƪŜƛƴŜǊ !Ǌǘ ǳƴŘ ²ŜƛǎŜ ό½tt т {ǘǊŀǎǎŜƴǊŅǳƳŜύΦ IƛŜǊŀǊŎƘƛŜ αvǳŀǊǘƛŜǊǎŀƳƳŜƭǎǘǊŀǎǎŜΣ {ŀƳƳŜƭǎǘǊŀǎǎŜΣ vǳŀǊǘƛŜǊǎǘǊŀǎǎŜϦ 

ist nicht mehr gebräuchlich und nicht zielführend. Grundsätzlich wird heute nur von verkehrsorientierten und 

siedlungsorientierten Strassen gesprochen --> konkrete strukturelle Angaben zu machen, welche deutlich den Ausbaugrad und 

die Gestaltung der Strassenräume beinhalten.  Festlegung von Bäumen entlang von Strassen ist in diesem Zusammenhang nicht 

zielführend. Prinzipiell alle Strassen als siedlungsorientiert aufweisen resp. T30 sein.  Die etwas unter-geordneteren Zubringer 

(wie Seestrasse, Gwerdtstrasse) sind zudem als Begegnungszonen zu bezeichnen. Es ist mit konkreten Festlegungen dafür zu 

sorgen, dass sich die Strassenräume als Bestandteile eines gut nutzbaren, urbanen Aussenraumes in die gesamte Siedlung 

einfügen.

4.1 Auswirkungen des MIV-

Verkehrs

312 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Keine tieferen und verbindlicheren Aussagen zu einer eigentlichen zukunftsgerichteten und innovativen Mobilitätsstrategie und 

zum Erscheinungsbild der Verkehrsräume in der Art, wie sie für die Bebauungsstruktur und die Architektur weitgehend 

entwickelt wurden.

--> Vorgaben und Möglichkeiten zu allen Mobilitätsbereichen sind mit der gleichen Sorgfalt und mit demselben Aufwand wie 

jene zu Bebauung, Struktur und Einordnung der Siedlung im jetzigen Zeitpunkt zu untersuchen, zu erarbeiten und mit ihren 

wichtigen Randbedingungen in die Grundordnung aufzunehmen. 

4.1 Auswirkungen des MIV-

Verkehrs

312 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Konkretes Aussen- und Strassenraumkonzept mit Bezeichnung von Tempo-30- und Begegnungszonen sowie ganzheitlichen 

Gestaltungsvorgaben nach VSS-Norm SN 640 211ff im  Zusammenhang mit der Mobilitätsstrategie. Entsprechende konkrete 

Festlegung im ZPP 7.6 "Strassenräume".

4.1 Auswirkungen des MIV-

Verkehrs

312 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Übernahme des Verkehrsrichtplans Nidau (Ende 70er-Jahre) nicht verständlich, da in allen Bereichen der Mobilität neue 

Erkenntnisse und Strategien. 

4.1 Auswirkungen des MIV-

Verkehrs



Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme

Kapitel 

Mitwirkungs-

bericht

312 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Fussverkehr:

Dichte und Qualität der Netze in den Quartierteilen verbindlicher definieren, allg. Aussagen wie ,,feine Durchwegung" (ZPP 7.5) 

ǇǊŅȊƛǎƛŜǊŜƴ Ƴƛǘ 5ƛŎƘǘŜŀƴƎŀōŜƴ ǿƛŜ αaŀǎŎƘŜƴǿŜƛǘŜ ŘŜǎ bŜǘȊŜǎ ǳƴǘŜǊ рлƳϦ ƻŘŜǊ ƛƴ tƭŅƴŜƴ ŘŀǊǎǘŜƭƭŜƴΦ {ƛŜƘŜ ±{{πbƻǊƳ {b спл 

070 Grundnorm Fussgängerverkehr.

±ŜǊōƛƴŘǳƴƎŜƴ ŀƴ Řŀǎ ŀǳǎǎŜƴƭƛŜƎŜƴŘŜ bŜǘȊ όȊΦ.Φ .ƘŦΦ .ƛŜƭ ŜǘŎΦύ ƛƴ [ŀƎŜ ǳƴŘ vǳŀƭƛǘŅǘ ōŜȊŜƛŎƘƴŜƴ ππҔ αǊƻǘŜ ¢ŜǇǇƛŎƘŜϦ ŦǸǊ ŘŜƴ 

Fussverkehr, z.B. mit möglichst geringen Unterbrüchen.

Innovative Ansätze fordern und definieren für die ZPP, alle Fussverkehrsanlagen im Sinne einer "Fussverkehrskultur" mit 

Aufenthaltsflächen und die Berücksichtigung von Bedürfnissen

der verschiedensten Nutzergruppen und Verkehrszwecke umfasst, nicht nur derjenigen des seenahen Freizeit- und 

Erholungsverkehrs.

Festlegung für die Seeuferverbindung ist hingegen zu präjudizierend und verhindert spätere, allenfalls attraktivere Führungen 

oder Gestaltungen --> soll als Hinweis dienen, damit allenfalls die Wegführung später noch optimiert werden kann. 

4.3 Fuss- und Veloverkehr

312 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Velo:

Verbindlichen Festlegungen zu Art, Anordnung und Zahl von Abstellplätzen fehlen, nur Hinweise darauf gemacht, dass 

"öffentlich zugängliche gedeckte Veloabstellplätze möglich" seien (ZPP 7.4.

Barkenhafen). Der Bedarf wird die Notwendigkeit von Veloabstellplätzen sowie ihre Anordnung bereits jetzt verankern 

(ansonsten Änderungen an der Grundordnung und der ZPP) oder die Abstellplätze gar nicht erstellt werden.

Verknüpfungen mit dem weiterführenden Netz aufzeigen inkl. Massnahmen zur Attraktivierung der weiterführenden 

Infrastruktur 

Auch Velosharing-Plätze sichern. 

Unterstützen Eingabe von Pro Velo.

4.3 Fuss- und Veloverkehr

312 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Erwähnung bzw. Aufführung voraussichtlicher Parkplatz-Zahlen (400 PP) sowie Angaben zum PP-bedarf/Wohnung (1 PP pro 

130m2 Wohnfläche) --> eine solche Obergrenze führt dazu, dass sie voll ausgenutzt wird --> Andere Strategie für Angaben zur 

Parkierung zu machen. 

Mit so vielen PP = kein nachhaltiger Umgang mit dem Boden. 

4.4 Private Parkplätze

312 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

PP-Bedarf = 0.5 PP pro Wohnung -->  mind. unterster Faktor (=0.5 PP pro Wohnung) und höherer Anteil von Gebieten mit noch 

tieferem Faktor oder für autofreies Wohnen festlegen (im Hinblick auf  Gesamtsituation und angesichts der optimalen Lage des 

Gebietes bezüglich ÖV & Fuss- & Veloverkehrsdistanzen zu Zentren & Versorgungseinrichtungen) --> entweder in Form eines 

generellen Anteils am gesamten Wohnanteil oder durch Ausscheidung von entsprechenden Teilgebieten, z.B. ZPP 7.1 und 7.2, 

geschehen.

4.4 Private Parkplätze



Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme

Kapitel 

Mitwirkungs-

bericht

312 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Verschiedentlich scheint die Bestimmung, dass jeweils "eine Zone für öffentliche Nutzung" für "zweckmässige öffentliche 

Nutzungen (inkl. öff. PP)" festgelegt werden kann, auf eine solche Mischnutzung oder sogar noch auf eine mögliche Erweiterung 

der Zahl öff PP (z.B. Festlegung im ZPP 7.2 'Gwerdtstrasse, Absatz 7). Weil Mischnutzungen und weitere öffentliche Parkplätze 

erhöhen das Verkehrsaufkommen massiv. Wegen der problematischen Verkehrssituation & beschränkten 

Netzleistungsfähigkeit sind entsprechende Bestimmungen zu präzisieren bzw. ganz wegzulassen --> Eine Erweiterung des 

Parkplatzangebotes kann nicht im Sinne eines innovativen und lebensfreundlichen Quartieres und der im Bericht postulierten 

haushälterischen Nutzung des Bodens sein.

4.5 Öffentliche Parkplätze

312 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Gesamtheitliches Konzept für unterirdische Abstellanlagen erarbeitet, das ihre Lage zweckmässig zu einem Gesamten verbindet 

und die Anzahl an Aus- und Einfahrten auf ein Minimum an der am besten geeigneten Stelle reduziert. 

4.5 Öffentliche Parkplätze

312 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Reduktion der Parkplatz-Faktoren für Wohnungen und öffentliche Parkierung im gesamten Bereich und die Festlegung von 

autoarmen oder autolosen Wohnanteilen und in Koordination mit einer Mobilitätsstrategie 

Strategie zur Reduktion des heutigen Angebotes an öff. PP entwickeln & verbindlich festgelegen anstelle der Übernahme der 

½ŀƘƭ Ǿƻƴ плл tƭŅǘȊŜƴ ƛƳ {ƛƴƴŜ ŜƛƴŜǊ α.ŜǎǘŀƴŘŜǎƎŀǊŀƴǘƛŜϦΦ aƛǘ ŘŜǊ !ǳŦǿŜǊǘǳƴƎ ǳƴŘ ƻǇǘƛƳŀƭŜƴ 9ǊǎŎƘƭƛŜǎǎǳƴƎ ŘŜǎ DŜōƛŜǘŜǎ ŦǸǊ ŘŜƴ 

LV wird auch die Erreichbarkeit der öffentlichen & kommerziellen Einrichtungen im Perimeter durch LV oder ÖV deutlich besser 

und der Bedarf nach Parkplätzen geringer.

4.5 Öffentliche Parkplätze

312 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Zertifizierung als 2000-Watt-Areal vorzusehen und festzuschreiben. 5 Hinweise zu Nachhaltigkeit 

/ Energie



Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme

Kapitel 

Mitwirkungs-

bericht

313 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Uferschutzplan Art. 1

Übrige Bauten und Anlagen

Gem. vorliegendem Entwurf sind übrige Bauten und Anlagen (d.h. nicht neue Hochbauten) nur zulässig, wenn sie den 

Anforderungen von Art. 4 SFG entsprechen. Diese Einschränkung geht viel zu weit im Sektor 3, welcher auch dem Zweck von 

Freizeit und Erholung dienen soll.

Begründung: Art. 4 SFG setzt u.a. die Standortgebundenheit einer Baute voraus, was die Errichtung von Bauten und Anlagen 

verunmöglicht, die nicht zwingend an das Wasser gebunden sind.

2. Änderungsvorschläge

2a) Ergänzung von Art. 1 Abs. 5:

¦ŦŜǊ ŘŜǊ {ŜƪǘƻǊŜƴ мŀΣ мōΣ о ǳƴŘ п ƎŜƭǘŜƴ ŀƭǎ αŘƛŎƘǘ ǸōŜǊōŀǳǘϦ ƛƳ {ƛƴƴŜ Ǿƻƴ !ǊǘΦ пмŀ !ōǎΦ п ǳƴŘ пмō !ōǎΦ о DǎŎƘ± ǳƴŘ ŀƭǎ 

αǸōŜǊōŀǳǘϦ ƛƳ {ƛƴƴŜ Ǿƻƴ !ǊǘΦ о !ōǎΦ м ƭƛǘΦ ŀ {CDΦ ππҔ ǎƻ ƪǀƴƴŜƴ ŘƛŜ 9ƛƴǎŎƘǊŅƴƪǳƴƎŜƴ Ǿƻƴ !ǊǘΦ п {CD ƴƛŎƘǘ ƎǊŜƛŦŜƴ όǳΦŀΦ 

Standortgebundenheit), sondern dass Baubeschränkungen gemäss Art. 3 SFG gelten. Das ist sachlich richtig, denn 1.) ist es nicht 

ƪƭŀǊΣ ǿŜǎƘŀƭō ŘƛŜǎŜ .ŜǊŜƛŎƘŜ όǎƻƎŀǊύ ŀƭǎ αŘƛŎƘǘ ǸōŜǊōŀǳǘϦ ƛƳ {ƛƴƴŜ ŘŜǊ DŜǿŅǎǎŜǊǎŎƘǳǘȊƎŜǎŜǘȊƎŜōǳƴƎ ƎŜƭǘŜƴ ǎƻƭƭŜƴΣ ƎƭŜƛŎƘȊŜƛǘƛƎ 

ŀōŜǊ ŀƭǎ αǳƴǸōŜǊōŀǳǘϦ ƛƳ {ƛƴƴŜ ŘŜǎ {CD ππҔ ²ƛŘŜǊǎǇǊǳŎƘ

2.) Sektor 3 = urbaner Freiraum mit zahlreichen Zwecken, insb. aber auch für den Zweck von Freizeit & Erholung (Art. 5). --> 

Standortgebundenheit nach Art. 4 SFG wird aber für sehr viele Einrichtungen für Freizeit und Erholung nicht gegeben sein, z.B. 

Kinderspielgeräte & andere Spiel- und Freizeitgeräte, die ja nicht standortgebunden i.S. des SFG Art. 4 sind, weil sie nicht direkt 

dem Wassersport dienen und/oder zwingend am Ufer sein müssen, sondern auch anderswo erstellt werden könnten. 

--> Bezeichnung von Sektor 3 als Zone für Freizeit und Erholung entspricht dem bisherigen Zustand und ist insofern mit dem 

übergeordneten Recht problemlos zu vereinbaren. Ansonsten Widerspruch, wenn einerseits die besonderen Anforderungen 

von Art. 4 SFG gelten sollen (Art. 1 Abs. 3), und andererseits alle mit ES III zu vereinbarenden Nutzungen (Art 5 Abs. 6) zulässig 

sind.                                                                                                          

2.6 Hafenbereich



Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme

Kapitel 

Mitwirkungs-

bericht

313 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Uferschutzplan Art. 2

5. Art. 2 Abs. 1: Achsen entlang des Barkenhafens

Wegbreite von min. 3 m auf der Nordseite als überdimensioniert und beantragen eine Reduktion auf 1,5 m (bei 3 M: Aufhebung 

zahlreicher Jollenplätze).

Nordseitiger Weg bis zur heutigen Slipanlage (für Jollen) verkürzen, da Slipanlage (Wasserungsrampe) und Weg sich gegenseitig 

ausschliessen --> Verkürzung ist umso mehr gerechtfertigt, als weiter nördlich der Weg an das Strandbad Biel grenzt (nicht 

öffentlich).

Wenn das Strandbad im Bereich Hafenausfahrt nach Norden zurückweichen müsste (gemäss Plan) --> viele Badbesucher 

erzürnt, weil Liegeplätze unmittelbar am Ufer der Hafenausfahrt die beliebtesten sind. 

Sollte der Weg über die Slipanlage hinaus nach Norden geführt werden, muss er die Slipanlage umgehen.

Sind gesprächsbereit für eine Lösung für eine neue Wegführung über die heutige Zufahrt, da breit genug. Es ist nicht 

ökonomisch und nötig in einem Abstand von wenigen Metern zwei Wege (neuer Uferweg und heutige Zufahrt) parallel 

anzulegen.

2.6 Hafenbereich



Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme

Kapitel 

Mitwirkungs-

bericht

313 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Linienführung Uferweg, Standort Kran und technische Hafenanlagen:

Inakzeptabel, Uferweg ohne Abstand bis an den Ostrand des bisherigen Hafenbeckens / bis an die Ostfassade des Barkenhafens 

heranführen --> verlangen eine Wegführung weiter östlich (min. 20 m Abstand zum Hafen, min. 25 m von bestehenden Bauten). 

Überall ausser beim Barkenhafen werden Abstandsvorschriften festgelegt.

Wegführung auch deshalb inakzeptabel, weil am Ostrand des heutigen Hafens, also im Bereich des neuen Uferweges, 

technische Einrichtungen bestehen: Kran, Waschplatz, Wasserbezugstelle, Bezugstelle für Elektrizität, Fäkalienabsauganlage, 

Reinigungsanlage für Abwasser. V.a. Fäkalienabsauganlage muss frei zugänglich bleiben.  

Verlegung all dieser Anlagen in das neue Hafenbecken an die Dr. Schneider-Strasse = katastrophale Lösung, weil sie so nicht 

mehr frei zugänglich sind, sondern hinter einer Brücke liegen --> vorprogrammierter Konflikt: Lange Wartezeiten bei offener 

Brücke (bei den Booten und bei den Fussgängern, weil Brücke geöffnet) --> hindernisfreier Zugang zum Kran, nicht hinter einer 

Brücke! Viel Aufwand (inkl.. Personal für Öffnen der Brücke).

Wenn der erweiterte Barkenhafen mit Bootsplätzen belegt wird, entsteht zwingend eine Kreuzung Uferweg /Wasserweg --> 

Kreuzung von Uferweg/ Wasserweg organisatorisch so gestalten, dass der Wasserweg so wenig wie möglich beansprucht 

werden muss. D.h.  er soll nur von Booten benutzt werden, die im neuen Hafenbecken stationiert sind, und nicht auch noch von 

denjenigen, die z.B. Wasser bunkern, Abwasser absaugen oder den Kran benutzen wollen, da jede Schiffspassage eine 

Schliessung des Uferweges bedingt. --> aufs Minimum reduzieren.  

Verstehen, dass ein Umbau der bestehenden Anlagen nötig, wenn die beiden Hafenbecken miteinander verbunden werden 

sollen.  Für Vereinfachung der Bootstransporte zum heutigen Kranbereich --> Travellift anstelle von Kran (=selbstfahrender 

Kran, der die aus dem Wasser gehobenen Boote zum Transportfahrzeug fährt) --> damit entfällt Notwendigkeit, das 

Transportfahrzeug genau zum Kran zu manövrieren, um das Boot aufzuladen --> Vorschlag, einen Travellift zu installieren im 

heutigen Kranbereich für Minimierung des Manövrierraums für Transportfahrzeugen und Raum für die Wasserstrasse zum 

neuen Hafenbecken zu schaffen. Mit dieser Wasserstrasse wird auch die Dimension der notwendigen Zugbrücke auf ein 

Minimum reduziert, was Kosten spart. Übrige technische Anlagen (Wasser, Abwasser, Elektrizität, Abwasserreinigung) können 

im bisherigen Raum mit Anpassungen verbleiben --> Siehe Skizze. 

Mit ihrem Antrag zu Kran etc. vertreten sie die Interessen aller Schifffahrer, ansonsten Widerstand. 

2.6 Hafenbereich

313 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Verzicht auf zusätzliche Bootsplätze

Radikalere Lösung: Neues Hafenbecken nicht für Bootsplätze verwenden --> offener Kanal, Zugbrücke und Verlegung der 

technischen Anlagen fallen weg.  Neues Becken muss keine Wassertiefe für Boote haben --> Einstellhalle unter dem Hafen wird 

verbilligt. 

Sind ohnehin der Ansicht, dass die Baukosten des neuen Beckens mit der Vermietung von Bootsplätzen nicht finanziert werden 

kann. 

2.6 Hafenbereich

313 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Uferschutzplan Art. 1

2b) Einschub neuer Absatz in Art. 1: übrige Bauten und Anlagen

Übrige Bauten und Anlagen sind in den Sektoren 2a und 2b zulässig, sofern sie den Anforderungen von Art. 4 SFG entsprechen, 

und in den Sektoren 1 a, 1 b, 3, und 4 sofern sie den jeweiligen Zwecken der Art. 4, 5, 6 und 7 entsprechen.

3.3 Hafen



Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme

Kapitel 

Mitwirkungs-

bericht

313 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Uferschutzplan Art. 1

3. Eventualantrag zu Hochbauten

1. Uferschutzplan Art. 1: Neue Hochbauten, Baubereiche

a) Der Baubereich nördl. Barkenhafens ist kleiner als das bestehende Gebäude. Im Falle eines Neubaus sollte jedoch in den 

selben Dimensionen wieder gebaut werden können. --> Vorschlag, wenn nicht gemäss Antrag oben auf Verzicht von 

Baubereichen: Vergrösserung des Baubereichs auf die heutigen Gebäudedimensionen.

--> schwer verständlich, warum Verdichtung angestrebt wird und dann beim Wiederaufbau bestehender Bauten die heutigen 

Dimensionen verbieten will, weil Gebäude beidseitig um einige Meter verkleinert wird. Warum? Gebäude hat Lebensdauer 

noch nicht erreicht, hat hohe architektonische Qualität und bereits im Anhang zum Bauinventar der Stadt Nidau erwähnt. 

Gegen Verkleinerung des Baubereichs.

3.3 Hafen

313 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Uferschutzplan Art. 1

Neue Hochbauten, Baubereiche Sektor 3

Antrag, die zulässigen neuen Hochbauten nicht im Plan mit Baubereichen festzulegen, sondern analog zu der Regelung von Art. 

1 Teilbaureglement Mischzone zu verfahren.

Gleichzeitig festschreiben, dass Bauten generell gemäss den Zweckbestimmungen der Sektoren, wie in Art. 3 bis 7 umschrieben, 

zulässig sind. Dies wird offenbar stillschweigend vorausgesetzt für den Sektor 1, wo keine Baubereiche im Plan ausgeschieden 

sind, aber eine maximal zulässige Gesamthöhe von Bauten festgeschrieben wird.

Nach der jetzigen Regelung entsteht ein Widerspruch im Sektor 1, denn neue Hochbauten sind gemäss Art. 1 nicht zulässig (kein 

Baubereich), aber sind gemäss Art. 3 Abs. 2 (zulässige Gesamthöhe) doch zulässig?

Art. 1 Abs. 3: Art und Mass der Nutzung von Hochbauten

Die bestehenden Bauten bestimmen das Nutzungsmass (Länge, Breite, Höhe, Geschosszahl. Sie dürfen unterhalten, saniert, 

modernisiert und wiederaufgebaut werden. Darüber sind

Hochbauten zulässig, soweit sie den Zweckbestimmungen der Art. 3 bis 7 oder den bisherigen Zwecken entsprechen.

Formulierungsvorschlag Art. 1 Abs. 3: Art und Mass der Nutzung von Hochbauten

"Die bestehenden Bauten bestimmen das Nutzungsmass (Länge, Breite, Höhe, Geschosszahl). Sie dürfen unterhalten, saniert, 

modernisiert und wiederaufgebaut werden. Darüber sind Hochbauten zulässig, soweit sie den Zweckbestimmungen der Art. 3 

bis 7 oder den bisherigen Zwecken entsprechen."

3.3 Hafen

313 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Uferschutzplan Art. 5

Art. 5 Abs. 1 Uferschutzzone

½ƻƴŜ о ƴƛŎƘǘ ŀƭǎ α9ǊƘƻƭǳƴƎǎπ ǳƴŘ ¦ŦŜǊǎŎƘǳǘȊȊƻƴŜϦ ōŜȊŜƛŎƘƴŜƴΣ ǎƻƴŘŜǊƴ ŀƭǎ αǸōŜǊōŀǳǘŜǎ DŜōƛŜǘϦ ƛΦ{Φ Ǿƻƴ !ǊǘΦ о {CDΣ ½ƻƴŜ ŦǸǊ 

Freizeit und Erholung. Nach geltendem Recht ist das Gebiet heute bereits eine Zone für Freizeit und Erholung. Sie sollte nicht 

zur Uferschutzzone zurückgezont werden. 

3.3 Hafen



Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme

Kapitel 

Mitwirkungs-

bericht

313 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Uferschutzplan Art. 5

Art. 5 Abs. 1 Zweck

Heute in der Zone 3 sind auch Gewerbe und Gastgewerbe angesiedelt  --> Antrag, dies ausdrücklich in Art. 5 Abs. 1 

aufzunehmen.

3.3 Hafen

313 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Wohnen im Barkenhafen

Nicht verständlich, warum das Wohnen als zulässige Nutzung ausgeschlossen werden soll. Haben 3 Wohnungen (< 20 % der 

gesamten BGF).

In AGGLOlac sollen 100'000m2 neue BGF entstehen und drei bestehende Wohnungen sollen nicht mehr zulässig sein / 

Bestandesgarantie haben --> Willkür. Min. festlegen, dass diese 3 Wohnungen zulässig sind. 

3.3 Hafen

313 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Uferschutzplan Art. 6 Sektor 4 

Der Verweis in Art. 6 auf Art. 4 Abs. 1 und 3 unverständlich. Ist Art. 5 Abs. 1 und 3 gemeint?

3.3 Hafen

313 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Uferschutzplan Art. 5

Art. 5 Abs. 10 oberirdische Parkierung

Entschieden gegen generelles Verbot für oberirdische Parkierung, da für jedes Restaurant die Parkplätze von entscheidender 

Bedeutung sind. Bestehende PP erhalten. Haben auch im Gebäude nördlich des Hafens bewilligte PP (ins Gebäude integriert) -->  

sollen weiterhin benutzt werden. 

4.5 Öffentliche Parkplätze

313 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Parkierung allgemein

Viel zu wenig PP! 

PP-Problem im Sommer zwischen Dr. Schneider-Strasse und See  wegen Badegästen --> mit der vorliegenden Planung Problem 

endlich lösen!

4.5 Öffentliche Parkplätze

314 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Urbaner Raum

AGGLOlac liegt im Spannungsfeld der städtebaulichen Anbindung an Biel und Nidau und auch respektvoller Umgang mit dem 

Naturraum --> wichtig, das gut gewählte Raster von citélac konsequent über die unterschiedlichen ZPPs durchzusetzen --> 

Gewinn an Qualität und Transparenz zwischen Baukörpern bleibt erhalten --> unterstützen daher eine qualitätsvolle 

Freiraumplanung welche in der ZPP verlangt wird.

2.1 Kontinuität 

Machbarkeitsstudie - 

Vorlage

314 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Erdgeschosssituation

Attraktive und diversifizierte Nutzung im Erdgeschoss für das Funktionieren des Quartiers für die sozialen Aspekte von 

eminenter Bedeutung (teilweise Bestandteil der ZPP).

Nicht nur in den öffentlichen Bereichen wie Hafen, Dr. Schneider-Strasse und Hochhaus, sondern auch im Bereich Gwerdtmatte, 

wo es die Archäologie und Typologie zulässt (z.B. Atelier zum Wohnen und Arbeiten, Kita, Gemeinschaftsräume usw.).

Die Voraussetzung für eine räumlich prägende Durchlässigkeit bildet eine topografisch wirksame Umsetzung ohne Hindernisse 

und ausgeprägte Höhenunterschiede zwischen dem öffentlichen Uferweg und den halböffentlichen Zwischenbereichen der 

Häuserzeilen (z.B. wie auch halbunterirdische Einstellhallen) .

2.4 Nutzungen

314 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Parkiermöglichkeiten für Personenfahrzeuge möglichst auf ein absolutes Minimum reduzieren oder gar eliminieren. Strategie 

wird bereits in anderen Städten verfolgt. 

4.1 Auswirkungen des MIV-

Verkehrs



Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme

Kapitel 

Mitwirkungs-

bericht

314 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Nachhaltigkeit

Agglolac mit vorbildlichem Charakter (z .B. 2000-Watt ) umzusetzen und Potenzial im Bereich der Mobilität als Vorzeigemodell 

nutzen (öV, Mobility, Velo, Ladestationen für Elektrofahrzeuge etc.).

5 Hinweise zu Nachhaltigkeit 

/ Energie

314 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Unterstützen Idee zur Bildung eines Gremiums zur Qualitätssicherung (Begleitgruppe) und begrüssen es, wenn auch die 

regionalen Fachverbände Einsitz nehmen könnten. Stellen sich zur Verfügung. 

7.1 Qualitätssicherung

314 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Qualitätssichernde Auswahlverfahren

Gehen von der Annahme aus, dass es sich bei der Nennung möglicher Wettbewerbe und Studienaufträge für die einzelnen ZPPs 

um SIA kompatible Verfahren zur Qualitätssicherung handeln sollte. Ähnliche Verfahren klarer definieren, da sie nur begrenzt 

zur erzielten Projektqualität führen.

7.2 Festlegung der Verfahren

315 Privatperson Das existierende Stadtbild muss erhalten bleiben/fortgesetzt werden. 3.7 Miteinbezug Schloss

316 Privatperson Keine zusätzlichen 

schriftlichen Bemerkungen

317 Privatperson Das existierende Stadtbild muss erhalten bleiben/fortgesetzt werden. 2.2 Dichte

318 Privatperson Es sollte ein öffentlicher Raum entstehen der zu diversen Anlässen wie Konzerte etc. genutzt werden kann. 3.4 Aktive Freiraumnutzungen

319 Privatperson 27 november 2015

sehr geehrte damen und herren

zum citélac projekt 2015

ich habe schon stellung bezogen:

.mitwirkungsverfahren am richtplanentwurf des areals expo park 2003

"klein venedig"

.mitarbeit am wettbeweb agglolac 

ruedi rast architekten bern

Anhang Foto/Zeichnung

10 Hinweise zur 

Kommunikation

320 Privatperson Eine Nutzung ist jedoch nur dann möglich, wenn es Ambience hat. 6-8 Stöckige Betonburgen mit 150 m Front  beim 

Barkenhafen helfen hier nicht, wer will da schon verweilen, wo bleibt die Natur und der Erholungswert.

2.2 Dichte



Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme

Kapitel 

Mitwirkungs-

bericht

320 Privatperson Hier ein paar konstruktive Vorschläge, die wohl eher mehrheitsfähig sind:

Die Zonenreglemente müssten dahingehend geändert werden, dass kein Gebäude höher als 4 Stockwerke (so wie heute) sein 

darf. Damit wäre gewährleistet, dass es eine wertvolle Bausubstanz gibt, die tatsächlich gute Steuerzahler bringt, eine 

Überbauung à la Weidteile bringt das definitiv nicht. Die Devise müsste lauten: Weniger ist mehr!! Überdimensionierte Projekte 

a la Bahnhofplatz haben zum Glück bei den Wählern keine Chance. Wieso lernt man nicht daraus?

Der Charakter und die Ambience würden durch eine 'urbane' Überbauung definitiv zerstört, wieso will man diesen gemütlichen 

Flecken mit Beton und 1'500 zusätzlichen Einwohnern zerstören? 500 zusätzliche Bewohner sind das Maximum. 

Renditeberechnungen dürfen hier nicht das Mass der Dinge sein!!

Die Belastung des Quartiers nördlich der Dr. Schneiderstrasse während den Bauarbeiten mit Fundamenten welche ein 75m 

hohes Hochhaus tragen sollten wird jenseits. Bereits der Bau von Einfamilienhäusern führte in der Vergangenheit zu massiven 

Erschütterungen der erhaltenswerten und zum Teil geschützten Häuser im daneben liegenden Quartier. Wie viele 

schützenswerte Häuser werden dem massiven Erschütterungen während Jahren zum Opfer fallen?

2.2 Dichte

320 Privatperson Ein Hochhaus passt wie die Faust aufs Auge und erschlägt die Region. Insbesondere ist die Höhe jenseits. Wieso am See in der 

Erholungszone ein solcher Moloch, höher als jedes andere Gebäude im Kanton.

Als hätten wir nicht genug Schandbauten aus den 70ger Jahren , welche heute zu Ghettos geworden sind.

2.3 Hochhaus

320 Privatperson Zudem wo kann man noch Freizeit betrieben, wo sind die Tennisplätze, Trockenbootsplätze, Eventplätze dann?

Die Erholungszonen für Freizeit müssen mindestens erhalten bleiben, d.h. Tennisplätze, Bootstrockenplätze mit Werften, 

Fischerplätze ect.

2.5 Standort der ansässigen 

Nutzungen

320 Privatperson Positiv ist: Verlängerung des Barkenhafens, Abbruch der Industriehallen. 2.6 Hafenbereich

320 Privatperson Kein Busverkehr auf der Dr. Schneiderstrasse bzw. nur bis auf Höhe Schlossstrasse (vom Bahnhof her), dies würde zu 

unerträglichem Lärm für das Quartier führen. Damit ist ja wohl jede Wohnzone nicht mehr wohnlich. Die Gebäude sind 

genügend nahe beim Bahnhof bzw. eine Bushaltestelle an der Aarbergstrasse würde absolut genügen.

4.6 Öffentlicher Verkehr

320 Privatperson Wieso muss ausgerechnte hier eine solche wahnsinnige Ueberbauung erfolgen? Es gäbe sicher Plätze in der Umgebung bei 

welchen die Umgebung weniger Schaden nehmen würde.

20-25% mehr Bevölkerung: Hat sich schon jemand Gedanken gemacht wieviele Schulen, Verkehr das braucht und wir das 

verkraften können?

Die Kosten für die Sanierung des Bodens, Anbindung der Infrastruktur, archäologischen Ausgrabungen etc. muss die Gemeinde 

zahlen. Dies stellt ein finanzielles Risiko dar, welches potentiell nicht durch die Einnahmen (die ja nicht der Gemeinde gehören) 

gedeckt sind.

Eine Überbauung in dem Ausmass ist eine Zumutung für eine bereits dichtbesiedelte Gemeinde wie Nidau. 20-25% mehr 

Bevölkerung auf einer so kleinen Fläche führt zu wesentlicher Lärmbelastung, enormen Infrastrukturkosten und Lebensqulität. 

Will man das letzte Stück Landreserve und Natur komplett verbetonieren, nur damit andere Gewinn damit machen können.

6 Hinweise zu den 

finanziellen Auswirkungen



Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme

Kapitel 

Mitwirkungs-

bericht

320 Privatperson Ich finde es verlogen wenn man mit Lebensqulität und  guten Steuernzahlern wirbt, wenn genau das Gegenteil der Fall ist. Die 

Lebensqualität ist definitiv dahin bei den Massen die sich dann in diesem Gebiet aufhalten (ist bereits heute mühsam an einem 

Sommertag) und unverhältnismässig klotzigen Bauten (150 m Länge = 4 Fussballfelder!!!) die viel zu nahe zueinander stehen 

und das Licht nehmen. Welcher gute Steuerzahler will in diesem Ghetto wohnen? Weidteile 2 lässt grüssen. 

Die Bausubstanz/Qualität der Wohnungen muss der Lage entsprechend sehr hoch sein und vorallem höhere 

Einkommenschichten ansprechen. Das heisst definitiv eben keine Sozialwohnungen, keine Mietwohnungen sondern 

ausschliesslich nur Eigentumswohnungen. Damit ist auch ein gewisser Schutz vor Verwahrlosung gesichert, was bei Miet-

Blöcken definitiv nicht der Fall ist.

8 Hinweise zum Segment 

der BewohnerInnen

321 Privatperson Siehe 3: Möglichst tiefe Baudichte, keine New Yorker Häuserschluchten.

Genügend Grünflächen damit natürliche Seelandschaft erhalten bleibt.

Keine Offizialisierung der Dr. Schneiderstrasse als neue Verkehrsachse für motorisierten Verkehr. Dies würde die Lebensqualität 

des relativ ruhigen Quartiers enorm senken.

2.2 Dichte

321 Privatperson Präferenz: 3-4 Hochhäuser, direkt an der Dr. Schneiderstrassen gegen Aarbergstrasse/Zihl hin. So dass weniger dicht gebaut 

werden kann.

2.3 Hochhaus

321 Privatperson Dr. Schneiderstrasse, Punkt 7: Zweiseitige Sackgasse errichten (siehe Zeichnung) 4.1 Auswirkungen des MIV-

Verkehrs

321 Privatperson Schätzung: 1500 neue Anwohner = ca. 400 Familien = 350-500 Autos. Die benötigen sehr viel Platz. Unterirdisch am Seelevel?4.4 Private Parkplätze

322 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Grundsätzlich steht die SP Nidau hinter einer Überbauung Agglolac. 1.2 Grundsätzlich: 

Zustimmung

322 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Verdichtetes Bauen

Verdichtetes Bauen = Gebot der Stunde --> gut, dass städtisches Quartier mit hoher Ausnützung entsteht. Auch Hochhaus i.O..

Aber: Bauhöhe nicht in allen ZPPs aus rein wirtschaftlichen Gründen bis zum Maximum ausreizen, ohne auf andere Aspekte 

(Schattenwurf, Relationen zu bestehenden Bauten wie Schloss und umliegende Quartiere) Rücksicht nehmen. 

Auf den 3D-Plänen jeweils max. Bauhöhe (bzw. max.  BGF) darstellen. 

2.2 Dichte

322 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Lago Lodge = sehr beliebt = Teil der touristischen Infrastruktur der Region Biel/Bienne. Nidau muss sich einsetzen, dass ein 

ƎǸƴǎǘƛƎŜǎ IŜǊōŜǊƎŜπ!ƴƎŜōƻǘ όαWǳƎŜƴŘƘŜǊōŜǊƎŜάύ ŜǊƘŀƭǘŜƴ ōƭŜƛōǘ ōȊǿΦ ǊŜŀƭ ŜǊǎŜǘȊǘ ǿƛǊŘ ππҔ ½ǳƪǳƴŦǘ Ґ ǿŜǎŜƴǘƭƛŎƘŜǎ YǊƛǘŜǊƛǳƳ ƛƴ 

der Abstimmung über die baurechtlichen Grundlagen von Agglolac sein.

Die Lago Lodge hat zwar noch einen Baurechtsvertrag für die kommenden 60 Jahre. Nidau soll sich aber proaktiv gemeinsam mit 

den Betreibern der Lago Loge für einen guten Ersatzstandort im Agglolac-Quartier einsetzen.

2.5 Standort der 

ortsansässigen 

Organisationen



Nr. Absender Schriftliche Stellungnahme

Kapitel 

Mitwirkungs-

bericht

322 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Uferschutzplan Art. 3 

tǊƛǾŀǘŜǎ DŜƭŅƴŘŜǊ ŘŜǎ  {ǘǊŀƴŘōŀŘǎ .ƛŜƭ ŘŀǊŦ ƴƛŎƘǘ ōƛǎ ǳƴƳƛǘǘŜƭōŀǊ ŀƴ ŘŜƴ ±ŜǊōƛƴŘǳƴƎǎǿŜƎ  ½ƛƘƭπ.ǊǸŎƪŜ ς .ŀǊƪŜƴƘŀŦŜƴπ.ǊǸŎƪŜ 

reichen -->  zwischen Strandbad und bebautem Gebiet muss eine öffentliche Grünfläche für Freizeitnutzung bleiben. 

Verdichtete Bauweise soll sich nicht so auswirken, als dass kein Raum mehr für die öffentliche Grünfläche entsteht. Im 

Verhältnis zur Verdichtung ist die Grünflache gemäss heutiger Planung eher zu klein. 

3.1 Freiraumgürtel

322 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Leider ist in der aktuellen Planung kein Platz für öffentliche Veranstaltungen vorgesehen. 3.4 Aktive Freiraumnutzungen

322 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Bestehendes PP-Angebot für Freizeitaktivitäten erhalten (Strandbäder, Schiffländte Biel, Lago Lodge, Barkenhafen, usw.) = i.O.

Verkehrskonzept nicht vorhanden --> aufzeigen, wie gross das Verkehrsaufkommen aufgrund der geplanten 

Bruttogeschossfläche sein wird und wie aufgrund dieser Zahlen das Quartier erschlossen werden soll (Private Parkplätze, Zu- 

und Wegfahrt MIV, Bus-Anschluss, Veloabstellplätze) --> verkehrsarmes Quartier!

4.1 Auswirkungen des MIV-

Verkehrs

322 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Konzept für den LV erstellen (Fussgänger und Veloverkehr zum Bhf. Biel und berücksichtigen, dass durch das Quartier ein 

wichtiger Ast des nationalen Velo-Verkehrsnetz läuft.

4.3 Fuss- und Veloverkehr

322 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

Es ist zwingend nötig, dass der bestehende Energierichtplan und der Stadtordnungs-Artikel 2a eingehalten und umgesetzt 

ǿŜǊŘŜƴ όƴŀŎƘƘŀƭǘƛƎŜǎ .ŀǳŜƴ ǳƴŘ нллл ²ŀǘǘπDŜǎŜƭƭǎŎƘŀŦǘύΦ ½ŜǊǘƛŦƛƪŀǘ αнллл ²ŀǘǘπ!ǊŜŀƭά ŀƴǎǘǊŜōŜƴΦ

5 Hinweise zu Nachhaltigkeit 

/ Energie

322 Zivilgesellschaftliche Organisation / 

Unternehmung

YƭŀǊŜ !ǳǎǎŀƎŜƴ Ȋǳ ŘŜƴ !ƴŦƻǊŘŜǊǳƴƎŜƴ ŀƴ ŘƛŜ αǸōǊƛƎŜ LƴŦǊŀǎǘǊǳƪǘǳǊά ŘŜǊ {ǘŀŘǘ bƛŘŀǳ ƳŀŎƘŜƴ ǳƴŘ ŀǳŦȊŜƛƎŜƴΣ ƛƴǿƛŜŦŜǊƴ ŘƛŜ 

Infrastrukturen für Wasser, Strom, Abwasser, die Schulen, das Betreuungsangebot, die Freizeit-Einrichtungen sowie die Einkaufs- 

und Entsorgungsmöglichkeiten gelöst werden sollen, insb. im Hinblick auf Vollausbau. 

6 Hinweise zu den 

finanziellen Auswirkungen

323 Privatperson Die geplante Überbauung ist viel zu dicht und zu monströs. Dies passt eher zu einer Innenstadt, aber nicht zu Nidau und zu einer 

Fläche in der Nähe des Sees. Es gibt im Seebecken sehr wenig Fläche direkt am See, warum muss auch noch die letzte Fläche 

zugemauert werden. Anstatt einer gemässigten Überbauug im Stile der umliegenden Quartiere wird ein neuer Stadtkern 

gebaut! Als Beispiel sollte man mal die Überbauung in St. Blaise am Neuenburgersee anschauen.

2.2 Dichte

323 Privatperson Ein solches Hochhaus passt an dieser Stelle überhaupt nicht. Vor Jahren hatte man schon mal diese Idee 

beim Beaurivage, verwarf diese aber zum Glück. Warum dies jetzt wieder aufkommt, ist mir schleierhaft.

2.3 Hochhaus

323 Privatperson

Was auch nicht bedacht wird sind die 1500-2000 zusätzlichen Einwohner. Gibt es in Nidau genügend Schulen, wie steht es mit 

der übrigen Infrastruktur usw. Ein entsprechender Ausbau würde dann wohl zu Lasten der Steuerzahler gemacht.

6 Hinweise zu den 

finanziellen Auswirkungen

324 Privatperson Unverbaute und öffentlich, jederzeit zugängliche und grosszügig gestaltete Seepromenade. 3.1 Freiraumgürtel

324 Privatperson Konzert, Theater, Kleinkunst. 3.3 Hafen

324 Privatperson Kleine überdachte Bühne für Konzert, Theater, Kleinkunst, subventioniert von der Stadt. 3.4 Aktive Freiraumnutzungen




